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Celegraphiſche Depeſchen. 
¶Geliefert von der —E Merae Preg Affociation"), 
Julaud. 

Noch mehr kleine Siege. 
Aber trotz derſelben haben ſich die Amerika— 
ner noch etwas weiter rückwärts konzentrirt. 
— Die große Hitze wird als Urfache bezeich- 
net.— Die Jnjel Tiegros jtellt fich unter 
amerifanifhen Shut. — Schwere Anfchul: 
digungen gegen die Amerifaner in Manıla. 
Manila, 21. Febr. Die Eingebore- 
nen bed Dorfes Paco verfuchten wäh- 


rend der Nacht, die Quartiere des 1. 


Wafhingtoner Freimilligen-Regiments 
in Brand zu fteden, indem fie an eine 
Anzahl anftogende Hütten Feuer leg- 
ten. infolge einer Drehung der 
Windrichtung jedoch breitete fich das 


Feuer in der entgegengefeten Richtung | 


aus, und etwa 20 Häufer brannten 


nieder. Die Brandleger 


pen von San Pedro Macadi gegen 
Gingalen Iosrüden wollten. — 3 iit 
nicht mehr zu bezweifeln, daß das cali- 


fornifche Regiment zum Abzug aus ber | 
Duabdelupe = Kirche von den Filipinos | 


gezwungen wurde. 

Die Amerikaner bejchuldigen die Fi- 
Itpinos, auch; die Flagge des Rothen 
Kreuzes nicht zu reipeftiren. 

Die ameritaniiche 
noh eimas meiter zufammengezogen 
morden, da in der qaroßen Hite die Auf- 
gabe, eine jo lange Linie genügend zu 
ſchützen, äußerſt ſchwierig 
war, und die, allenthalben in den 
Dſchungeln umherſchwärmenden Fili— 


pinos jede Gelegenheit zur Beläſtigung 


der amerikaniſchen Vorpoſten benutzen. 
Bremen, 21. Febr. Die „Weſer-Zei— 


tung“, eines der einflußreichiten politi= | 


— 


ſchen Tageblätter dahier, bringt in ih— 
ren redaktionellen Spalten ohne alleBe— 


merkungen einen Brief von ihrem Lon-⸗ 


doner Korreſpondenten, worin es u. A. 
heißt: 

„Das Verhalten der amerikaniſchen 
Soldaten in Manila iſt einſach uner— 
träglich geworden. 
Häuſer der hervorragenden Kaufleute 
ein, durchſtöbern Alles und nehmen mit, 


was ihnen gefällt. Alle Klagen darüber 
bleiben unbeachtet. Die Offiziere haben 
keine Gewalt, dieſen Schandthaten Ein- 
Die amerikaniſchen 


halt zu thun. 
Truppen hoffen, bald vom Dienſt abge— 
löſt zu werden, und benutzen daher aus— 
giebig die Gelegenheit, „Andenken“ an 
ihre Herrſchaft in der Stadt Manila 
mitzunehmen. Die Gemeinen werden 
auch durch das Betragen ihrer Dfäigiere 
ermutbigt, die ebenfalls die Einwohner 
ſchändlich ausplündern!“ 

New Hork, 21. Febr. Der „Herald“ 
bringt folgende Kabeldepeſche aqus Ma— 
nila, die vom Heutigen datirt iſt: 

Zu früher Morgenſtunde eröffneten 
heute die Filipinos mit Hurrah-Ge— 
ſchrei und Trompetengeſchmetter ein 
Diſtanz-Feuer auf Anderſon's 
Abtheilung. 
pinos von der anderen Seite des Fluſ— 
ſes machten den Aufenthalt im ameri— 
kaniſchen Hauptquartier 
einem ſehr ungemüthlichen; doch wurde 


Niemand durch die Schüſſe verwundet. 


Den ganzen Tag über fonzeniririen 
fich die Filipinos 
und vor Hing’s Brigade. Sie wurden 
ſchließlich vor der King'ſchen Poſition 
ſo läſtig, daß der General zwei Kom— 


pagnien des 1. Waſhingtoner Infan- 


ierie-Regimentes über den Paſigfluß 
ſandte. Dieſelben beſtrichen das Land 
zweiMeilen weit und eröffneten ſchließ— 
lich ein Flankenfeuer auf die Lauf— 
gräben der Inſurgenten, welche der 


Poſition der Amerikaner zu Macati | 
Gleichzeitig bomz | 
bardirien auch zwei Kanonenboote des | 
6. Artillerie-Regimentes von Macatt | 


gegenüberjtanden. 


aus die Yilipinos, und diefe murden 
endlich zurüdgetrieben, mit einem Ver 


luft von 15 Getödieten und 4 Ber: | 
mwundeten. Smei ameritanifche Solda= | 


ten wurden durch die Erplofion von 
Springfield-Gemwehren verwundet. 

Manila, 21. Febr. Auf der Anjel 
Negros murde das Giernenbanner 
jreimillig von den Eingeborenen aufge— 
bißt, nahdem die Amerikaner 
Stadt Sloilo genommen hatten. 
Kommifläre von jener Inſel kamen 
heute hier an, um in aller Form ameri= 
fanifhen Schuß für die Bevölkerung 
zu berlangen. 

Manila, 21. Febr. Bei dem geitri- 


gen Kampf zwijchen den amerifanifchen, 


Iruppen unter General King und den 
Yilipinog, melde aus der Schlucht 
zwifchen Guadelupe und San Bedro 
Macati getrieben wurden, hatten die 
Amerikaner zwei Iople zu verzeichnen, 


nämlich bie Gemeinen John T. Adams | 


und U. Rhinehart, und zwei Vermwun- 
dete. Die Zahl der, in diefem Kampf 
foiwie in demjenigen auf der anderen 
Seite des Fluffes und beim Bombarde- 
ment durch das 6. Artillerie-Regiment 
getöteten Filipinos foll reichlich 50 be- 


tragen; 20 ihrer Getödteten wurden | 


heute von den Amerifanern begraben. 

Tames T. Cafjidy vom 1. Ealifor- 
nifhen , Infanterie-Regiment wurde 
beim Späberbdienft von einem YFilipino= 
Scharfſchützen geködtet. 

Das amerikaniſche Transportboot 
„Newport“ traf geſtern Nacht vor 
Iloilo ein. Es bringt die Nachricht, 
daß General Miller noch immer Jaro 
und Moto unter Kontrolle hat, wo es 
zu einigen nächtlichen Scharmützeln 
gekommen iſt. 

Die Filipinos haben in Santa Bar- 
bara 2000 Mann ftehen, die mit Bolas 
(Schlahhtmeffern) bewaffnet find. 

London, 21. Febr. Das „Echo“ 


bringt einen Bericht, mwonad bie 


Deutiche Heitung 


—___ [7 


— entfamen. | 
E3 jcheint, al3 ob die Filipinos-Trups | 


Kampflinie iſt 


geworden 


Sie brechen in die 


linke 
Scharfſchützen der Fili- 


zu Macat zu | 


an den Wajlermerten | 


ei Weiten! | 


Chicago, Dienftag, den 21. Februar 1899. — 5 Uhr:Ausgabe. 








| amerifanifchen Truppen eine Nieder- 
lage durch die Filipinos vor Manila 
erlitten haben! 
Mafhington, D. E., 21. Febr. Bei 
| den jüngften fleinen Scharmüteln un= 
weit der Stadt Iloilo (Inſel Panay) 
ift Korporal Robert ©. Grigasby vom 
| 18. Infanterie » Regiment gefallen und 
Sergeant Sennings jowie Korporal 
Saunder3 find verwundet morden. 
Eine kleine Abtheilung ingeborener 
erlitt öftlich von der Stadt Aloilo be- 
ı trächtlichen Verluft und wurde zurüd: 
getrieben. i 
Kongreh. 

Wafhingtoen, D. E., 21. Febr. Uns 
ter Wufhebung der Gejchäftzregeln 
nahm das Abgeordnetenhaus mit gro= 
Ber Mehrheit, nämlich mit 219 gegen 
| 34 Stimmen, die Ertra-VBorlage an, 
melde 20 Mitllonen Dollar3 vermwil- 
| ligt, damit Spanien die vereinbarte 
Entjihädigung „für die Abtretung der 
Philippinen-Inſeln“ erhalten 
Desgleichen wurde unter Aufhebung 
ı der Kegeln die Senatöporlage angenom= 
ı nommen, melche Vorkehrungen trifft, 
die Einzelftaaten für die Auslagen zu 





| das gejchah mit 155 gegen 15 Stim- 
men. 


| Die Anti-Scalping-Bill wurde eben- 


| jalg im Senat auf’3 Tapet gebracht, 
mußte aber der SHeeres-Reorganili- 
| rungsporlage und der Pojtamiz-Ber- 
| willigungsporlage weichen. 

Waſhington, D. E., 21. Febr. Der 
Senat nahm den Bericht des gemein- 
| Tchaftlichen Konferenz WUusfchufles über 


| berifche, ausübende und richterliche 
| Ymede an. Ferner wurde eine gemein 
Ichaftliche verbindliche Refolution an 


550,000 zur Verhinderung der Aus= 
breitung der Boden im Diftritt Co- 
| Jumbia. 

Neljon brachte eine Vorlage behufs 
| Bergrößerung des PBojtamtes in Wiin- 
ı neapolis ein. 

Pettigrem brachte im Genat eine 
Rejolution von der Staatslegislatur 
bon Güd-Dafota ein, welche ihn ans 
weit, für die Gutheißung des Frie- 
denspertrage3 zu Itimmen. Er fügte 





| hinzu, diefes Schriftjtüc ei erjt in jei= | 
ne Hände gelommen, al3 er bereits ae= | 


|.gen die Guiheißung geitimmt habe, — 


| aber auch wenn es früher gefommen | 


wäre, jo hätte er ihm dennoch feine Be- 
achtung geſchenkt. Dieſe Staats-Le— 
gislatur habe kein Recht, ihn als Bun— 
desſenator zu inſtruiren, und ſie habe 
in dieſer und in anderen Fragen ſchon 


ſo häufig ihren Standpunkt gewechſelt, 
Frühſtück begeben. Man hat noch kteine 


daß er beinahe bei jeder Frage auf bei— 


den Seiten hätte ſtimmen müſſen, wenn 
er ihren Weiſungen hätte folgen wollen. 


as Abgeordnetenhaus nahm eine 
Anzahl Eiſenbahn-Vorlagen an. Hen— 


derſon unterbreitete, als Vorſitzer des 


Juſtiz-Ausſchuſſes, den Mehrheitsbe— 
richt dieſes Ausſchuſſes, welcher die 
Mandate von Joſeph Wheeler, F. F. 
Robbins, D. G. Colſon und J. A. 
Campbell für verfallen erklärt, 

dieſelben militäriſche 
angenommen hätten. Das Haus wird 
Beſchluß hierüber faſſen. 

Hartwole von Minneſota unterbrei— 
tete Namens des Ausſchuſſes für Lüf— 
tung und Akuſtik einen Bericht, welcher 
empſiehlt, die Pulte der Mitglieder 
wegzunehmen und durch Opernſtühle zu 
erſetzen. 

Eutſcheid ung gegen die Baͤhn—⸗ 

geſellſchaft. 

Waſhington, D. C., 21. Febr. Das 
Bundesobergericht hat eine Entſchei— 


Southern Bahn gegen den Staat Ohio 
abgegeben, und zwar zugunſten des letz— 
terene Es hat die Entſcheidung der 
erſten Inſtanz beſtätigt, welche dem 
Staat das Recht zugeſteht, zu verlan— 
gen, daß alle durchgehenden Züge an 





‚allen Orten im Staat halten, welche 
die | nicht weniger als 3000 Einwohner 
Bier | 


haben. Diefes Urtheil gilt für wichtig, 
indem dadurch überhaupt das Recht 


| de3 Siaateß anerkannt ift, Gefeße be- 
ı treff3 der Bahnbeförderung innerhalb 


feiner Orenzen zu erlaffen. 
. Fur Öffentliche Leichenver: 
brennung. 
Boiton, 21. Febr. Bürgermeijter 
Duinch macht den Vorfchlag, daß die 


 Gtadt ein öffentliches Krematorium 


baue, zur Verbrennung der Leichen von 
| Armen, fowie von Verbrechern und 
überhaupt von Allen, deren Beſtattung 
ber Stadt obliegt. Dadurch foll mit 
dem Armen-Friedhof ganz aufgeräumt 
werden. E3 mwirb verfichert, daß bie 
Stadt die Leichenverbrennung mit ei- 
ner Auslage von nur $1 pro Leiche 
durchführen Tünne, während es fchon 
$3 fojte, ein Grab zu graben. 
Feuerſchaden. 

Kewanee, Ill. 21. Febr. Das neue 
Dpernhaus, welches letzten Sommer 
gebaut wurde, ſteht in Flammen und 
iſt wahrſcheinlich vollſtändig verloren. 
Auch hegt man Befürchtungen für be— 
nachbarte Gebäude. 

Die Zeit der „Truſts““ 

Irenton, N. %., 21. Febr. Schon 
wieder bat fich gejtern ein großer 
„Zruft” mii einsm autorifirten Kapi- 
tal von 33 Millionen Dollars, unter 
ben Gejegen deö Staates New Jerjey 
inforporiren laflen, „nämlich ein Ge- 
treideftoffe-Syndifat, das fi) auch auf 
— und Getreideſpeicher erſtrecken 
o — 





fann. | 


Chandler zog im Senat feinen Ans | 
trag auf Wiedererwägung der Vorlage | 
zur Hebung des Flottendienftes zurüd. | 


die Vermwilligungsvorlage für gelegae= | 


genommen betreff3 Vermilligung von | 


meil ! 
Kommillionen | 


mahrjcheinlich erjt nächfte Woche einen | 


| dung in dem Prozeß der Michigan | 


Widerrufen. 
Das Allen-Geje vo Staats:AUbgeordneten- 
aus. + 

Springfield, 21. Feb. Obwohl beid 
Häufer der Staatögefegebung gejtern 
Abend wieder zufammentraten, wurde, 
| wie gewöhnlich am Montag, nichts ge- 
than. Heute Vormittag um 10 Uhr 
wurden die Verhandlungen wieder auf: 
genommen. 

Springfield, 21. Febr. Das Abge- 
orbnetenhaus der Staat3-Gejehgebung 
mwiberrief heute das Allen’fchen Gtra- 
Benbahn-Gefeh. 

E3 bleibt nun abzumarten, was der 
GStaatsfenat thun wird. 

(Später!) Nach einer anderen 
| Meldung bat das Abgeordnetenhaus 
bis jeßt erft die Vorlage betreffs Wi- 
derrufes des Allen-Geſetzes zur britien 
Lefung befördert. 
| Springfield, 21. Gebr. Mit 134 
| Stimmen beförderte das Nbgeordne= 
tenhaus das Amendement Allings zur 
Stelle der urfprünglichen Vorlage, zur 





1 
1 
| 


dritten Lejung. 3 ift Dies bereits 
gleichbedeutend mit dem Widerruf des 
ı Allen’fchen Gejeges durch das Haus. 
Zu Schleys jüngiter Erflärung. 
Majhington, D. E., 21. Febr. Die 
neuerdings veröffentlichte Selbitver- 
| theidigung des Admiral® Schley (Die 
im editoriellen Iheil des Blattes 
|prochden wurde) bezüglich feines An- 
theil3 an den cubanifchen Flottenkäm— 
pfen hat großes Anterejfe bei Senato= 
| ren und Anderen erregt. Sie hat durd)- 
| weg einen guten Eindrud gemacht und 
| Schley „menigitend vor dem Lande in 
das rechte Licht gefeßt, — auch wenn e3 
nicht verhindert werden fann, daß An 
dere über jeinen Kopf hinweg befördert 





Zu Ehren yaures. 
| MWafhinaton, D. E., 21. Febr, Ein 
Gedächtniß-Gottesdienſt für den da= 





' ten wird, übermorgen in der fatholi- 
| Then St. Matthews-Kirche 

| Stattfinden, gleichzeitig mit 
| Irauergottesdienft in Paris. Der 
ı franzöfiiche Botfchafter Thiebaut hat 


| den Präjidenten Mefinley und fein | 


| Kabinet zu dem Gottesdienjt .eingela= 
| den. h 
| Kecker Bahnraub. 
Cherryvale, Kans. 21. Febr. Am 
hellen Tag, während der Loffeyville— 
Zug auf einem Seitengeleiſe 


die Geldſpinde geöffnet, und ihr Baar— 


| Agent hatte den Waggon verſchloſſen 
und jih auf einige Minuten zum 


Spur von den Thätern. 
‚Sieben Opier! 


Birminabam, Wla., 21. ehr. In 
Y Ü IN) 


der Grube No. 2 der „Ienneffee Coal, | 
Blocton | 


Ston & Railroad Co.“ zu 
| wurden durch vorzeitige Erplofion ei= 
' ner Dynamitladung 5 Grubenarbeiter 
| getödtet, und zwei tödtlich verlegt. 

| — — — — — 


Ausland. 


Umfriedigung, aber kein Portal. 


Berlin, 21. Febr. Die Entſcheidung 
des preußiſchen Miniſters des Innern 
in der, viel beſprochenen Angelegenheit 
des Friedhofes der März-Gefallenen 
dahier enthält nicht (wie es nach einer 
Meldung aus anderer Quelle ſchien) ein 
| Verbot der Umfriediqung überhaupt, 
| mobl aber der Ausführung des ftadt- 
| räthlichen Entwurfes. Er jagt nämlich, 
daß das geplante Portal am Eingang 
des Friedhofes eine demonſtrative Eh— 
rung der Märzgefallenen und damit 
eine Verherrlichung der Revolution ſei. 
Gegen eine einfache Umfriedigung, und 
ſelbſt gegen die Inſchrift „Friedhof der 
Märzgefallenen“ würde die Regierung 
keinen Einſpruch erheben. Wie man 
hört, ſind nun Stadtverordnete und 
Magiſtrat des langen Haders müde; 
aus dieſem Grunde, und vielleicht auch 
auf Betreiben des, auf ſeine Beſtäti— 
gung.harrenden Bürgermeilters Kirfch- 
ner, ijt e&8 wahrfcheinlich, daß der Ma- 
giftrat nun feinen Entwurf auf die 
Umfriediqung des Kirchhofes im obigen 
Einne ändert. 
Als KRouful nad St. Louis. 

Berlin, 21. Tebr. 
bis vor Kurzem deutfcher Vizetonful in 
der ruffiihen Hauptftadt St. Peters- 
burg, ijt zum Konful in St. Louis 
(Ber. Staaten) ernannt worden. 
Zirfus- Direktor Renz entmündiat. 

Berlin, 21. Febr. Der Zirkus-Di- 
reftor Ernit Renz ift gefeblich unter 
Kuratel gejtellt. Ueber feine finanziellen 
Operationen wurde in letter Zeit viel 
ageiproden; die Entmündinung dürfte 
eine Folge derielben fein. 

In Sahfien: Weimar völlig 
mundtodt. 

Weimar, 21. Febr. Die Regierung 
bon Sachjen-Weimar hat dem Auben- 
freffer Ahlwardt bei Androhung fofor- 
tiger Yusweilung jedes agitatorifche 
Auftreten im Bereiche des Grokherzog- 
thums verboten. 

Omans Sultan gibt den Eng: 

ländern nad. 

Bombay, 21. Febr. m Einklang 
mit den Wünjchen der Engländer hat 
der Sultan von Oman die Konzefjton 
an die Franzoſen betreff3 Errichtung 
einer Koblenftation wieder zurückge— 
ogen. Dagegen hat nun wiederum der 
Frangöfifche Konjul in Mustat pro- 
ieſtictt. 





—* Pr ‚34 | Stelle der urfprünglichen Vorlage zur | 
entjchädigen, die fie durch da8 Mobili= | — ee) 


| jiren der Freimiliigen-Truppen hatten; | 


| werden.“ (Wie fih Gorman ausfprad).) | 


hingeſchiedenen franzöſiſchen Präſiden- 


dabier. 


dem | 1i8 erwarte und fich mit ihnen am Don- 


ı nerftag, dem Tage von Yaure’s Leichen- 


| ben Verwunderung der 


| werben die Schulen, alle 
| Yemter, die Börfe und die 
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Hr. Fromann, | der Blutthat veranlaßt hatte. 
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I 
! 
| 
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Franzöſiſche Politit. 

Paris, 21. Febr. Die gehäſſigenAn— 
griffe der reaktionären und Dreyfus— 
feindlichen Blätter auf den neuen Prä— 
ſidenten Loubet dauern fort, zur gro— 
Dreyfus— 
Freunde, die noch nie Veranlaſſung ge— 
habt haben, Loubet zu den Ihrigen zu 
zählen. „Gaulois“ und andere Blätter 
entblöden ſich ſagar nicht, ſpaltenlan- 
gen Klatſch über Loubets Privatleben 
und ſeine „bäuerlichen Gewohnheiten“ 
zu bringen. | 

Die Abgeordnetenfammer bemilligte | 
mit großer Mehrheit (463 gegen 42 
Stimmen) einen Kredit von 160,000 | 
Tranfen für die Fauresleichenfeier | 
und das Begräbnit. Der GSozialift | 
Dejeant hatte großen Unmillen dadurd) | 
erregt, daß er gegen die Bemilligung | 





protejtirte und verlangte, dah das Be= | 


| gräbniß ein rein bürgerliches fein folle. | 
| &3 wird viel befprochen, daß ein Prie- | 


fter zu dem fterbenden Präfidenten ge= | 
rufen wurde, da Faure de eifriger | 
Freimaurer war. Le Gall, der Pri- 
vatjefretär Faures, fagte auf Befra- 
gen, dies fei auf deiien eigenes Verlan- 
gen gefchehen. 


Meitgehende polizeiliche Vorfehruns | 


gen find zur Wufrechterhaltung der 
Ordnung getroffen. Die meijlten frü- 
ber Berhafteten wurden übrigens mie- 
der freigelaffen. 

Paris, 21. Febr. Das Kabinet hat 


— beſchloſſen, daß in der amtlichen Welt 


die Trauer-Periode anläßlich des Hin— 
ſcheidens Faures, welche am 17. Fe— 


bruar begann, jich bis zum 17. März | 7“. : .. 
g 4— 4 ſeinem Blute liegend vor. Aus einer 


erſtrecken ſoll, und daß in der Zwi— 


ſchenzeit keine Diners oder feſtliche Ze— 


remonien ſtattfinden ſollen. Am Don— 
nerſtag (dem Tag der Leichenſeier) 


agenturen geſchloſſen ſein. 

60,000 Perſonen beſichtigten im 
Faure's. 

Brüſſel, 21. Febr. Es verlautet, daß 
der Herzog von Orleans, der bekannte 
franzöſiſche Kron-Prätendent, welcher 
plötzlich hier eintraf, Freunde von Pa— 


feier, auf franzöſiſches Gebiet begeben 
wolle. 
überwacht. 

Paris, 21. Feb. Wie erwartet wurde, 
iſt die Antritts-Botſchaft des neuen 
Präſidenten Loubet an die franzöſiſchen 


Kammern nur ein kurzes Schriftſtück. 
ſtand, 
wurde der Expreßwaggon aufgeſprengt, 


Der Präſident verſpricht, alle ſeine Be— 
mühungen auf die Erhaltung der Ver— 


| ; falfung und der Repußlif zu gichten. Er 
| geld = Inhalt, der etiwa $6000 betra= | 
| gen haben joll, entwendet! Der&xpreß: | 


erklärt auch die Rafchheit und Leichtig- 
feit, mit der fich der Umtsmwechjel voll- 


zogen habe, troß der Wühlereien weni= | 
ger Agitatoren, für einen neuen Bemeis | 
der Hingabe Frankreichs an die Repus | 
| bIif und befürwortet dauerndesgufam= | 


menmwirfen aller Republifaner und Io= 
leranz. 
Schauſpieler auf Abwegen. 


Wien, 21. Febr. E3 wird ->meldet, 
daß der Schauſpieler Devrient mit ſei— 


Sy 


ner Schwägerin nad) unbelannten Re- 


| gionen adgereift fei. Seine zurüdgelaf- 
| jene Gattin hat fich die Estapade des 
jo 
zu Herzen genommen, daß fie erfrantt | ö n 
ist, I nen Hunt, ein gemilfer Baler 


beliebten und Tiebenden Künitlers 


(Telegrapbifche Notizen auf der Annenjeite.) 
Lokalbericht. 


Erſchoſſen! 


Der Grundeigenthumshändler R. J. Walſh 
ſchwinden der 
R. J. Walſh, ein bekannter Grund 
eigenthumshändler, deſſen Geſchäfts-⸗ 9 tauder 1 
| Ihuldigen wahrjcheinlich unmöalich ges | 
| worden fein. Denn das Verbrechen der 
Hehlerei, deſſen Stroof angeklagt ift, 


fällt von Mördershand. 


bureau fich im „Roanofe“-Gebäude, an 
Mapdifon und La Salle Straße, befin- 
det, wurde heute Mitiag in der Vor- 


halle von einem gemwillen Sohn Dris- | 


col über den Haufen 
Der Morbbube feuerte fünf 
bolverfugeln auf fein SOpfer 


Re 


getroffen, entjeelt zufammen. 
Als der PoliziftWilkins, welcher den 
Knall der Schüffe vernommen hatte, 


berbeigeeilt fa, trat Driscoll mir den | 


Morten: „Ich habe e3 gethan,“ vor ihn 


hin und ließ fich ruhig nach der Zen= | 
Dort meinte er | 
in feiner Zelle bitterlich, weigkete fich | 


tralitation abführen. 
aber hartnädig, anzugeben, was ihr zu 


alles Drängen gab er zur Antwort: 
„sch habe ihn getödtet. Weiter habe 
ich nicht3 zu jagen, bis ich mit meingn 
Advofaten gefprochen.” Keiner der Anz | 
geftellten des Erfchoffenen erinnert fich, 
den Mörder gefehen zu haben, und fo 
ift das Motiv zu der Mordthat bis 
jet vollftändig in Dunkel gehüllt. Der 


| funden worden tt. 
| dem Brofeffor Churme bereits eine ge= 


| gründeten Niederlaffung, eine 


| Söhnen vom Vinland des Wejtens be= | 
ı findet fich auf einer Entdedungsreife. 
| Wir gelangten in zwei Booten zu ei- 
| nem Xagerplaß, etwa 
| nördlich von diefem Steine. 


öfientlichen | 


Er wird von Geheimpoliziiten | — 
—⸗ ganz unmöglich iſt das nicht. Haben 


doch die Walliſer eine alte Sage, daß 
ihr Prinz Madoc 
1350 in Amerika geweſen und bis in 
in 
das Innere des Landes vorgedrungen 
der noch 





tität des geheimnißvollen „alten Man— 


Kurzem ermittelt worden. 


ab, 
und Walſh brach, mitten durch's Herz 


hatte ſich heute der 


Auf 


| ihr Zimmer gedrungen, habe jie nie- 





Ermordete ijt ein Schwiegerfohn des 
Polizeifergeanten Michael White von 
der Harrifon Str.-Revierwache und 
wohnte No. 46 Hamilton Ave. 

Der Mörder ift etwa 36 Jahre alt; 
er gab an, in einem dem Ald. Walfh 
von der 17. Ward gehörigen Haufe an 
Emma und Noble Str. zu mohnen, 
blieb jeboh ftumm, al3 man ihn 
nach feinem Berufe fragte. 


* Sine Jurh Tprach heute den bei der 
Blue SEland Ave.-Straßenbahnlinie 
angejtellten Kurbelhalter Charles DI- 
denberg bon der Untlage des thätlichen 
Angriffs frei. Dldenderg mar be- 
Ichuldigt, einen Baflagier, Namens 
James Devitt, mit der Kurbel über den 
Kopf gejchlagen zu haben, vermochte 
aber nachzumeifen, daß er nur aus 


Notwehr gehandelt Hatte ._ 


Aus alten Zeiten. 
Ein in Minnefota gefundener Runenftein, 


Die Sprachforfcher derlorthmeitern 
Univerfity in Evaniton fehen mit gro= 
Ber Spannung dem ihnen bon einem 
Herrn ©. Olfon in Kenfington, Minn., 
in Ausficht geftellten Eintreffen eines | 
Aunenjteines entgegen, der in der 
Nähe der genannten DOrtjchaft angeb- 
li) von Zandleuten beim Pflügen ge= 
Herr Olfon hat | 


naue Befchreibung des Steines über- 
mittelt, jomwie eine Abjhäft der auf 
demjelben befindlichen Runen. Nad 
diefen Mittheilungen glaubt Herr 
Churme — fofern der Stein nämlich 
echt jein jollte — e3 mit einem Marf- | 
jtein zu thun zu haben, welcher von | 





| Nordlandsjöhnen hinterlaffen worden | 


it, Die um die Mitte des 14. Jahre | 
bundert3 von VBinland aus, der von | 
Erich dem Rothen in Nova Scotia ge= 
fühne | 
Sorfhungstour in das innere des | 
amerifanifchen Rontinentes unternom-= 
men hatten. Der Profeffor entziffert 
die in den Stein gegrabenen Runen, 
wie folgt: 
„Sine Gejelichaft von Nordland3s | 


eine Iagereife | 
Mir ges | 
ben tägli zum Filchfang aus. Eines 
Tages, als wir na) Haufe famen, fan 
den wir den Hüter des Lagers todt in 


Feuersgefahr find wir entronnen.“ 
Auf der einen Kante des Steines tft 
dann noch Folgendes eingemeißelt: 


„Kann Jemand Jich eines Freundes | 
Handelg- | tühmen wie der, welchen wir verloren | 
\ | haben? Wir jind jet auf demftüdtweae 
| zu unferm Schiffe, das vierzehn Tages | 


Lauf des geftrigen Tages die Leiche | teilen von hier vor Anfer Tiegt.“ 


Sind diefe Infchriften authentisch, 


' jo würden fie bemeifen, daß Nadhtom- | 
| men der nordifchen Seefahrer 
| Erich dem Rothen fcehon vor länger al3 
ı fünfhundert Jahren mit ihren Schiff3- 


unter 


fielen die großen Seeen durchfurcht ha= 
ben und in den Wäldern des großen 


| Nordmeitens den flüchtigenSpuren der | 


Kinder Manttous gefolgt find. — ©o 


ı beiden Frauen auf das 


| dem 





Thon um’s 
die Gegend des Miflouri-Fluffes 


it. Ein Indianerftamm, 
heute in der Nähe des Fort Berthold in 


ı Nord Dokota hauft, Toll Begleiter je- | 

nes Fürftenjohnes zu feinen Stamm | 
ı helden hingemiefen werden wird. Nach- | 
| mittags fol im Auditorium eine im | 


vätern zählen, 


— — 


Gerade vor Thoresſchluß. 


Die Großgeſchworenen haben heute 
gegen Chris Strook und deſſen muth-⸗ 


maßliche Gefährten bei dem Raubüber— 


fall auf den alten Schrage neue An— 


klagen erhoben. Das war nöthig, weil 
men bie überrafchende Entdedung ge- 


waltichaft 
worden find! 
werden im der 
Sohn Mekean, alias „Big Sad“, Bar- 
und 
Harıy Muldoon, genannt „der alte | 
Mann“, nambaft gemadt. Die Jden- 


Zufammen mit Gtroof 


nes“ ijt bon der Polizei erft ganz vor | 


Falls Stroof nicht diefer Tage ver= | 
haftet worden wäre und fo da3 Ver— 
Antlageichriften fich | 
berausgeitellt hätte, würde die Verfol- 
gung der Bondräuber und ihrer Mit: 


verjährt in zwei Jahren, und dieferzrift | 


würde im nächlten Monat abgelaufen 
geweſen fein. 
Alibi-Beweis. 
Chicago Ave.-Polizeigericht 
Plumber Frank 
| 


Im 


Cafe auf die Anklage hin zu verant- 
morten, in die Wohnung von Däfar 
Miller, Nr. 485 Belden Ubve., einge- 
drungen zu fein und dort das Dienit- 
mädhen Marie Ott angegriffen 
zu haben. Die Lebtere befundete, 
ein Mann ſei mährend der vor— 
legten Nacht durch ein Hinterfenfter in | 


dergefchlagen und ich dann mit aller- 
lei Werthgegenitänden, welche er in 
der Eile aufgerafft hätte, wieder ent- 
fernt. Sie hätte zwar die Gefichts- 
züge des Einbrechers nicht genau .er- 
fennen fönnen, do glaube fie, daß 
der Stimme und Geftalt nach Ddiefer 
mit dem Plumber Frant Cafe iden- 
tifch fei, welcher mehrere Tage in der 
Wohnung gearbeitet habe. Da der Be- 
fhuldigte ein Altbt nachmweifen konnte, 
ſprach ihn der Richter frei. 





Schlechter Beſuch. 

Wegen zu geringen Beſuches ſind 
drei weitere Abendſchulen geſchloſ— 
ſen worden, nämlich die Perkins 
Baß-Schule an der Ecke von May und 
66. Straße und die Hochſchulen in 
Englewood und auf der Südſeite. In 
der heute Abend ſtattfindenden Schul— 
raths-Sitzung wird beantragt werden, 
am 1. März ſämmtliche Abendſchulen 
zu ſchließen. Auch der von Dr. An— 
deews gemachte Vorſchlag, den Unter— 
rich? in der lateiniſchen Sprache fal— 
len zu laſſen, welcher jetzt in den Ober— 
klaſſen der Mittelſchulen ertheilt wird, 
ſoll zur Debatte gebracht werden. 


Jahr 


Belle 


| Deutiche Heitung 


-für— 


Anzeigen. | 


Feuer im Logirhaus, 
Swei Sranen lebensgefährlich verlegt. 


infolge eines jchadhaft gewordenen 
Heizapparates fam heute Vormittag in 
dem breiftöcdigen Logirhaus von Frau 
Sarah Whitney, Nr. 330 Michigan 


Ave., einyeuer aus, das in unglaublich | 
Bevor | 
zwei im oberjten Stodmwerfe befindliche | 


fchneller Zeit um fih ariff. 
Frauen, welche im Schlafe überrafcht 
wurden, fih in Sicherheit bringen 
fonnten, jtand bereit3 die Treppe in 


Ylammen, fodah ihnen jeder Ausweg | 
abgefchnitten war. Erjchredt eilten die | 
| Bedrohten an’3 Fenjter und riefen laut 
um Hilfe, denn jchon waren die Flames | 
Bald ı 
darauf fprangen Beide, da die Gefahr | 
einem | 


men in ihre Räume gedrungen. 


aufsHöchite geitiegen waren, aus 
Teniter des dritten Stodmwerfes und 
blieben bewußtlos auf dem Bürger- 
fteig liegen. Die VBerunglüdten, welche 
anſcheinend lebensgefährliche Ver— 
letzungen erlitten haben, fanden 


Wright, während ihre Unglücksgefähr— 


tin bis jetzt noch nicht identifizirt wer— 


den konnte. Der durch das Feuer an— 
gerichtete Schaden beträgt etwa 81500. 


Mehrere hundert Menſchen umſtan- 
die | 


den das brennende Gebäude, ala 
des dritten Stocdmwerfs ftiegen. Man 
rief ihnen zu, nur nod) einige Minuten 


ı auszuhalten, da die Feuerwehr jeden 
und fie | 
Die Unglüdlichen | 
| Ichienen jedoh vor Schreden vollitäns | 
dig den Kopf verloren zu haben und | 


Augenblid eintreffen müffe 
herabholen merde. 


Iprangen fait gleichzeitiq aus den 
Fenſtern auf den Bürgerſteig herab. 
Zwei Frauen, Namens Grace 
Rauche überwältigt in dem brennen— 
den Gebäude zurückgeblieben 


rechtzeitig in Sicherheit gebracht. 

Später: Die zweite Frau, welche bei 
Feuer 
wurde, iſt als die 28jährige 
Doyle identifizirt worden. Sie iſt ih— 
ren Verletzungen bereits erlegen. 


Waſhingtons Geburtstag. 


In der üblichen Weiſe wird morgen 


„Waſhingtons Geburtstag“ durch Ver— 


anſtaltung patriotiſcher Feſtverſamm- 


lungen gebührend gefeiert werden. 
In den meiſten öffentlichen 
finden unter den Auſpizien des „Union 


Leaͤgue Club“ vaterländiſche Feiern 


ſtatt, in welchen von berufenenKednern 


auf die Bedeutung des Tages und die 


unſterblichen Verdienſte des National- 


poſanke Maſſenverſammlung abgehal- 
ten werden, wobei der frühere Korpo— 
der | 
Präfident des „Union Leaque Club“, | 
den Vorjit führen wird. Al3 Haupt | 


rationsanmwalt John ©. Miller, 


rebner ift W. Bourfe Codran, aus Nem 


je= | Morf, geivonnen worden, und fonflige 
macht hat, daß die alten Antlagefchrif- | 


ten aus dem Bureau der Gtaatsan: | 
verfchwunden — geftohlen | 


Unfprachen werden halten: Rev. Has | 
milton Spence, Senator Cufhman $. | 
Davis und Cha. Kendall Adams. Anz | 
| dere Clubs werden den mationalen Fejt- 
neuen Anklageſchrift 


tag ebenfalls würdig begehen. 


Die Hotelverwaltung ift haftbar. 
In Richter Holdens Abtheilung des 


ı Kreisgericht3 wurde heute die Vermals 
tung des Grand Bacific Hotel von eis= | 
ı ner Jury zur Zahlung von $500 
den jungen New Yorker %. D. Morz | 
gan-Rowland verurtheilt. Rowland iſt 
jener Herr, der nach einem opulenten 


Diner in vorbeſagterKaravanſereieinem 


dienenden Knaben einen 5500-Schein 


in Zahlung gab, worauf der Jüngling 
ſich ſchleunigſt von dannen hob und 
ſeither nicht wieder geſehen ward. 


Todt aufgefunden. 


In ſeinem dicht mit Leuchtgas an— 
gefüllten Zimmer im Hauſe No. 760 
Walnut Str. wurde heute Morgen ein 
gewiſſer Paul J. Holmes todt auf— 
gefunden. Ob ein unglücklicher Zufall 
oder Selbſtmord vorliegt, konnte bis 
jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden. 


— — — 


Qurz und Neu. 


* Im Ingenieurs-Klub, Nr. 70 
Adams Sir., findet heute Abend eine 
Debatte über die Frage ſtatt, ob ſich 
die Einführung unterirdiſcher Strom— 
leitung für den Betrieb der elektriſchen 
Straßenbahnen Chicagos praktiſch und 
zweckmäßig erweiſen würde. 


* Die verſchiedenen Gewerkſchafts— 
Verbände der Bauſchreiner haben faſt 
einhellig beſchloſſen, vom 1. April an 
einen Lohnaufſchlag von 5 Cents per 
Stunde zu verlangen. Im vorigen 
Jahre betrug der Unionlohn für Bau— 
ſchreiner 373 Cents per Stunde, in 
diefem joll ein Stundenlohn von 423 
Gent3 verlangt werden. 


k Das Wetter, 


Dom Wetter-Bureau auf dem Auditorium: Thurm 
wird für die nächften 18 Stunden folgende Witterung 
in Ausficht geftellt: 

Ghicago und Umgegend: Drobendes Wetter mit 
Regenihauern heute Abend; morgen wahrjcheinlich 
Schneegeftöber, bei ftarter Temperaturabnabme am 
Radmittage; veränderliche, jpäter nordieitliche 
Winde. 

Ylinois: Regnerifch beute Abend; morgen drohend 
und, viel fälter, bei nordweitlihem Winde. 

Indiana: Regenjchauer heute Abend; morgen mög> 
licherweije leichtes Schneegeitöber und bedeutend fäl- 
ter am Nahmittage; veränderliche, jpäter nordimeits 
lihe Winde. 

Miffouri und Wisconfin: Trobendes Wetter heute 
Abend und wahricheinlih auch morgen; viel kälter; 
ftarfe mweitlihe Winde. 

In Ebicago ftellte fih der Temperaturftand bon 
in Wdend bis heute Mittag wie folgt: Ubends 

< 
6 


Uhr 46 Grad; Nadts 12 Uhr 42 Grad; M 
Ude 48 Gran; Düikans 19 Ude 40 Gaadı  e 


im | 
St. Lucas-Hofpital Aufnahme. Eine | 
der Verletten ift die 25jährige Jofefine | 


eniterbreit | 


11. Jahrgang. — No. 453 


Geſtörtes Eheglück. 
Angelifa Bendir Flagt auf Scheidung. 


Frau Angelita Bendir, die Gattin 
des befannten Geiger® und Sonzerts 
meiiters Mar Bendir, hat beim Kreis— 
gericht heute ein Gejuh um Scheidung 
bon demjelben und um YJuerfennung 
angemeflener Alimente für fich und ihr 
achtjähriges Iöchterchen eingereicht. 
Sn der Klagejchrift gibt die Frau an, 
fie habe fih im Jahre 1889 zu Mamas 
tonef, N. 9., mit Bendir verheirathet 
und jet im Jahre 1891 mit demjelben 
nach Chicago gefonmen. Sie hätten 
glüdlih und im beiten Einvernehmen 
mit einander gelebt, bis ihr Gatte fie 
im legten Frühjahr veranlaßte, nad 
Europa zu aehen, um fih dort zur 
DOpernfängerin ausbilden zu laflen. 
| Sie habe jich darauf nach Berlin bege= 
ben und hätte dort die zärtlichitenBrie= 
fe von ihrem Gatten erhalten, bi3 am 
18. September plößlich ein Schreiben 
bon ihm eintraf, worin er ihr meldete, 
es fei hinfort Alles aus zmiichen ihm 
und ihr. Er liebe Mit Cora Mildred 
Mebber mehr als fein Zeben und fei 
entjchloffen, nicht von derfelben zu laf= 
fen. Mit Webber, heißt es in der Ein= 
gabe, fei al Bureaugehilfin in ver 
„Dffice” des Herrn Bendir beichäftigt 
gewefen. Die Alägerin war qut mit 
ihr befannt und pflegte mit dem Mäd= 
| en in der freundfchaftlichiten Weife 
| zu verfehren. Klägerin tft auf bie 





Rod: | 
well und Eecily 2. Garrett, welche vom | 


waren, 


wurden von den Löſchmannſchaften 


lebensgefährlich verletzt 
Thereſe 


Schulen 


an 


Botſchaft hin nach Chicago zurückge— 
kehrt und hat, im Verein mit der Mut— 
ter der Miß Webber, auf Bendix und 
deſſen neue Liebſte im Intereſſe ihrer 
Ehe einzuwirken geſucht, es iſt aber Al— 
les umſonſt geweſen. Jetzt möchte 
| Frau Bendir fi und ihr Kind wenig— 
jtens materiell ficher .geitellt willen. 

Richter Gibbons beivilligte heute das 
| Scheidungsaefuh von Öeneral 9. Ler- 
mit, dem biefigen General-Agenten der 
„Northern Affurance Eo.”, in Zondon, 
England. Herr Yermit hat fi) von 
feiner Gattin, die in Bournemouth, 
Hants3 County, England, anfällig fit, 
nach fechsjähriger Ehe fchon im Jahre 
| 1888 getrennt und gibt olS Grund bier= 
| für die unbezwinaliche Trunkſucht der 
| Frau an. Das Geriht ſprach dem 

Kläger die Obhut über feine beiden 
| Kinder zu, wies ion aber an, feiner ge= 
Ihiedenen Gattin, folange diefelbe fih " 
I nicht anderweitig verheirathe, zur Bes 
jtreitung ihrer Unterbaltstoften Mö« 
| hentlich $20 zu zahlen. 


Eine nenne Reael. 


Die im Zentrum der Stadt aufgega- 
; beiten Bauernfänger wurden bisher res 
aelmäßig nad) dem Harrilon Gtr.-Po« 
| Tigeigericht aefchleppt, wojelbft man 
dann Stets äußerfi alimpflich mit ihnen 
| verfuhr. Chef Colleran, von der ftäd- 
tifchen Geheimpolizei, der fih ſchon 
längft hierüber im Stillen geärgert, hat 
nun Mittel und Wege gefunden, um 
den fauberen Gefellen einen Riegel vor 
' die Thür zu fehieben, wobei ihm Polis 
zeisnfpeftor Shea, der „Schreden als 
| ler Strolche“, Hilfreich zur Hand geht. 
Fortan werden nämlich die Herren Baus 
ernfänger nicht mehr nach der Harrifon 
fon Str., jondern nad) der Desplaines 
Str.-Revierwache gebracht, denn dort 
Scheint eine jtrengere „Zucht“ zu herr= 
chen. 

KU. Lahr, Henry Stibby, Jofeph 
| Simons und Norman Yates haben ben 
Wandel der Dinge zuerit erfahren müſ— 
fen. Die vier unficheren Kantoniiten 
wurden aeltern Abend unter der Ankla= 
ge in Haft genommen, einem Landon= 
fel aus oma mittel® des „Rümmel- 
blättchens“ die Summe von $50 abges 
fchmindelt zu haben. Kaum hatten bie 
| Arreitanten ihren Cinzug in Das 
| Hauptquartier Injpettor Shea’3 ger 
| halten, ald auch jhon ihre „Freunde“ 
berbeigeeilt famen, um Bürajchaft für 
fie zu ftellen. Dieje aber wurden bon 
dem Inipeftor furzer Hand abgemiejen 
und die Urreitanten hatten bie Nacht 
über hübfch im Zellengefängniß zu blei= 
ben. Heute Vormittag jührte man die 
Angeklagten dem Richter Sabath_ bot, 
der ihnen flipp und Klar zu berftehen 
gab, da nur eine durchaus „aute” 
Bürafhaft von ihm angenommen 
erde, einerlei ob fie von einem Wider 
man oder font einem Vürger geftellt 
iwerde. Auch der Antrag der Arreftan- 
ten, ihr Verhör um zehn Tage zu ber= 
ichieben, wurde von dem Kadi ohne 
Meiteres abgemwiefen. Sie werben"fid 
am nächiten Freitag bereit3 näher zu 
verantworten haben. s 

MWährend nun die verfapptenHelferd= 
beifer der Arreitanten daponeilten, um 
die verlangte „gute“ Bürgjchaft aufzus 
treiben, beförderte Anfpettor Shea bie 
bermeintlihen Bauernfänger fchleus 








nigjt nad) dem County-Gefängniß. 
Probatum est! 


Zu nener Rolle. 


Der befannte Glaubens-Heilfünftler 
Sohn Alerander Dowie wil — Ban 
fier werden! Er fündigt an, daß er 
am 1. März d. 3., gemeinfchaftlich mit 
Charles 3. Barnard, in dem Gebäude 
Nr. 1300 Michigan Avenue eine Spar» 
banf eröffnen werde, in meldder dann 
feine Lämmlein vom „Mount Tion“ 
ihre Moneten nugbringend anlegen 
fönnen. 

Barnard war früher mit der „Comes 
mercial National Bank“ Türk, 


* Iames Carroll von Nr. 154 4. 5 
Place ift heute Verlegungen erlegen; bie 
er vor etwa drei Monaten erlitten hats ” 
te, indem er an der 24. Straße unier‘ 
bie Räder eines Eiſenbahnzuges ge⸗ 


— es 
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- Shurm-Uhr-Apothehe, 


Bruchbänder. 


I Been@äuber jeder Sarte jehe Big, 


Die Aufmerfiamteit der Träger von Brud): 
bändern wird gelenkt auf eine große Anzahl 

— — —— —— — — auf Beſtel⸗ 
lung gemachter, mit Leder überzogener Bruchbänder 


zu ſeltenen Preiſen. 


'$1.26 


Ein Privatzimmer sum Anpajjen haben wir im vierten Stod eingerichtet (erreich⸗ 
bar durch Elevator). Kunden köntzen da ſich ſelbſt nach Wunſch die Bruchbänder an— 
paſſen oder anpaſſen laſſen. Wir haben das größte Läger Bruchbänder der Weſtſeite. 


Teſegraphiſche Kolizen. 


Zuland. 


— Eine Feueröbrunft in einem 


Gebäude am Broadway in Nem Yorf, | 


in welchem u. U. die Seidenfabritan- 


ten Gemeininger & Co. etablirt waren, | 
etwa | 


berurfachte einen Schaden von 
$100,000. 


— Aus Peoria, IU., wird 


N 


mitge- 


theilt: Die 7Ojährige Frau N. 2.Sarz | 


N 


gent vergiftete ſich im „Glen Oak Park 
Conſervatory 


ſie ſehrt ſchwermüthig. 
— Der Staatsanwalt von Carlin— 


Kohlengruben-Wirren in Virden.) 


in Port Waſhington, Wis., welches in 
der Stuhlfabrik der „Wisconſin Chair 


Co.“ ausbrach, hat einen direkten Ge— 


ſammtverluſt von etwa einer halben 


Million Dollars verurſacht, und etwa 


30 Familien ſind obdachlos geworden. 


— WilliamCory in Mſilanti, Mich., 
ein Veteran des Bürgerkrieges, beging 
in einem Anfall von 


mit einem Raſirmeſſer den Hals durch— 
ſchnitt. Seine ſtumme Tochter verſuchte 
bergebens, ihren Vater von dem ſchreck— 
lihen Beginnen abzuhalten. 


— Aus New York meldet man: 
In den nächſten vierzehn Tagen wird 
es wahrſcheinlich entſchieden werden, 
ob die Kontrolle über den Havanatabak 
in amerikaniſchen Händen bleiben oder 


in die von europäiſchen Kapitaliſten 


übergehen wird. Diesbezügliche Unter— 
handlungen ſind in der Schwebe. 


Ausland. 


— In Dftpreußen jind Tauſende 
pon Eremplaren der fozialiftifchengi- 
tationfhrift „Der Landbote“ mit Be- 
Tchlag belegt worden. 


— Deutfhe in Maroffo, Nord» 
afrifa, haben fi) an die Regierung mit 
der Bitte gewandt, ihrer Rechte zu jchü= 
ten, welche von dem dortigen Sultan, 
oder von eigenmäcdhtigen Beamten und 
Richtern in jeder Weije mihachtet mür- 
den. 


— Ein faiferlich-ruffiiches Dekret, 
das jveben veröffentlicht wurde, ber= 
bietet jogar der finnifchen Gefeßge- 
bung, diejenigen Maßnahmen zu erör- 
tern, melche bezweden, Finnland in 
nähere Berührung mit dem Reft des 
Reiches zu bringen. 


 — Bring Geora, der Kommiffär der 
Kontrollmächte für Die Infel Kreta, 
eröffnete die fretifche gefeggebendeBer- 
fammlung, und e3 wurde ein fretifcher 
Derfaffungs = Entwurf unterbreitet. 
Prinz Georg erhielt einen fehmeichel- 
haften Empfang. 


— Der preußifche Minifter des In- 
nern hat jet ausdrüdlich die Durch» 


führung des Befchluffes des Berliner | 
Magiftrats betreff3 Umfriedigung der | 


Gräber der März - Gefallenen (im 
Sriedrihshain) und Anbringung einer 
einfachen Erinnerung = Snjchrift ver= 
boten. 


— Wie ſchon ſeinerzeit in Ausſicht 


geſtellt, ſind die katholiſchen Biſchöfe 


Preußens beim Kultusminiſter Dr. 


Boſſe gegen deſſen, im Herrenhaus ein-⸗ 


gebrachten Geſetzentwurf vorſtellig ge— 


worden, welcher den Charfreitag zum 
in | 


volfommenen gejeglichen Feiertag 
Preußen macdıen will. 


— Aus Grenoble, Frankreich, wird 
gemeldet: Mar Negis, der frühere 
Bürgermeifter in Algier und Heraus- 


geber de3 „Unti-Juif”, ift in Abmwefen- | 
heit zu drei Jahren Gefängniß und | 
berurtbeilt | 


1000 Franfen Geldftrafe 
orben, und ziwar wegen Prefvergehen 


und wegen Verherrlichung von Mord | 
und Blünderung inVerfammlungen zu | 
Algier, Der Gefchäftsleiter | 
Ded-bejagten Blattes, Philippe, wurde | 
"wegen berjelben Vergehen zu 8 Jahren | 
Gefängnik und 100 Franten Geld: | 


 Baris und 


ftrafe berurtbeilt. 


— Der Ipanifche Landtag ift, mie 
angekündigt, geftern wieder zufammen- 
En Man erwartet erreate De- 
batten, und General D’Almenas griff 
bereit3 die jpanifchen Befehlshaber im 

ingften Krieg, oder kurz vor demjel- 

n, heftig an. „Fünf Monate find 

wloffen,“ rief er aus, und noch nicht 

im einziger General ift erfchoffen twor- 
m!* Er wurde zur Ordnung gerufen, 
br aber ungefähr in demfelben Tone 

, Bremierminifter Sagafta trat 
inen Ausführungen entgegen. 


Dampferuachrichten. 
Angekommen. 
ew VYort: Patria von Hamburg. 


Abaegangen. 


Me Yorkt Lahn nach Bremen. 
Rotterdam: Edam nach New Hort, 


mit Zaudanum. Geit | rn 
dem fürzlihen Tod ihres Sohnes mar | verireten, Doch wurden nur 2280 Hier- 


| girt hatte, verfügten in ber 


temporärem | 
Wahnfinn Selbftmord, indem er fid) | 


Lokalbericht. 
Eine ſtürmiſche Sizung. 


Richter Theodor Brentano zum Präſidenten 
und Herr Wm. h. Lee zum Sekretär 
der Staats Zeitung Co. 
erwählt. 

Sehr ſtürmiſch iſt es geſtern in der, 
vom 20. Januar verſchobenen jährli— 
| chen General-Verſammlung der Illi— 
nois Staats-Zeitungs Co. zugegangen. 
In derſelben waren von den 4000 An— 
theilſcheinen des Unternehmens 3950 


von geſtimmt. Die Herren Wm. H. Lee 


und Charles F. Pietſch, welche die 1670 
Aktien der verſtorbenen Herren Anton 
ville, Ill. hat die drei Klagen nieder- 
geſchlagen, welche die Großgeſchwore- 
nen gegen den Gouverneur Tanner er= 
boben batten. (In Verbindung mit den | 


GE. und Wafdington Hefing vertraten, 
vermochten nämlich nicht, jich über Die 
Ubnabe der Stimmen zu einigen. 

Die Herren Bietih, Manndardt und 


| Rapp, von denen Erjtgenannter früher 
— Das, Schon erwähnte Großfeuer | 


in der Verwaltung dergeitung auch als 
Sadmalter der Familie Kajter funs 
geitrigen 
Berfammlung inggefammt nur über 
520 Stimmen, während die Herren 
Kudens, Lee und NRichbera, al3 Sad 
; walter der Wittme Hefing und der Er= 
ben Hermann Rafters, zufammen 1360 
| Antheilfcheine repräfentirten. — Die 
ı Direftorenwahl hatte folgendes Ergeb- 
niß: Theodor Brentano, Wm. 9. Lee, 
Schn E. Kichberg, Edwin PB. Raiter 
und Wilbelm Rapp. — Zu Beamten 
der Gejellichaft murden gewählt: Theo 
dor Brentano, Präfident und Schaß- 
meiiter; Wilhelm Rapp, PBize-PBräfi- 
dent; Wm. 9. Lee, Sekretär. 

Herr Charles %. Pietfch, der biähe- 
tige Sefretär und Schatmeifter der 
Gefelichaft, welcher zur Zeit — im 
Yuftrage Der Equitable Trujt Co. — 
al3 Maffenvermwalter verfelben fungirt, 
hatte im Verlaufe der Verfammlung 
| die hefttaften Vorwürfe anzubören. Er 
murde bon gegnerifcher Seite eines 
planmäßigen Verfuches bezichtigt, den 
finanziellen Ruin des Unternehmens 
herbeizuführen, die Witien zu entmwer- 
then und dann, im Bunde mit dem 
Hauptgläubiger der Gefellichaft, das 
ganze Geihäft an fich zu bringen. — 
Das neue Direktorium wird nun ber= 
juchen, die jüngft von der Chicago Na- 
tional Banf eingeflagte Forderung von 
$31,500 zu bezahlen und die Einftel- 
lung des gegen die Gelellichaft einge- 
leiteten Bankerottverfahreng zu erzie- 
len. Ob das gelingen wird, bleibt abzu- 
warten, denn außer der eingeflagten 
Schuld fcehmeben noch eine Menge von 
anderen Forderungen gegen dieStaat3- 
Zeitung Co., und diefe werden nun 
wohl jo bald mie möglich geltend 
gemacht werden. Inzwiſchen amtirt 
Herr Pietfch Bis auf Weiteres unge- 
ftört al® Maffenvermwalter fort. 


— — — — — 


* Herr C. A. Storer, Virginia 
Pharmach, Chicago, ſchreibt: „Orage— 
ine“ hat ſich in zwei Wochen einenPlatz 
unter meinen Kunden erobert, wie ihn 
nur einige der älteſten Medizinen be— 
ſitzen.“ 


Aus dem Countyrath. 


Präſident Irwin ernannte in der 
geſtrigen Sitzung des Countyraths fol— 
gende weiteren Aerzte zu Mitgliedern der 
„berathenden Behörde“ des County-Ho— 
| jpitals: Die Doktoren Chas. €. Humi- 





ton, Wm. Holland, 3. Friedmann, 
| Louis Miller und Arthur M. Eorpin. 
ı Der vom Geichäjtsführer Healy un 
terbreitete Mieth3-Kontraft für das 
Greenebaum-Gebäubde, Nr. 82 5. Abe,, 
in melchem befanntli die Bureaur 
der Aſſeſſors- und Reviſionsbehörde 
untergebracht werden ſollen, wurde zu 
nochmaliger Prüfung an das *uftizs 
Komite und den County-Anwalt ver— 
wieſen, da in dem Kontrakt nicht ver— 
merkt ſteht, auf weſſen Koſten die be— 
nöthigten baulichenVeränderungen vor— 
genommen werden ſollen. 

Der Counthyrath ordnete an, daß 
morgen, an Wafhingtons Geburtstag, 
ı alle Countyämter gejchloffen fein jol- 
len. 

Durch Erheben von den Siten ehrte 
man da8 Andenten an den verftorbenen 
Stadi-fomptroller Robert E. Waller. 





Eine neue Scienfung. 


| 
| Herr Philip D. Armour hat der 
| Verwaltung de3 von ihm auf der Süd- 
| feite gegründeten Xechnologifchen 
Inſtituts weitere 8750,000 zuge— 
| mendet, jo daß er diefer Stiftung nun- 
| mehr im Ganzen mit etma $2,500,000 
| dotirt hat. Wie Dr. Gunfaulus, der 
Borfteher des Anititutes, erflärt, wird 
diefes feine erhöhten Einkünfte zur 
Vergrößerung und Erweiterung der 
AUnjtalt verwenden. Die verfchiedenen 
ı Klafjen des Inftitutes werden zur Zeit 
| zufammen bon etwa 1250 jungen Leu- 
ten befucht. Die hemifche Abtheilung 
und deren Klafjen für Mechanik Ieiften 
nach dem Urteil von Fachleuten Vor: 


zügliches, 
Lefet die Sonntagsbeilage der Abendpoft, 


Bolitit und Berwaltufig. 


Die demofratifche Stadt-Konvention und ge: 
wife Möglichkeiten. 


Kongregmann £orimer immer noch ſchwer 
krank. 


Das demokratiſche County-Zentral⸗ 
komile wird im Laufe des heutigen Ta— 
ges das Datum der Stadt-Konvention 
ſeſtſeten. Es heißt, daß hierfür ent— 
weder der 11. oder der 14. März er— 
koren werden ſoll, und die Primärwahlen 
finden dann natürlich am Tage vorher 
ftatt. Die Konvention felbit joll dies- 
mal in der „Gentral Mufic Hal“ ab⸗ 
gehalten werden, und man wird ſtreng⸗ 
ſtens darauf achten, daß nur die mit 
Ginlaßfarten verfehenen Deiegaten zu> 
gelaffen werben. Die reguläre Partei⸗ 
Maſchine“ aber wird dieſe Karten ver— 
theilen, wobei ſelbſtredend dieHarriſon⸗ 
Leute den Vorzug erhalten. Es heißt, 
daß man ſich inzwiſchen auf ſolgendes 
Ticket geeinigt hat: Mayor, Carter H. 
Harriſon; Stadtelerk, Wm. Loeffler; 
Stadt-Schatzmeiſter, Adam Ortſeifen. 
Per für das Amt des Stadtanwalts 
ernannt werden wird, iſt noch unbe⸗ 
ſtimmt; vielleicht wird man Miles De— 
vine wieder aufſtellen, auf alle Fälle 
aber wird es ein Irländer ſein, der die 
Nomination erhält. 

* * * 

Wie früher bereitS an borliegender 
Stelle erwähnt wurde, bejürchten bie 
Harrifoniten, daß der Name Altgeld’3 
troß der ablehnenden Haltung des Er- 
Gouperneurs dem Nominations⸗Kon⸗ 
vent unterbreitet werden und daß hier— 
durch leicht eine heilloſe Verwirrung 
entſtehen lönnte. Und thatſächlich ſchei— 
nen die Anhänger Altgeld's eine der— 
artige Ueberrumpelung des Gegners im 
Sinne zu haben, denn im Geheimen 
wird in vielen Wards der Stadt ener— 
giſch darauf hingearbeitet, Delegaten 
für die Konbention zu wählen, die di— 
rekt weder für den einen noch für den 
andern Kandidaten verpflichtet find. 
Andere Wards wiederum, wie beijpielö- 
weife die 34., werden zweifelsohne Alt- 
geld-freundliche Delegaten entjenden, 
fodah die Anhänger des Mayors doc) 
wohl nicht Folch” Leichtes Spiel haben 
dürften, wie fie fich dies bis jeßt ſelbſt 
borgegaufelt haben. Auf alle Fälle 
wird man auf der Hut jein, und Die 
Erefutive der „Carter 9. Harrifon 
League“ bat bereits den Wint erhalten, 
Beobachtungspoften in jeder einzelnen 
Ward auszuftellen, die dann fofort ir- 
gend eine verbächtige Flanfendewegung 
der Altgeld-Leute im Hauptquartier 
der Reqgulären melden follen. 

* * * 

Altgeld's erſte Kampagnerede wird 
in lokaͤl-politiſchen Kreiſen immer noch 
ſlark kommentirt. Hierbei weiſen die 
Freunde des Mayors mit beſonderem 
Nachdruck darauf hin, daß der Ex-Gou— 
verneur diesmal ſein Lieblingsthema, 
die Freiprägungsfrage, gänzlich unbe— 
rührt gelaſſen habe, was doch umſo— 
mehr auſfſallen müſſe, als Altgeld an— 
ſänglich immer wieder von neuem er— 
klärt habe, daß er hauptſächlich deshalb 
kandidire, weil Harriſon eben jeneFrage 
in den Hintergrund dränge und nicht 
mehr als waſchechter Silbermann be⸗ 
trachtet werden könne. Die Partei— 
freunde des Ex-Gouverneurs ſind übri— 
gens wenig einvberſtanden damit, daß 
derſelbe das Freiſilber-Thema ſo völ— 
lig ignorirt hat, und ſchon ſollen ſich 
hier und da im Altgeld-Lager Anzei— 
chen einer Revolte bemerkbar machen. 

* * * 


Die Maltby-Demokraten in der 22. 
Ward haben geſternAbend die Mayors— 
Kandidatur John P. Altgeld's einſtim— 
mig indoſſirt und weiterhin beſchloſſen, 
nur ſolche Aldermen-Kandidaten un— 
terſtützen zu wollen, die für die Ver— 
ſtadtlichung aller öffentlichen Verkehrs— 
mittel eintreten und gegen alle und 
jede Straßenbahnfreibrief = Verlänge- 
tung find. 

* * 

Der National-Abgeordnete William 
orimer, deffen Befinden in den lebten 
Tagen zu ernftlichen Beforgniffen An- 
laß gab, befindet fich heute etwas beſ— 
fer, doch erflärt der Hausarzt, Dr. 
Pierce, daß der Patient noch manche 


Konnte nicht fchlafen. 
Fran Pinfham befreite fie von al’ 
ihren Leiden, 


$rau Madge Babcod, 176 Zweite 
Str., Grand Rapids, Midy., litt an Eier 
fto:Kranfheit mit den diefelbe begleiten» 
den Schmerzen und AIualen, jetzt befindet 
ER fie fih. wohl. Bier 
W folgen ihre eigenen 
Worte: „Ihr „Deae 
table Compound“ 
hat mich wie neu« 
geboren fühlen 
gemacht. Ehe ich 
anfing es einzu- 
nehmen, war ich 
ganz entPräftet, 
die meifte Zeit 
hindurch müde 
und fchläfrig, litt 
an Rüden: 
fhmerzen 
und Seitenfter 
chen, fowie 
fortwähren 
dem entjetlichen 
Kopfweh, und fonns» 
te nadıts faum fchla- 
fen. Auch hatte ich 
ein Eierftod£eiden. 
Auf den Rath einer 
Sreundin hin be: 
gannich Eydia €. Pinfham’s „Degetable 
Compound“ einzunehmen, und feit ich es 
gebraudge, bin ich von all’ meinen Leiden 
erlöst. Früher pflegte mein Monatsflug 
ungemein fhmerzhaft zu fein, feit ich je» 
doch Ihre Arznei gebrauche, hatte ich nicht 
den geringften Schmerz mehr. Jh ann 
Ihr „Degetable Compound‘ garnicht nach 
Derfdienft rühmen. Mein Gatte und meine 
Freundinnen wundern fi über die mit 
mir vorgegangene Deränderung. ch fehe 
viel befjer aus und mein Geficht hat wie: 
der Farbe.‘ 
frau Pinfham erfuht alle leidenden 
Frauen, an fie nah £ynn, Mafj., um ?os 
ftenfreien Rath zu fchreiben, 


De EEE 


Moche das Bett hüten müffe. Corimer 


leidet befanntfich an einem Gehirn-Ab- 


zeß, der ihm ſchlimme Schmerzen be- 
reitet. 
* * * 

In der 20. Ward bewirbt ſich Amos 
Pettibone, Mitglied der Druckerei⸗— 
Firma Pettibone, Sarotelle & Co., 
um die republikaniſche Aldermans-No— 
mination. 

Alderman Frank X. Cloidt, von der 
5. Ward, der wieder nominirt werben 
möchte, ift von ben beutfchen Republi- 
fanern bereitS inboffirt worden. 

Sohn %. Magee, der gegenwärtige 
Kollektor des Tomn Hyde PBarl, macht 
berzmeifelte\(nftrengungen, wieder auf- 
geftellt zu werden. Charles M. Clart, 
E. 3. Werner und Y. M. Cobb find 
feine Hauptgegner. 

Ulderman W. T. Mappole, von der 
13. Ward, hat geftern angefündigt, daß 
er ji um die Nomination für das 
Stadtſchatzmeiſters-Amt bewerbe. 

* * * 


Präſident Boldenweck, von der Drai— 
nagebehörde, und Bundes-Ingenieur 
Major Marſhall, haben ſich geſtern auf 
den Platz- für die Strebepfeiler der 
neuen Zugbrücke an Taylor Str. ge— 
einigt. Dieſelben werden zwiſchen dem 
Grundeigenthum der Northern Pacific— 
Bahn und der gegenwärtigen Werftlinie 
errichtet werden, wodurch man einen 
offenen Kanal von 120 Fuß Breite ge— 
winnt — 20 Fuß mehr, als der Bun— 
des⸗Ingenieur urſprünglich verlangte. 


Jäher Tod. 


Im Geſchäftshauſe von A. M.Roth— 
{child & Co. ſtürzte geſtern Nachmittag 
der 8jährige Morris Levy, deſſen El— 
tern No. 435 State Str. wohnen, aus 
dem fünften Stodwerf den Fahrituhl- 
Ihadt hinab und wurde dabei auf der 
Stelle getödtet. Als die Aufzugsma= 
Ihine den fünften Stod erreicht hatte, 
jegte der Fahrſtuhlführer E. V. 


Hemitt, von No, 400 ©. Halfted Str., | 
die PBaflagiere dort ab und Schloß fo | 


fort die Gitterthüre, um meiterzujah- 
ren. Hemwitt jah den Knaben dicht vor 
dem Fahrituhlfihacht jtehen, glaubte 
aber, daß derfelbe dort auf feine El- 
tern warte. Obwohl der Fahrjtuhl 
fih fchon nad) oben in Bewegung ge- 
jegt hatte, jchob der Junge die bereits 
bald gefchloffene Gitterthüre zurüd 
und verfuchte auf die Aufzugsmaschine 
zu fpringen. Er glitt jedoch aus und 
ftürzte in die Tiefe. Ein Frl. Mag- 
gie Alder, von No. 1309 Wabafh Xne., 
welche in unmittelbarer Nähe ftand, 


verjuchte den fallenden Knaben feitzus | 


halten, hätte aber dabei jelbft faft das 

Leben eingebüßt, denn die Bürde war 

zu ſchwer für ihre Kräfte. 

Deutiher Zehrer:Berein don Chi: 
cago. 


Der vor Kurzem gegründete „Deut- 
Iche Lehrer-Verein von Chicago“ feiert 
morgen, Mittwoch, Nachmittag in der 
Schiller-Hale, im Sciller-Gebäude, 
fein Stiftungsfeft, das fich zweifellos 
eines zahlreichen Befuches zu erfreuen 
haben wird. &3 ift für diefe Gelegen- 
beit daS folgende vielverfprechende 
Programm aufgeftelt worden: 

. Biano:-Solo .... .. Frau Dr. GC. Mende 
2. Prolog (für den Verein von dem Pi- 

bliothetar Herrn Ernft F. Gauß gedichte), 
vorgetragen von... . Frau Clara von Otterftedt 
3. WUniprade . . . . Kerr Emil U. Zus, Bräj. 
. „Good Niabt, good Niabt, Veloved“, Min: 
ſuti, rl. Alice 2. Gartbe (Sopran); Fri. 
Dlargaretbe Sander (Hit); Herr G.Sniage 
(Tenor); Henry X. Krueger (Ba). 
> Wnjprade ... . Herr Dr. ©. A. Zimmermann 
SIEB Aue Dar... Herr G. Knigge 
T. Erledigung von Wereinsgefchäften. Vor: 
leaung der Statuten bebufs Natififation. 
Pericht Über die Arbeiten der verjciede: 
nen Komites, 


Lieno:Solo Frl. Amanda Zub 


. Violin- Solo: „Stradella-Oupderture”, don 
BE 5 ee Herr Henry 2. Krueger 
. Keila’s Romance, von ‚Suppe, vorgetra- 
aen von Fri. Alice . Gartbe mit Violin: 
Obligato von Herrn H. L. Krueger. 
1. Vortrag von Herrn Theodore Stanger. 
2. „An der Weſer“, Lied für Bariton — 
. . Herr Henry L. Krueger 


Anfang der Feftlichteit punkt 2 Uhr. 


Suhten den Tod. 


Sr feiner Wohnung, Nr. 276 Mo- 
bamf Straße, verfuchte aejtern der 53 
Jahre alte reuerverficherungsagen! 
Carl Eihin in einem Anfall von 
Schmermuth feinem Leben ein Ende zu 
machen, indem er fich eine Kugel in 
den Kopf jagte. Der Lebensmübde fand 
im Wlerianer-Hofpital Aufnahme, wo- 
felbjt die Werzte feinen Zuftand für 
fehr bebvenflich erklärten. 

Der A0jährige Reftaurateur Simon 
Liebermann machte geitern Wbend ei- 
nen Gelbitmorbverfud, indem er in fei- 
ner Wohnung, Nr. 211 ®W. 12. Str., 
Leuchtgas einathmete. Sein Vorhaben 
wurde rechtzeitig entdedt und ein Arzt 
herbeigeholt, welcher den bereits be- 
mußtlos Gemwordenen bald außer Le- 
bensgefaht brachte. Häusliche Zmi- 
ftigfeiten jollen Liebermann veranlapt 
haben, den Tod zu juchen. 


SHeiger Empfang. 


Einbrecher drangen heute am frühen 
Morgen in die Wohnung von James 
Butler, Nr. 34 Gilpin Place,und raff- 
ten dort geräufchlos allerlei Werthia- 
hen zujammen, als einer der Kerle ei- 
nen Stuhl umfließ und dadurdh die 
Ihlafende Familie aufwedte. James 
Butler und fein Bruder Fred ftanden 
Ichnell auf, griffen zu ihren Repolvern 
und feuerten auf die Eindringlinge, 
melche jich beeilten, durch) eine Hinter- 
thüre zu flüchten, mehrere Schüffe ab. 
Die Diebe erwiderten die Schüffe und 
entfamen jchließlich im Duntel ver 
Nacht. Hhre Beute beiteht aus einer 
Diamaninadel, einer goldenen Uhr und 
$30 in baarem Gelde. 


— — 


* Die Parkbehörde der Südſeite 
wird nächſter Tage von einer neuge— 
gründeten Verkehrs-Geſellſchaft um die 
Erlaubniß angegangen werden, die 
Boulevards zwiſchen dem Auditorium 
und dem Waſhington Park zum Be— 
trieb einer (eleftrifchen) Omnibuß-Li- 
nie benußen zu dürfen. Ob die Part: 
behörde zur Ertheilung einer derartigen 
ausfchlieklichen Elaubniß an eine be- 
fiimmte Firma berechtigt ift, fteht noch 
dahin. 


beſördert. 


Die „Illinois Telephone“.Ordinanz wird 
nochmals ämendirt. 


Keine Trolleybabn an £afe Avenue, 


Aus Achtung vor dem dahingefchie- 
denen Stadtsfontrolleur Robert U. 
Waller, deffen fterbliche Ueberrefte ge- 
ftern zu Orabe getragen wurden, hiell 
ber GemeinderatH nur eine furze 
Situng ab. An derfelben wurden aber 


dennoh zmei wichtige Maßnahmen 
getroffen. 


HZuerft beftand Mayor Harrifon 
barauf, daß die Ordinanz der „Ali: 
nois Telephone and Telegraph Co.“ 
dahin amendirt werde, daß der Stadt 
dag Recht verbleibe, von der Geſell— 
Ihaft eine Lizens für die Benugung 
er Telephone zu erheben und den jähr- 
lichen PBachtzins für Lebtere zu beitim- 
en. Das Plenum ftimmte dem Bür- 
germeilter mit 54 gegen 4 Slimmen 
zu, und nur die Aldermen Fitch, May: 
pole, Smulsi und Badenoch beharrten 
bei ihrem MWiderftand gegen die Drdi- 
nanz. Uedrigens hatte Unmalt Aldrich 
dem Mayor jchon vorgeftern die Nas 
men ber Gründer der „NUinois Tele- 
phone and Telegraph Co.“ mitgetheilt. 
E3 find dies: Adolphus Bufch, William 
J. Lemp, Hopktins J. Hanford, C. 
Marquard Forſter, Phbilip Stock, 
Lawrence B. Pierce, Henry Nickolaus, 
Geo. J. Kobuſch, William F. Nolker, 
William D. Arthwein, Breckenridge 
Jones, Charles H. Turner, C. K. D. 
Walſh, Rolla Wells, William T. 
Haarſtick, Otto U. von Schrader, Ellis 
Wainwright, Auguſt Gehner, Samuel 
M. Kennard und Julius S. Walſh. 

Der Mayor wird jetzt die Ordinanz 
mit ſeiner Unterſchrift verſehen. 

Da die an Lake Ave., zwiſchen der 


genthumsbeſitzer heftig gegen die in der 
vorigen Stadtrathsfikung angenom- 
mene Irollen =» Bahnordinanz prote- 
itiren, jo jandte Mayor Harrifon die 
Vorlage ohne feine Beftätigung an das 
Plenum zurüd. Alderman Mavor be- 
antragie, den urfprünglichen Beichluß 
in Wiedererwäqung zu ziehen, mas 
dann auch gejchah, worauf die Ordi- 
nanz einfach zu denIften gelegt wurde. 
Hierauf erfolgte Vertagung. 


— — — 


Befördert. 


Polizeichef Kipley hat den Blaurock 
Martaugh von der 50. Str.Revier— 
wache, der bei einem Revolverduell den 
Einbrecher Emil Reed erſchoſſen hat, 
vorbehaltlich der Beſtätigung durch die 
Zivildienſtkommiſſion, zum Sergeanten 
Wie die Polizei jetzt genau 
feſtgeſtellt hat, war der Erſchoſſene der 
Sohn eines früheren Schiffskapitäns, 
der jetzt erblindet auf einer Farm in 
der Nähe von Elgin, Ill., wohnt. 


Ueber 2000 Menſchen geſtorben 
au der Schwindſucht 


In einem Jahr in Chieago allein. Profeſſor 
Koch in Berlin hat dieſes Problem gelöſt. 
Länger als fünf Jahre hat er Tag und Nacht 
gearbeitet, um ſeine Heilmethode der 
Schwindſucht zu vervollkommnen, und ge— 
rade vor 18 Monaten hat die deutſche Re— 
gierung ſeine Behandlungsmethode indoſ— 
ſirt, und heute beſteht dieſelbe als das ein— 
zige Heilmittel gegen dieſe verhängnißvolle 
Seuche, Schwindſucht, welche Tauſende und 
Abertauſende in's frühzeitige Grab ſendet, 
beſonders in einem ſo wechſelvollen Klima 
wie hier in Chicago. Sie ſchleicht ſich auf 
ihr Opfer, wie der Dieb in der Nacht, und 
ehe dasſelbe ſeinen wahren Zuſtand erkannt, 
haben die katarrhaliſchen Abſonderungen 
die Luftröhren der Lungen ſo vergiftet, daß 
ſie erſchlaffen und zu faulen anfangen, und 
das unglückliche Opfer wird der Sklave ihrer 
verderbenbringenden Folgen. Die Schwind— 
ſucht fängt gewöhnlich mit einem gewöhnli— 
chen Katarrh in der Naſe oder im Halſe an, 
deſſen Abſonderungen, beſonders während 
des Schlafes in der Nacht, in die Luftkanäle 
herabtropfen, bis ſie dieſe auch infiziren, 
worauf folgender Zuſtand eintritt: Fort— 
währendes Huſten und Spucken, Kitzel im 
Halſe, der häufige Verſuche denſelben zu rei— 
nigen hervorruft; Auswurf von weißem 
oder gelbem Schleim, der zuweilen blutge— 
ſtreift iſt. Zuweilen macht ſich ein großer 
Druck auf die Bruſt bemerkbar, ein mattes, 
müdes Gefühl, Kopfſchmerzen, Schwindlich— 
keit und in ſpäteren Stadien tritt Verluſt 
an Fleiſch ein. In der That iſt Katarrh ein 
wohlbekannter ſicherer Vorbote von nicht nur 
Schwindſucht, ſondern auch von Aſthma, 
Bronchitis und Taubheit; und obgleich jeder 
denkende Menſch weiß, daß Medizin, in den 
Magen eingeführt, dieſe Krantheiten nicht 
heilen kann, ſo weiß doch Niemand ein an— 
deres Mittel Dagegen, bis der große Profeſ— 
jor Kod) von Berlin jeine wundervolle Ein: 
athmung don Yyınphe erfand. 

Sein Heilipiten, jowohl Anmph-Medizin 
als auch Anhalation, wurde nac) Chicago 
importirt und wird von den Werzjten des 
Koch Yung Sure, No. 84 Dearborn Straße, 
mit wunderbarem Grfolg benüßt. Sie ha: 
ben viele Heilungen in Chicago an Natien: 
ten beiwerfitelligt, tvelche als dein Iode ver: 
fallen von den tirhtigiten Werzten aufgege: 
ben und nach einem tpärınerem Alima ver: 
tviejen worden waren. Diele Huren wurden 
jümmtiich in Chicago bewerfitelligt; viele 
Patienten haben ihre Heilung im verfloffe- 
nen Nahre veröffentlicht. Alle Aene, welche 
glauben, die Kuren feien nicht echt, erjuchen 
wir, bei den Geheilten anzufragen, deren 
Adreflen wir ftets ausfolgen. Wenn Sie 
dem Patienten nicht glauben, fprechen Sie 
bei jeinen Nachbar vor und Sie werden die 
Wahrheit erfahren. Sie werden finden, dak 
dieje Behandlung hunderte von Batienten 
geheilt hat, nachdem jede andere Behandlung 
verjagte, Nehmt feine andere Medizin ein. 
NungeneMedizin thut dem Magen nie qut. 
Die Anhelation und Medizin des Prof. aͤoch 
thut den Chicagoern viel Gutes. Seien Sie 
mißtrauiſch, wenn Sie wollen, bis Sie die 
Sache unterſucht und die Wahrheit ausge— 
funden haben. Die Doktoren laden Sie zu 
ſcharfer Kritik ein. Die Kuren halten ge— 
naue Unterſuchung aus. 

Wenn ſie die Mittel beſitzen, Menſchenle— 
ben zu retten und die Mirtel nicht befannt 
iverden ließen den Xeidenden und Sterben: 
den, würde es nicht feige und verbrecheriich 
fein, jene Mittel nicht auf möglichit wirfiame 
Weife befannt zu machen? Sehen Sie jelbit 
die Patienten und überzeugen Sie fich von 
den wirklichen Ihatjachen. Ihatjachen find 
ftet3 überzeugend. 

Die Koch’iche Lungenpheilung ift unter der 
direften Aufficht des Medical Council, wel: 
ches aus Aerzten von unzweifelhafter Befä- 
higung zujammengejegt ift. Sie haben das 
ganze Gebäude über dem erften Flur des 
Haujes 84 Dearborn Straße inne, wo jie 
bei allen fomplizirten Fällen Konjultationen 
abhalten. Alle befannten Hilfsmittel jind 
bier vorhanden, jicben Aerzte bilden den 
Vorftand umd vierundziwanzig verfammeln 
fih hier zweimal in der Woche zu den Goun= 
cil-Berfjammlungen, welche in dieſem Eta— 
bliffement zweds spezieller Konjultationen 
abgehalten werden. ir Rath oder erite Ver: 
juhsbehendlung wird den Patienten nich.s 
berechnet, - 
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Man frage nach dem echten 


s ππιια 


Große Oper. 


„Romeo und Julie“.—Heute Abend: Wag— 
ners „Siegfried“. 

Das „Auditorium“ war geſtern 
Abend zwar nicht ausverkauft, aber — 
die Faſtenzeit in Betracht gezogen — 
doch ſehr gut beſetzt, und das Publi— 


kum befand ſich in ſehr enthuſiaſtiſcher 


Stimmung. „Romeo und Julie“, 
Gounods große Tonſchöpfung, ſtand 
auf dem Programm, und die beiden 


Haupt-Partien befanden ſich in den 


Händen des neuen Sternes Alvarez 
und der Frau Melba. Die 
nannte riß die Zuhörerſchaft ſchon im 
erſten Akt der Oper mit der Walzer— 
Arie zu förmlicher Begeiſterung hin, 


verſtand ſich aber alles Drängens un- 


geachtet nicht zu einer Wiederholung 
des herrlichen Liedes. Der Tenoriſt 
Alvarez feierte geradezu Triumphe. Er 
ſingt aber auch wirklich prächtig und 
iſt zugleich eine ſehr gefällige Erſchei— 
nung, da iſt die Doppelwirkung, be— 
ſonders auf den weiblichen Theil des 
Publikums, leicht zu verſtehen. Am 
Schluſſe des dritten Altes wurde dem 
Sänger eine geräuſchvolle Ovation zu— 


theil, und das Duett des unglücklichen 


Liebespaares im vierten Akt machte ei— 
nen großartigen Eindruck. 


Von den anderen Mitwirkenden iſt 
beſonders HerrBouderesque zu erwäh-⸗ 


nen, welcher die Partie des Mönches in 
beſter Weiſe zur Geltung brachte. 
Für heute Abend ſteht Wagners 
„Siegfried“ auf dem Programm, mit 
Kraus in der Titelrolle. Außer ihm 
werden die Damen Gadsti und To- 
tonta und die Herren GStehmann, 
Stury, Kihling und Rain? 
wirken. Herr Damrofc dirigirt. 


Große Aaitations-VBerfammlung. 


Der Weit Chicago Wirthäverein hat | 
auf nächiten Donnerftag, den 23. d.M., | 


nah der alten VBormärt3-Turnhalle 
eine große Waitationsverfammlung 
einberufen, in welcher u. U. auch die 
neuen Unionfchilder zur Vertheilung 
fommen follen. Im Intereffe jedes 
MWirthes, befonder3 auch derjenigen, 
die jich bisher no feiner Organifas 
tion angefchlofien haben, liegt es, an 
der Verfammlung theilzunehmen, in 
welcher wichtige, das Wirthsgefchäft 
betreffende Fragen zur Erörterung fte= 
ben. Die Beitrittögebühr zum IMeft 
Chicago Wirthöverein beträgt an die- 
fem Tage $3, fonit $5. Die gegenmwär- 
tigen Beamten de3 PVereind find: 
Fred. Rohde, Präfident, G. E. Nooß, 
H. Franze, William Kleemann, 9. Mei- 
iterheim, U. Nagl, Ed. Baud. — Die 
Berfammlung beginnt 2 Uhr 30 Mis- 
nuten. 


Angeklagt. 


Die Grand Jury hat geſtern gegen 
Eugen H. Ziegler, früheren Zahlelerk 
der „Illinois Truſt d SavingsBank“, 


wegen angeblicher Unterſchlagung von 


88000 inAnklagezuſtand verſetzt. Ziea⸗ 
ler fol das Geld jchon im Herbit vori- 


gen Jahres veruntreut, fich jedoch dabei 
eines fo gefchietten Mandvers bedient 


haben, daß der Fehlbetrag erit am 1. | 


‚Sanıar, nadhdem er bereitö mehrere 
Mocen zuvor entlaffen worden mar, 
entdectt wurde. Der Angeklagte hat 
erst vor furzer Zeit eine Tochter 
Albert 2. Smeet, Präfidenten derChi- 
cago, Wilmington und Vermillon Eoal 
Sp., gehetraihet und jpielte in den Ge- 
fellichaftzfreifen der Vorftadt Wood- 
laron eine qroße Role. 

Angetlagt wurde ferner ein gemiller 
Sohn 2. Leonard, welcher beichuldiat 
it, den Spirituofenhändler Henry 
Hachmeifter in deffen Lokal, No. 242 


Drleans Str., überfallen und beraubt | 


zu haben. 
Angeblihe Taihendiebe. 


Als geſtern Abend ein überfüllter 


Straßenbahnwagen der N. Halſted 
Sir.-Linie fih ver North Ude. näherte, | 


ertappte der Baflagier 8. M. Siebold 
bon Nr. 1141 Wilmington pe. einen 
gewiffen Leo Nubin dabei, wie er ihm 
fein Geld aus der Tafche ftehlen wollte. 


Der Konbufteur ließ halten und rief | 
drei in der Nähe befindliche Blauröde | 


herbei, melche Nubin fowie zmwei feiner 
angeblichen Spießgefellen, ranf Me- 
Cop und Henry Rofenthal mit Namen, 
verhafteten und nach der Larrabee Sir.- 
Revierwache brachten. Die Polizei be= 
hauptet, daß die Drei höchft gefährliche 
Tafchendiebe find. 


Schwer verlegt. 


Bei der Arbeit auf. einem am 


Shuldau, Ede Greenleaf und Afh- | 


land Xoe., angebrachten Gerüft alilt 
geitern der Nr. 113 25. Place mohn- 
bafle 9. E. Tomey aus und ftürzte aus 
einer Höhe von 30 Fuß auf den Bür- 
gerteig hinab. Der Unglückliche, wel— 
cher dabei außer einem Schädelbrud 
auch noch jchmere innerliche Berlegun- 
gen erlitten hatte, fand im Alerianer- 
Hofpital Aufnahme. 


* In den Gefhäftsräumen der „We- 
ftern Medical Supply Eo.“, im vierten 
Stodmwerf desLam-Gebäudes, No. 318 
Dearborn Str., brach geitern Abend 
ein Feuer aus, das einen Schaden von 


etwa $2000 zur Folge Hatte, 


Grand Gentral Depot, 
16. December 1595. a 
Eisner & Mendelion Co. 
Meine Herren !— Das edjte Kohann 
% 
Lebtges | 


mit | 


bon | 


EL ———— 


Ehauneey MM. Depem : 


ſchreibt: 


GBGof'ſche Dalz.Ertraft wird jeıt eıni- 
R gen Jahren in meiner Familie mit beftem 
S Erfolg regelmäßig gebraudht. 


I, 


Johann Hoff'ſchen Malz-Extrakt. 


Alte anderen find werthlofe Rahabmungen 


Vom Tode abgerufen. 


Sn feiner Wohnung, No. 286 Bel- 
den Xbe., ift vorgeftern der Architekt 
| Adolf Druiding im 62. Lebensjahre 
| der Lungenentzündung erlegen. Der 
| Verjtorbene war einer der befannteiten 
ı hieftgen deutichen Architetten und lei: 
‚ Itete namentlih Hervorragendes im 
ı Kirchenbau, tie viele nach feinen Plä- 
| nen aufgeführte Gotteshäufer in Chi- 
cago und anderen arößeren Städten 
des Landes befunden. Herr Druidina 
 erblidte in Papenburg, Provinz Han- 
nover, dag Licht derißeit; er trat, nach: 
; dem er das königliche Polytechnifum in 
; München abfoloirt hatte, zunähit im 
badifche Dienfte und ftudirte alädann 
in Berlin und Paris. Später nahın er 
‚ eine Stellung in holländischen Dieniten 
an, wanderte aber bald darauf nad 
ı den Ver. Staaten aus. Im Jahre 1884 
ı Ttedelte der VBeritorbene jih in Chicago 
| an und machte fich hier als Architekt ei- 
ı nen jehr geachteten Namen. 
Nach nur achttägiger Krankheit ift 
ı geitern der frühere Bankier Edward 
ı Koch in feiner Wohnung, No. 334 La 
 Salle Ave., verfchieden. Der Verftor- 
bene wurde am 21. Februar 1845 in 
ı Köln geboren und fam Ende der fech- 
' ziger Jahre nach Chicago, mo er an- 
fänglich im Grundeigenthumsgeſchäft 
thätig war. Im Jahre 1886 wurde er 
Theilhaber der Bankiersfirma „E. S. 
| Dreyer & Co.“ Im Jahre 1893 fchied 
er wieder aus derfelben aus und feit- 
ber war er Börfenmatler gewefen. Er 
| — eine Wittwe mit ſieben Kin— 
dern. 
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Vielverſprechendes Konzert. 


Am nächſten Samſtage, den 25. Fe⸗ 
bruar, veranſtaltet die beſtbekannte 
Winkler'ſche Knabenkapelle in der Kim— 
ball-Halle, Nr. 243 Wabaſh Abve., ihr 
drittes Jahreskonzert. Das mit vieler 
Sorgſalt zuſammengeſtellte Programm 
lautet wie ſolgt: 

l. „Stars aud Stripes“, Marfh . . Souja 
2. Botpowrri und Duverture, „Ihe Rovs in 

Blue⸗ Laurendean 
3. Wiſerere aus dem „Troubadour“ . Verdi 

Duett für Cornet und Bariton, vorgetra 

gen von Mar Winkler, Willie Hausburg, 

Hugo dv. Obftfelder. i 

. „Bigeunerin“, Selection ER u 
5. Konzert-PRolfa für zwei Cornets: vorge: 
tragen von Alois Winkler und Sohn. 

6. Admiral Dewey:Marih . . U. Winfler 

„Nebucadnezar“ . . . Verdi 
8. „Boncert:Gaprice" . . . Kies ler 
9. „Muſical Smiles“, Potpourri « Gaien 
10. „Rougb Niders-:Marih . « Gilbert 


Die Kapelle befteht zur Zeit aus 40 
Mitgliedern. Eintrittspreis für das 
Konzert 50, bezw. 25 Cents proßerfon. 


— ——— 





Balfe 


Alle, welche ihren Rheumatismus los zuwerden 
wünſchen, ſollten eine Flaſche Eimer K Amends Me— 
zebt Nr. 251 probiren. Gale K Blocki, 44 Monrde 
Str. und 34 Waſhington Str., Agenten. 


— — — 


Die vermißte Marty'ſche Familie. 


Obwohl ein Theil der Ruinen des 
abgebrannten Arlington-Flat-Gebäu— 
des, welcher an der Grand Boulevard— 
Seite liegt, noch nicht behufs Aufſin— 
dung der Leichen der Marty'ſchen Fa— 
milie durchſucht wurde, ſo ſind doch die 
Vergungsarbeiten bis auf Weiteres ein— 
geſtellt worden. Nach Anſicht der 
Freunde der Vermißten, können ſich die 
Leichen derſelben unmöglich unter die— 
ſem Theile der Trümmer befinden. 
Wenn das der Fall wäre — ſo folgern 
jene Leute — hätten die Familienmit— 
glieder das Erdgeſchoß durchſchreiten 
müſſen und, bevor ſie dorthin gelang— 
ten, ſich durch mehrere Ausgänge ret— 
ı ten fünnen. Zwar behaupten einzelne 
Perſonen, den Briefträger Marty wäh— 
rend des Brandes auf dem Bürgerſteige 
geſehen zu haben, aber im Allgemeinen 
herrſcht die Anſicht vor, daß die ganze 
Familie umgekommen iſt. 


— — ñ— —â—— — 


Teſtament eingereicht. 


Beim Nachlaßgericht iſt geſtern das 
Teſtament des am 9. Februar verſtor— 
benen Franz J. Bruns zu Beſtätigung 
eingereicht worden. Der Nachlaß be— 
läuft ſich auf etwa 843,000 und be— 
ſteht zu gleichen Theilen aus Liegen— 
Ihaften und bemweglichem Eigenihum. 
Mit Ausnahme einiger Kleinerer Ver: 
mädtniffe zu Gunjten feiner in 
| Deutfchland lebenden Verwandten und 
mehrerer perfönlichen Freunde verfügt 
| ber Zeftator, daß feine ganze Hinter- 





laſſenſchaft der Wiltwe, Frau Eliſe 
Bruns von Nr. 579 La Salle Abe., 
zufallen ſoll. 


Das Palmer Houſe iſt bei der vor— 
jährigen Steuer-Einſchätzung vom 
Town-Aſſeſſor, bezw. von der ſtaatli— 
chen Steuer-Ausgleihungsbehörde mit 
$65,449.95 zur Bejteuerung herangezo= 
gen worden. Herr Potter Palmer hat 
| indeffen vom Richter Hancey jegi die 
| Ermäßigung diejes Betrages auf $45,- 


I 
| 
| 
Grlangte Stener-Ermähigung. 
I 
| 
| 
| 


«d 791.98 erwirtt, indem er den Nachmeis 


| erbrachte, daß die Einjhägung des 

! Hotelgrundftüdes eine ungleich höhere 

| gemefen ift, al® die der benachbarten 
Biegenfeha ten. 


* Gegen die Dampfer-Gefelihaft 
| Compagnie General ITrangatlantique 
| ift im Hiefigen Bundesgericht von Herrn 
| Ernft Eoot, deffen Gattin bei dem Un- 
| tergang der „Bourgogne“ um’3 Leben 


; gefommen ift, eine auf Zahlung von 


$5000 lautende Schadenerſahz⸗Klage 
anhängig gemacht worden. 
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Mreis der Eonntagsbeilage 

Durch unsere Träger frei in’ Haus geliefert 
möchentlich 

Sährlih, im Voraus bezahlt, üt den Ber. 
Staaten, portofrei 

Sährlid) nad) dem Auslaude, portofrei.........85.00 


Geldiad und Bruderliche. 


Die Verbrüderung aller angelfähft- 
fchen Völker, die auf dem Papiere eben- 
jo leicht berzuftellen ift, wie das tau= 
fendjäßrige Reich und der emige 
Hriede, ift in der Wirklichkeit ganz un- 
Bali, und ziwar wegen der ausge- 
jprochenen Selbftfuht und Habgier 
per fogenannten Ungelfachfen. Nicht 
einmal ein Handelövertrag zmwilchen 
den Ber. Staaten und Canada ift zu= 
„ande zu bringen, obwohl dieje beiden 
Nachbarländer in manden Punkten 
auf einander geradezu angemiejen find 
und fich gegenfeitig ergänzen. Nach- 
dem eine “joint hich commission” 
unter Mitwirkung des großen briti- 
ſchen Staatsmannes Chamberlain acht 
Monate lang theils in Ottawa, theils 
in Waſhington getagt und ſich angeb— 
lich die größte Mühe gegeben hat, ei— 


nerſeits einen Handelsvertrag zu ent- 


werfen und andererſeits die alten 


Streitigkeiten über die Fiſcherei auf 
ben Neufundlandbänten und den Rob» | 7 
ı Beförderungen 


benichlag im Beringsmeere beizulegen, 
fommt auf einmal die überrajchende 
Nachricht, daf fie wegen eines Grenz- 
ftreites auseinandergerathen ift. Die 





fond Depefhe an den Marinejefretär, 
in welcher er, Sampfon, den * ganzen 
Ruhm des Sieges für fich beanfpruchte 
und des Kommodores gar feine Er: 
wähnung that. Das brachte den erjten 
häßlichen Mifton in den Giegesjubel, 
und fofort wurden aus dem Bolte 
entrüftete Stimmen laut über diefeAn- 
maßung Sampfond. Mber Schley 
jchmwieg, und mwiderholte nur auf %Be- 
fragen: „Der Sieg ift groß genug für 
un Alle“. Unterdeffen murden von 
Wafhington aus geheimnifvolle Uns 
Deutungen in dieWelt gefchiekt, nad) de- 
nen Kommodore Schley ganz unber= 
dienter Weife gefeiert worden fei, daß 
er in Wirklichkeit vor ein Kriegsgericht 
geitellt und fchimpflich entlaffen werben 
follte, denn er habe in den Tagen, Die 
der Enidefung Cerveras im Hafen 
von Santjago voraufgingen nicht nur 
in gröblicher Weife die ihm gegebenen 
Befehle mifachtet und Dadurd dem 
Feind eine Gelegenheit gegeben, wieder 
zu eniwifchen, fondern er habe fich auch 
nachher noch unfähig gezeigt und fei 
nur mit Mühe und durd) ausprüd- 
lichen Befehl davon abzuballen geme- 
ien, die Blofade aufzuheben und nad) 
Key Weit zu dampfen. Dat Schleys 
Ungehorfam und Unfähigkeit nicht die 
Ihlimmiten Früchte trugen, das jei 
nur dem Admiral Sampfon zu dan= 


| fen, ber in Wirklichkeit auch den Sieg 


von Santjago herbeigeführ! Habe. Nur 
der Nachficht des Präjivdenten fei es zu— 
zufchreiben, wenn Schley nicht entlaffen 
oder Doch feines Kommandos enthoden 
murde, 

Das Volk meigerie fi, an biefe 


Daritsllung zu glauben, aber als die ! 


befannt wurden und 
Sampfon in der That über Schley 
hinweg zum (nächit Demen) rangälie 


ſten Kontre-Admiral gemacht wurde, 


Canadier, die in den Zollfragen immer 


wieder nachgaben, verſteiften ſich ur— 
plötzlich auf die Forderung, daß ihnen 
der Hafen von Skaguay abgetreten 
werden müſſe, der den einzigen brauch— 
baren Zugang zu den Goldfeldern am 
Klondike bilden ſoll. 

Beſagte, Goldfelder“ liegen bekannt— 


reit, zu glauben, daß er vielleicht ein 
Verſehen gemacht oder unrichtig geur- 


da wurde der feſte Glaube in Schley 
Doch etwas erfchüttert und man war be- 


ı theilt habe, denn man wollie nicht an 


| eine Günftlingsiwirtbfchaft im Flotten= | 


| bepariemeni glauben und an eine ab- 


| fich;tliche 


lich nicht in Xlasfa, jondern in Britifh 
Columbia, find aber nur über Wlaska | 


zu erreichen. Deshalb fünnten fie durch 
die Ver. Staaten von der See abar- 
Tchnitten werden, und die Canadier 
trauen dem „Stammeögenoffen” jo 
wenig, daß fie jich durch etwas Befle- 
res fichern wollen, alö durch einen blo- 
ben Bertraa. In der That fol es aud) 
noch zmeifelhaft jein, wo die Gren- 
zen des Gebietes find, Das 
Rußland an die Ver. Staaten ver- 
fauft morden tft, ohne vorher ge— 
nau bermeilen zu fein. Die Sanadier 
behaupten, dah Staquan „eigentlich“ 
noch zu ihrem Gebiete gehört und mol- 
len die Sache dur ein Schiedsgericht 
entjcheiden laffen, da& aber nach den— 
felben Grundfähen verfahren joll, mie 
das von den Ver. Staaten erzwungene 
Schiedsgericht, welches den Grenzitreit 
ziwifchen Großbritannien und Venezuela 
zu Ichlichten hat. Da jedoch die ame- 
rikaniſchen KRommifläre mit 


' url 


ı lung ber Vorgänge ich ganz auf 


; einer 


bon | 


| 


Verſtellung der Tha 
und grobe unverdiente Zurückſetzung 
des tüchtigen Mannes. Sarin wurde 
man beſtärkt durch die Thatſache, daß 
der Flotlenſekretär in einer Darſtel— 
lung der r e f die 
Seite Sampſons ſchlug und in Be— 
ſprechung von Schley's Maßnahmen 
vor der Seeſchlacht von Sanjago von 
„tadelnswerthen Aufführung“ 


tſachen 


ſprach. 

Schley ſchwieg zu alledem und auch 
das unternehmendſte Blatt konnte ſich 
nicht rühmen, eine Erwiderung aus 
ſeinem Munde empfangen zu haben, 


als aber im Senate eine Eingabe ge— 
macht wurde, welche jene Antlagen ge— 


gen ihn zuſammenfaßte, da verlangte 
er vom Floltenminiſter die Erlaubniß, 
ſich vertheidigen zu dürfen. Dieſe Er— 
laubniß mußte ihm natürlich gegeben 
werden, und Schleys Antwort auf die 
gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen 


liegt nun vor. 


dieſem 


Vorſchlage nicht einverſtanden waren, 
jo fol! diefe Angelegenheit erjt auf dis | 
plomatiſchem Wege zwiſchen Waſhing-⸗ 
ton und Mejtminjter zum Yustrag ges 
bracht werden, und wenn das big zum | 
2. August gelungen tft, will die “joint | 


high commission 
treten. 
Aus diefen Angaben jollte man fol- 


wieder zufammen= | 


* * 


Es iſt unmöglich an diefer Stelle auf 
die Einzelheiten der dem FFlottenaus- 
Ihuß des Senats jeßt vorliegenden®er- 
theidigungsſchrift Schleys einzugehen. 
Es kann hier nur geſagt werden, daß 
nach ſorgfältiger, unparteiiſcher Prü— 
jung derjelben Schley alavollftän- 


‚dig geredhtfertigt dafieht, und 


gern dürfen, daß fie jich über alles Ans | 
dere bereitS geeinigt und befonders den | 
| halten in diefer Frage zu erklären. 


Entwurf eines Handelövertrages fer- 
tiggejtelt hat. Das wäre jedoch 
ganz falfcher Schluß, denn in Wahr: 
beit haben nur „Borbejprehungen“ 


ein | 


daß nunmehr an Sampfon und dem 
Ylottendepartement die Reihe ift, fich zu 
vertheidigen und ihr merfwürbiges®ßer- 


Drei Buntte aus Schleys Vertheidi- | 


gungsſchrift müſſen beſonders hervor— 
gehoben werden, und die Fragen welche 


ſtattgefunden, die zu keinem feſten Er-— 


gebniſſe geſührt haben. Trotz aller Zu— 
geſtändniſſe, welche die Canadier ma— 
chen wollten, ließen ſich die amerikani— 
ſchen „Lumbermen“ nicht herbei, 
Abſchaffung oder auch nur Ermäßi— 
gung der Zölle auf rohe Stämme zu 
„erlauben“, und da ſie im Senate gro— 
Ben „Einiluß“ befiben, konnten ſie der 


ſind es, welche Herr Admiral Sampſon 


antworten haben werden. 


die 20. Mai datirte Depeſche Sampſons an 


zu halten. Wenn die ſpaniſchen Schiffe 
ſie 


Regierung drohen, daß kein Vertrag bes | 


ftätiot werden wiirde, der niht ihren 
Beifall gefunden habe. 
rung aler engliichredenden Völker ift 


durch Diejelben aufgeworfen werden, 


und Herr Flottenjefretär Yong zu be= 
Schley, die am 23. Mai in des Legteren 
Hände fam, meiit dieien an, fein „e= 
Ihmwader auf der Höhe von Cienjuegos 


in Santjago einliefen, jo müffen 


ı entweder nad Havana oder Cienfuego3 


Die Verbrübdes | 


ja gewiß ein herrlicher Gedante, aber | 
viel wichtiger ifi es doch, daß die ame- | 


riktaniſchen Waldverwüſter gegen das 
cana 
Beim Geldſack hört auch die Bruder— 
liebe auf. 


Admiral Schley hat das Wort. 


diſche Pauperholz geſchützt werden. 


tommen, das Kriegsmaterial zu lan— 
den, das ſie für die Verwendung auf 
Cuba mit ſich führen ſollen. Ich bin 
daher der Anſicht, daß die beſte Mög— 
lichkeit, dieſe Schifſe abzuſangen, darin 
beſteht, daß wir die beiden Punkte Cien— 


fuegos und Havana mit allen zur Ver— 
| füqung ftehenden Kräjten halten. Wenn 
ı e8 fich fpäter herausſtellen ſollte, daß 


Als am 29. Mai lebten Jahres die | 
Kunde fam, erveras Gefchwader be | 


finde fih im Hafen von Santjago und 
jei dort von einem Bundesgejchwader 
unter Kommodore Schley „einge: 


| wir zuberläjfige 


jtöpjelt“, da hörte man nur eine ‚ger 
| ausgefprocden, daß Schley vor Lienfue- 


Stimme, daß Schley fi) als ausge: 
zeichneter Geſchwaderführer 
und den großen Erwartungen, die man 
auf Grund feiner Vergangenheit 
ihn gefegt hatte, voll und ganz ent- 
fprochen habe. Lind als dann die Zer- 
itörung bon Gerveras Geichwader bei 
dem Ausbruchverfuh am 3. Juli ge- 


gezeigt | 


in | 


jene Fahrzeuge in Santjago find, jo 
fönnen wir die beiten dazu pallenden 
Fahrzeuge vor jenem Hafen bverjam- 
meln und denjelben blofiren. Aber big 
Nachricht erhalten, 
bleiben wir vor Gienfuegos und Ha= 
vana.“ Das ift doch deutlich aenug 


908 bleiben jollte bi8 er Gemißheit 
batte über den Verbleib Cerverad. Am 
Nachmittag des 24. Mai jtellte Schley 
erdgiltig jeit, daß Gersera nicht im 
Hafen von Cienjuegos war und zwei 
Stunden jpäter brach er mit feinem 


| Gefchwader auf nach Santjago, wo er 


meldet twurde, da ftimmten alle eis | 


tungsberihte Darin überein, daß 
Kommodore Schley zur Zeit den Be- 
ehl über das Blofadegefchtwader hatte, 
ab fein eigener Kreuzer von Anfang 
n an dem Kampfe beiheiligt und dem 
‚Sriftobal Colon“ am nächften mar, 
[3 er nach) anderthalbjtündiger Hetz— 
aad auf den Strand getrieben wurde, 
währen Admiral Sampjons Yylaga= 
hiff, der Banzerfreuzer „New York“, 
in der ganzen Geejchladht feinen 
Schuß abgegeben hatte und überhaupt 
rit auf der Schlachtfzene erfchien, als 
(Mes vorüber war. Die Nation gönnte 
em tapferen und umfihtigen Kommo= 
ore feinen großen Sieg und wurde 
ngenehm berüdrt durch die Belchei- 


\ 


enheit, die er zeigte, ala er in feinem 


£ 
Br 
E 


eriht an den.zum ftellvertretenden 
(acting) Admiral Sampfon gemad- 
ten ehemaligen . Kapitän Sampfon, 
einen Berfuchh machte, den Gieged- 
ubm für ji allein zu beanfpruden, 
mbern jagte: „Der Sieg [heint groß 


» 


am 29. Mai das jpaniiche Gefchwader 
aujjpürte. jener Brief Sampjons 
aber, den Schley im Befig hat, Fehlt 


| in dem amtlichen Bericht über die Flot- 


tendewegungen, und gerade jein länge- 
tes Verbleiben vor&ienjuegos will man 
Schley zur Laft legen. Man wird fich 
daraus feine eigenen Schlüffe ziehen 
fönnen. 

Zum Zweiten iſt beſonders zu be- 
achten, daß Schley am 31. Mai von 
Sampjon eine Depejche erhielt, in wel— 
her der Dberfommandirende ihm 
gratulirt zu feinem €r 
folg in der Auffuhung Cerberas. 
„Wenn,“ fagt Schley, in feiner Einga- 
be an den Senat, „mein Verhalten bia 
zur Blodirung DS Feindes in San— 
tiago, alfo bis zum 29. Mai, damals 
lobenswerth war,jo fannn ich nicht ver⸗ 
jtehen, mie e& nachher zu „tabelnsmwer- 
ther Aufführung“ werden fonnte.“ 
Das werden Andere auch nicht begrei= 
fen tönnen, und der. Marinefetretär 
Zong follte erflären, wie er dazu fam, 
diefen Purzelbaum des Admirals 


eine vom | 


Zum Dritten ift endlich zu beachten, 
daß Admiral Sampfon erjt am 10. 
Suli, acht Tage nad) der Seeihladt, 
zum erjten Male Tavdelnswerthes an 
dem Verhalten Schleys vor dem 29. 
Mai fand, und daß weder Sampjon 
noh der Marinejetretär an Schley 
. jemals ein tadelndes Wort rich- 
eten. 

Alles das läßt nur den einen Schluß 
zu, daß Sampfon au Grimm über 
den Sieg Shleyg befchloß, um jeden 
Breis Schley in Miffredit zu bringen 
und ihm feinen Ruhm zu nehmen, daß 
er, um die3 erfolgreicher thun zu fün- 
nen, jenen Brief vom 20. Mai in fei- 
nen Bericht an das FFlottendepartement 
unterdrücdte und eine ganz falfcheDdar- 
ftellung gab — und daß er dabei qro= 
ßes Entgegenfommen, wenn nicht di- 
rette Unterjtügung im YFlottendeparte- 
ment fand. Er hatte feine Zeit in 
MWafhington offenbar qut angewendet, 
jtch einflußreiche Freunde zu fchaffen, 
während Schley im aftiven Dienite 
thätig war. 

Dep Schley am Schladhttage von 
Santiago alleiıı den Oberbefehl führ- 
te, fann nicht mehr beftritten merden, 
wenn Sampjon das Stanal nicht ge- 
tadezu berleugnen will, das er um 
8:45 Morgens von dem Panzerfreuzer 
„New York“ aus gab und das lautete: 
„chtet nicht auf die Bewequngen de3 
Oberbefehlshaber". Nach diefem Be: 
fehl dampfte Sampfon mit der „Nem 
Dorf“ ab, und er erfchten erjt wieder 
auf der Bildfläche ala der Kampf vor= 
über war. 

Homiral Schley jagt in zmeiund- 
bierzigsjährigem Dienite fei ihm nie= 
| malä vorgeworfen worden, daß er fich 
eines „tadelnäwerthen Verhaltens“ 
ı fchuldig gemacht habe und er fünne 
ı nicht begreifen, daß er das jekt verbie- 
Inen folle. Er hat Recht. Nicht er ver- 
| dient folchen Vorwurf, fondernSamp- 
fon und der Marinefetretär; und der 
ı Kongreh jollte dafür Jorgen, daß dem 
| tapfern und fähigen Manne Öerehtig- 
feit werde. 


Tchechiſche Juduſtrie und Handel. 
Eine von der Köln. Zeitung jüngſt 
veröffenllichte, für den tſchechiſchen 
GBrößenwahn ſchmerzliche Darſtellung 
über die geringen tſchechiſchen Erfolge 
bei Verdrängung der deutſchen Indu— 
ſtrie und des deutſchen Handels in 
Böhmen, wurde von der Prager „Polis 
tif“ jehr Heitig als „Lüge“ und „ber= 
blendete Mißgunſt“ zurückgewieſen. 
Jetzt lieſt man jedoch im tſchechiſchen 
„Viſehrad“: 
„Unſere Induſtrie ich wirklich infe— 
rior, unſer Handel iſt im Hinblick auf 
unſere nationale Mobilmachung wahr— 
haft lächerlich. Trotzdem leſen wir 
manchmal, daß die tſchechiſche Induſtrie 
und der tſchechiſche Handel erfreulich 
wachſen und ſich entwickeln. Man be— 
weiſt dies damit, daß irgend jemand 
irgendwo ein Geſchäft mit dieſen oder 
jenen Waaren eröffnet hat. Der be— 
treffende Geſchäftsmann rührt ſofort 
die Reklametrommel mit dem Loſungs— 
worte “Svuj k svemu”, und auf bie: 
fes, auf deffen Zugfraft und Populari— 
tät baut er die ganze Erijtenz jeines 
Unternebinen? auf. Fragen wir aber: 
ift diefes neue Gefchäft wirklich tiche- 
isch? Fragen wir doch dieien Kauf— 
mann, woher er feine Waaren bezieht? 
Srröthend wird er befennen, doß er jie 
nicht von einem einheimijchen tichechi- 
fchen Produzenten, fondern aus dem 
Yuzlande oder von einem einheimifchen 
dDeutichen oder jüdischen Produzenten 
bezieht... So geht e8 auch auf ande- 
ven Gebieten. Kunft, Willenichaft, 
Philoſophie? Iſt das tſchechiſch? Wir 
rühmen uns, daß wir in der Kultur um 
einige Pferdelängen vor der Politik 
und dem ſozialen Leben voraus find. 
Es iſt wahr, Bücher haben wir ſchon zu 
Tauſenden, Liieraten aller Zweige zu 
Dutzenden, unſere Druckereien drucken 
in ſchönem Tſchechiſch immer neue und 
neue Bücher im Vorrath, wie viele die— 
ſer Bücher ſind aber ihrem Inhalte, ih— 
rem Geiſte, ihrem Charakter und ihrer 
Stimmung nach tſchechiſch? Swatoplut 
Cech, Machar, wer weiter? Und wie viel 
Leute kennen den Geiſt dieſer Litera— 
tur? Wiſſenſchaft — Geſchichte? Wer 
| ergänzt Palacky, wer wagt es, die tiche- 
ı hifche Gefchichte von 1526 bis zum 
| Schluffe des vorigen Jahrhunderts zu 
| Tchreiben? Man Juche ihn! ... .* 
| Wie die amerifaniihe Gilenindus 
| itrie in 10 Jahren wuchs. 
| Eine Defade, im Nationalleben des 
; Auslandes jelten von revolutioniren- 
| der Bedeutung, gibt den Ver. Staaten 
immer ein vielfach verändertes Aus- 
jehen. 
Was in 10 Jahren fich hier vollzieht, 
iſt belangreich. 
| Eins der zahlreichiten und deutlich- 
ften Beijpiele hierfür ift die Eifen- 
Snduftrie, iiber deren Fortſchritt wäh— 
rend ber legten Zeit mehrfach hier fchon 
berichtet wurde, und worüber weitere 
Details Tennen zu lernen, jedenfalls 
von Nuten ift. 

Neue VBearbeitungs - Erfindungen 
und verbejjerte Mafchinerie haben der 
amerifanifchen Eifen = Induftrie zu 
ihrer jetigen Leiftunasfähiafeit ver- 
bolfen; und die damit verfnüpfte Ver— 
billigung des Produktes (eines befferen 
Fabrifates, ala das frühere war) er- 
meiterte den Lieferunasmartt. 

Bor 10 Jahren arbeiteten 231 H0c- 
Öfen, melche wöchentlich 128,112 Ions 
zu liefern im Stande waren; am 1. 
Januar 1899 dagegen nur 180, aber 
mit einer Wochen - Kapazität von 
237,490 Ion?. 

Mit anderen Worten: die technijche 
Wiffenichaft hat innerhalb 10 Jahren 
bie Ausbeute des Ymerifanifchen Hoch- 
ofen? von 556 auf 1,319 TIons die 
Woche geiteigert, und die Gefammtpro- 
duktion (237,490 Ion gegen 128,512) 
um 84 Prozent. 

180, ftatt 231 Hocdöfen und trof- 
dem 84 Prozent mehr Produftivität— 
das bedeutet folofjale Erfparniffe an 
Manager-, Superintendentene und 
Ugenten-Gebältern. 

Dies in Verbind 


verbefferte Methoden und leiftungsfä- 
higere Mafchinerie erflärtt, wie das 
Fabrifat im Vergleich mit 1889 durch 
billigeren Preis in den Auslands— 
Markt erfolgreich gelangen fonnte. 

Die drei Grade Anthracite No. 1, 
Beffemer Rig und ren Forge, welche 
zu Ende 1889 $17.50, $18 und $15.50 
tofteten, werden jegt zu $11.75,$10.75 
und $9,50 verfauft — eine Berbilli- 
gung alfo um mehr als ein Drittel. 

Dies Alles macht es verſtändlich, 
daß die Amerikaniſche Ausfuhr an 
Eifen, Stahl u. deren Fabrikaten, die 
im Jahre 1889 weniger als 24 Milli— 
onen Dollars betrug, im letzten Jahre 
(1898) die Summe von 882,774,936) 
ausmachte, während im nämlichen Zeit— 
raum die Einfuhr jener Waaren von 
$42,027,000 auf $15,784,000 (ein- 
ichließlich $3,311,000 für Zin Plate) 
zurüdging. 

Melchen Antheil die einzelnen 9 Ei— 
fendiftrifte an diefem Yortichritte ha- 
ben, zeigt folgende kurze Ueberficht: 

Dften,1889: 18 Hochöfen mit 7,083 
Tons Wochenleiſtung. Jetzt leiften 7: 
6032 Tons. 

Oſt-Pennſylvanien: Die 77 Hoch— 
öfen von 1889 reduziren ſich auf 28 
und dieje liefern 5-6 des vormaligen 
Quantums. 

Weſt-VPennſylvanien: Die Hochöfen 
Ziffer verringerte ſich um 2 nur;e 
ſind deren jetzt 48 ſtatt 50; aber dieſ 
jetzigen 48 produziren 91,000 Tons 
die Woche, indeß die früheren bloß 39, 
000 ergaben. 

Nord-Ohio; Erhöhung der Leiftung 
bon 16,000 auf 29,000, troß Verringe- 
rung der 21 Hochöfen um 2. 

Süd-Ohio;Dte Ziffer der Hechöfen 
hlieb unverändert, aber dad Wochen- 
Broduft ftieg von 7159 Zons auf 17,= 
665. 

Illinois erhöhte zwar ſeine Hoch— 
öfen-Zahl von 9 auf 15, aber auch die 
Wochen-Leiſtung von 10,870 auf 28,⸗ 
907; erſtere Progreſſion beträgt 40 
Prozent, letztere beinahe 200 Prozent. 

Im übrigen Weſten gibt es nur 6 
Hochöfen mit 4808 Tons die Woche, 
gegen 4 und 2834 im Jahre 1889. 

Alabama hat 18 Hochöfen im Be— 
triebe, welche wöchentlich 18,238 Tons 
fördern, während 1889 nur 9967 von 
20 Betrieben geliefert wurden, alſo 
eine Vermehrung der Ertragsfähigkeit 
um 100 Prozent. 

Der übrige Süden ſtellt in 10 Be— 
trieben 14,946 Tons per Woche her — 
gegen 6353 durch 12 Hochöfen im Jah— 
re 1889. 

Das ſind Thatſachen, welche des 
Merkens werth ſind, weil ſie einzig und 
allein die rieſige Vergrößerung dieſer 
amerikaniſchen Induſtrie im Laufe 
bon meniger als 10 Jahren in ihren 
logiſchen Urſachen zeigen und dem Irr— 
thum, daß der „Hochzoll“ das ganze 
Wunder vollbracht habe, ein Ende be— 
reiten. 

Die Technik war es, nicht der „Ta— 
rif“, welcher das Alles ermöglichte, 
wenn auch der Zoll einzelnen Bran— 
chen, wie dem „Tin-Plate“ (Eiſenblech) 
ſichtbar und unbeſtreitbar zu Hilfe 
kam; denn es gab viele Jahre, wo für 
20 und mehr Millionen Dollars Ei— 
ſenblech eingeführt wurde, und nun 
wird im Inland ſo viel davon herge— 
ſtellt, daß die Einfuhr dieſes Artikels 
auf 3 bis 4 Millionen Dollars gefal— 
len iſt. 

Aber der „Tarif“ allein hätte auch 
die hieſige „Tin Plate“-Produktion 
nicht ermöglichen und halten können, 
wenn nicht rechtzeitig eine verbeſſerte 
Technik die Waffen zur Bekämpfung 
des Auslandes auf dieſem Gebiete ge— 
liefert hätte. 

Die Verminderung der Hochöfen— 
Betriebe durch Erbauung und Einrich— 
tung neuer mit modernen Hilfsmitteln, 
welche doppelt ſo viel, wie die alten zu 
liefern vermögen — darin beſtand das 
Geheimniß des Aufſchwunags, nicht im 
Hochzoll. (Weſtl. Poſt.) 


Deutſche Freihäfen an der Oſtſee. 


In faſt allen deutiſchen Hafenſtäd— 
ten der Oſteeſee tritt das Beſtreben her— 
vor, die vorhandenen Hafeneinrich— 
tungen in erhöhtem Maße den Anfor— 
bens anzupaſſen und durch geeignete 
den Seehandel fördernde Anlagen 
neuen Verkehr heranzuziehen. Neuer— 
dings ſuchen auch die größeren Städte 
ſich diejenigen Vortheile, welche ein 
Freibezirk im Empfang und in der 
Behandlung von Waaren bietet, zu 
fihern. Der erfte, im September 
1898 eröffnete deutiche Freibafen an 
der Ditfee war Stettin. In kurzer 
Zeit wird Danzig folgen. Im letzte— 
ren alle handelt es fich ja allerdings 
nicht um einen großen und neuen Ha— 
fen im Style moderner Welthandel3- 
pläße, jondern nur um einen am Ha- 
fenbaffin von Neufahrmwafler angeleg- 
ten, in befcheivenen Grenzen aebalte- 
nen Freibezirk. Immerhin wird die 
mit einem Koſtenaufwande von 300, 
000 M. geſchaffene Hafenanlage, von 
welcher ſich die Danziger Kaufmann— 
ſchaft ein kräftiges Emporblühen ihres 
Handels- und Seeverkehrs verſpricht, 


Scott's Emulsion 
von Leberthran iſt keine „Baby⸗ 
ſpeiſe“, ſondern eine ausgezeichnete 
Speiſe für Babies, die ſchlecht ge— 
nährt ſind. 

Ein halber Theelöffel voll in 
Milch, der jede 3 oder 4 Stunden 
gegeben wird; erzielt die glüdlich- 
ften Rejultate. 


Der Leberthran, dem die unter- 
phosphorigjauren Salze beige- 
mijcht find, ift nicht blos eine 
Nahrung für das Kind, jondern 
es xegulirt auch jeine Verdau- 
ung. 

Saft Eu dies von Eurem 
Arzt beftätigen. 

* 


dem kommerziellen Leben weſentliche 
Vortheile ſichern. — Einſt war Dan— 
zig eine mächtige Hanſaſtadt, heute hat 
es von dem aufblühenden Stettin und 
den ruſſiſchen Oſtſeehäfen hartbe— 
drängt, als Seehandelsplatz an Bedeu— 
tung viel verloren. In deñn 60er Yah- 
ven nannte «3 130 große Dreimajter 
jein Eigen, heute hat es noch acht und 
jeine Dampferflotte zählt nur 26 See: 
Ihiffe. Iroß des Küdganges der ei: 
gentlichen Ahederei ift der durch Eifen- 
bahnen und die Flußichiffahrt ge— 
förderte Geeverkehr recht lebhaft und 
eritreckt fich namentlich auf die drei nor= 
difchen Reiche, fomwie auf England und 
Rußland. Danzig beginnt jeßt fich zu 
einem Induſtriezentrum zu entwi— 
ckeln. Zugleich arbeitet es mit Kraft 
und Vertrauen an der Erweiterung ſei— 
ner Handels- und Schiffahrtsbeziehun— 
gen. Der durch eigene Thatkraft der 
Bewohner geſchaffene Freihafenbezirk 
im Vorhafen von Neufchrwaſſer ſoll 
mit dazu beitragen, der alten Handels— 
ftadt ihre frügere Pedeutung als See— 
ftadt in der Ditjee zurücdzugewinnen. 
Gegenflage. 

Süngft bragten wir an diejer Stel- 
le einen Yuszug aus dem Bericht eines 
amerilantichen KRonjula in England, 
in vem über den deutjchen Wettbewerb 
und deutiche Aushorhung und Spio- 
nage geklagt murde. ‘ebt 
man über von Vmerifanern 
Iertilinduftrie geübte 
Aushorchung“ aus Sachſen: Ob: 
gleich die Entwicklung der Texrtilin— 
duſtrie in den Ver. Staaten von Nord— 
amerika auch in Sachſen empfunden 
wird, ſo weiß man ſich doch mit der— 
jesben abzuſinden. Die ſächſiſche Indu— 
ſtrie ſucht einen etwanigen Verluſt auf 
dem nordamerikaniſchen Markt durch 
die Erhöhung der Leiſtungsfähigleit 
und Anknüpfung engerer Beziehungen 
zu anderen Abſatzländern auszualei: 
hen. Ieoßdem aber verdienen die Mit: 
tel, mit denen die Amerikaner, und ie 
es Scheint nicht nur in vereinzelten Fäl- 
len, die Entwidlung ihrer Textilindu— 
Itrie zu fördern juchen, jcharfe Zurüd- 
weiſung. Sächſiſche Fabrikanten kla— 
gen ſeit einiger Zeit ſehr lebhaft darü— 
ber, daß jene ſmarten Geſchäftsleute bei 
uns eine ſehr ungeſcheute induſtri— 
elle Aushorchung betreiben. 
Sie forſchen nach der Arbeitsmethode, 
nach intimen techniſchen Einzelheiten, 
nach Bezugsquelle für beſtimmte Ma— 
ſchinen; ſie ſammeln Muſter und hor— 
chen Faktore, Werkführer und Arbeiter 
aus. Einzelne begnügen fih damit 
nit, fondern fie Suchen auch über die 
Abnehmer der ſächſiſchen Fabrikanten 
im Auslande, über Preisberechnungen 
und die ganze Eigenart der Geſchäfts— 
beziehungen zu dieſen Käufern ſich zu 
unterrichten. Nichts iſt geſchäftlich ſo 
vertraulich, daß es dieſe klugen Herren 
„von drüben“ nicht intereſſiren könnte. 
Haben ſie ihre Induſtrieſtudien abge— 
ſchloſſen, ſo ſuchen ſie tüchtige Arbeiter 
zu kapern, die ihnen die Fabrikation 
einrichten ſollen. Dieſen Leuten wer— 
den faſt immer ſehr glänzende Verſpre— 
chungen gemacht. In vielen Fällen 
ſcheinen dieſelben recht ſchlecht gehalten 
zu ſein, und die Arbeiter ſind ent— 
täuſcht, nachdem ſie ihre Schuldigkeit 
gethan hatten, zurückgekehrt. Sächſiſche 
Fabrikanten haben jüngſt beſchloſſen, 
von der gewiſſenloſen Hinauslockung 
deutſcher Arbeiter ſowohl der Reichsre— 
gierung wie der ſächſiſchen Regierung 
Mittheilung zu machen. Jedenfalls 
verdient das Treiben gewiſſer amerika— 
niſcher Geſchäftsleute in deutſchen In— 
duſtriebezirken einmal vor die große 
Oeffentlichleit gezogen zu werden. 


— — ——— 


in der 


Neufundland. 


Aus einem kürzlich veröffentlichten 
Blaubuch über Neufundland kann man 
erſehen, daß ſich zu den diplomatiſchen 
Schwierigkeiten, die der Kolonialmi— 
ſter Chamberlain wegen der Fiſcherei— 
rechte auf dem franzöſiſchen Üfer mit 
der franzöſiſchen Regierung hat, ſich 
noch Widerwärtigkeiten über innere 
Angelegenheiten geſellen, die einiger— 
maßen erklären, weswegen dieſe älteſte 
britiſche Kolonie als Stiefkind behan— 
delt wird. 

Das Kolonialamt hat in den letzten 
Jahren an Neufundland wenig Freude 
erlebt. Im Jahre 1893 übergab die 
damalige Regierung von Neufundland 
einem gewiſſen Reid für eine gänz— 
lich ungenügende Geldentſchädigung 
ſämmtliche Eiſenbahnen, Docks, Tele— 
graphen- und Dampferlinien der Ko— 
lonie, kurzum das ganze Unterpfand 
für die Staatsſchuld, trotzdem die Be— 
völkerung kräftige Einſprache gegen 
dieſen Vertrag erhob, der werthvolle 
Mineralſchätze im Innern des Landes 
einſchloß. Die damalige Oppoſition 
machte ſich die öffentliche Mißſtim— 
mung zu Nutzen und zog kräftig gegen 
die Verſchacherung der Reichthümer 
des Landes zu Felde. In den Gene— 
ralwahlen von 1897 unterlag die Re— 
gierung und erlangte die Oppoſition 
eine Mehrheit; ſie übernahm die Ver— 
waltung des Landes. Aber kaum ſa— 
ßen die Oppoſitionsmänner in den 
Amtsſeſſeln, als ſie 1898 in wenigen 
Stunden ein Geſetz durch die geſetzge— 
bende Verſammlung peitſchen, das 
nicht nur die beſtehenden Verträge mit 
Reid beſtätigte, ſondern ihm obendrein 
weitere Konzeſſionen überließ. Dieſe 
erſtreckten ſich ſogar auf die Küſte und 
ſchloſſen die Hilfsdampfer ein, deren 
Dienſt dem Unternehmer eine jährliche 
Summe von 150,000 Dollars ſtaatli— 
cher Beiträge eintrug. Der damalige 
Gouverneur Sir Herbert Murray war 
der Anſicht, daß die neue Regierung 
und Legislative der Bevölkerung ge— 
genüber wortbrüchig geworden ſei, und 
wurde, von der Bevölkerung in ſeinem 
Vorgehen warm unterſtützt, beim Ko— 
lonialamt vorſtellig. Herr Chamber— 
lain, der im November 1895 Sir Her- 
bert Murray ernannt hatte, weigerte 
fih aus Rüdfichten auf die VBerfaflung, 
die bom Gouverneur eingelegte Klage 


au unterftügen, und iefer Tegte —* 


ichreibt | 8 


„Induſtrielle 


Krone das beanſtandete 


„LıtzE6 


Main Floor Bargains. 


„Tugend blaue gemiihte Baummollftrümpfe 
für Tamen, wertb 1oc, 3C 
_ das Yaar für een, 
75 Zuten weiße Merino Leibchen für Damen, 
alle Groößen — Seidenbeſatz und kurze = 
Berniel,. wertb: ie, fir 20 2, 0 15€ 
sd Yardz feine weiße VBalcnriennes Spiken, 
2 Yards am Stüd — werth 3 per ‘ 
V u W % x 
„ Yerd — RMittwoch das Stüd zit... .. 12: 
500 vo feine Cualität Berltnopfe, wertb 10c 
per Karte von 2 Tugend — ‘ 
. %c 


10,000 98. 5c Tualität breites Velveteen Bind- 
ing, ale Farben, 2e 


per Yard BE a a 9 u 
aanzieid. Paud, ver Te 


87 


500% Mods. Ar. 16 
_ schiedene Schattirungen, per Yard . . 
Hump Halten und Dejen — 4 Dugend — 

2 Karten für BEE ar Er lc 
Zweiter Floor Bargains. 
Schuhe. 

Bankerott-Verkauf von Mädchen-, 
Demenſchuhen alles jein 
n Preis, den 


Kinder: und 
ure Schuhe — 
wertb dreifach De wir Dafür ver: 
langen, 
.)” 5 


$1.25 


., für;. 


MITTWOCH, 


den 22. Februar. 


Dritter Kloor Bargains. 
00 Yards 36 Zoll breiter Fruit of tbe Toom m, 
Yonsdale Muslin — leicht beihädigt— ie 
tequl. & Werth — bei diejem Verkauf 2 
3 Yard schwerer ungebieichter Bardent — 
Ränder find leicht beichädigt, 21c 
‚wertb üc, der Yard . Re 
4800 Vards chtjarbige Kleider Prints, im voth, 
grau und ihiwar; — jebr bübihe Mufter — 
twertb Sc und Gc per Yard — ie 
BEE TE 5 acer 
DW VE. ungebleichter Drilling, die er: 4!e 
tra jhivere IK Cnalität — 3u . — — 
4300 Yards ſchwerer twilled Guinea Flanell — 
in allen Farben — werth 8se ber Vard21 
— [ 
HM Yard: 24Vards breites gebleichtes Bett— 
tücherzeug — in Meſtern 
ie 2 Sorte, die Yard zu 0° 


die 2 
r 
Gloaf:Dept. 
30 blaue und ſchwarze demuſterte Kleider-Röcke 
für Damen volle Weite fartes Futter — 
tadellojes Ballen 95 
wertb $1.48, zu „ .* 
ider für Kinder e 
id Gilt Braid 


59e 


39e 


ind Patent 69e | 


NR 
mit Fancy Schleife und Schnalle, 
für er ern 
Elothing. 
Fancy Mercale gebügeite Somden f 
mit Kragen und Manſchetten, 
jür . . 
Fließgefütt 
reaui. MWertb 48 Bez, 
Fancy Caſſimere Knieboien für 
Sucben, Gröpen 4 bis 14, für 


» ZSlippers für Damen, | 


| 50 jeidene 
tert mit DB 
y 





Oberſten Sir H. E. MeCallum, 
mit außerordentlichen Weiſungen nach 
der Kolonie geſandt wurde. In wel 
cher Tona 
ſind, darüber gibt außer Herrn Cham 
berlains Handlungsweiſe noch 
veröffentlichte Blaubuch genügende 


Austkunft. Der Kolonialminiſter miß- I 


billigt die Befhlüffe derihegierung von 
Neufundland und Der 


den mit Neid gefchloffeien 
ein außerordentlides 
tommen, Das 


ar 


“0° 


chen nicht hat und ſchwere Folgen 
nach ſich ziehen muß. 
| Anjicht, dab die felbitregterende Kolo= | 


nie die Folgen ihrer eigenen Handlun- 
gen tragen 

außer Stande tit, der Bevölkerung ge: 
gen den Ireubruc ihrerfiegierung bei 
zufteben. Wllerdinas bat verfaffunge- 
gemäß die britiie Krone das Recht, 
ein von einer Stolonie angenommenes 
Sejek zu vermerfen. ber der Kolo- 
ntalminifter ift der Meinung, daß Die- 
jes Vermwerfungsrecht nicht in rein in= 


neren Angelegenheiten derftolonie aus= | 
Recht der | 
Vermwerfung liege in den Händen bes | 


geübt werden folle. Das 
al3 Vertreter der 
Sefeb hätte 
Aber Gouverneur 


Gouverneurs, der 


verwerfen können. 


Murrah konnte gegen den Rath ſeiner 


Miniſter das betreffende Geſetz nur 
dann verwerfen, wenn er ſich im Stan— 
de ſah, ſeine entlaſſenen 
durch andere zu erſetzen. Da er ſich 
aber einer Verſchwörung der Staats— 
männer beider Parkeien gegenüber ſah, 
blieb dem Beamten, der die Kechte der 


linterthanen Jhrer britifchen Majeftät | 
ihügen jellte und nicht fonnte, michts | 


anderes übrig, als Berufung an das 
Kolonialamt einzulegen, das ihn im 
Stich gelaflen hat. Denn aud) die von 
mehr als der Hälfte der Benölterung 
unterzeichneten Bittjchriften gegen den 
von der Regierung ausgeübtenBerrath 
hat Herr Chamberlain bei Seite ge- 
ichoben, 5a er feinen Prägedenzfall für 
die Einmifehung der Arone in die in- 
nern Angelegenheiten einer jelbjtregie- 
zenden Kolonie hat finden fönnen und 
felbit feinen jolchen Schaffen will. 


Durchfahrende Pullman⸗Züge 


nach Hot Springs, Ark., und Florida, via 
der Chicago und Alton, die beſte Linie. 
Pamphlete und vollſtändige Einzelheiten in 
der Eity-Ticket-Office, 101 Adams Str. 


Lokalbericht. 
ei ee 
Auf ncuer Finanzbaſis. 


Die hiefigen Befiter von Sefuritäten 
der Central Pacific = Bahn mwurbden 
geitern von der New Porter Firma 
Speyer & Co. benachrichtigt, daß die 
geplante finanzielle Neorganifation 
der Bahngefellihaft nunmehr vollendet 
ift. Diefem Plane gemäß werden pier- 
prozentige Goldbonds im Betrage von 
$160,000,000 als erite Hypothef aus- 
aegeben werden, welche in 45 Jahren 
einlösbar find, ferner 3prozentige 
Bonds in Höhe von $25,000,000. Die 
Legteren jollen in 30 Jahren eingelöft 
werden. Endlich wird die Gejellichaft 
Vorzugs - Aktien im Betrage von 
$20,000,000 und gewöhnliche Aktien 
in Höhe von $67,275,000 ausgeben. 


Eigenartiger Unfall. 


Während Frau Calvin B. Roulei, 
von Ro. 1608 Waneland Woe., th ge= 
itern in einem Straßenbadnmwaaen ber 
N, Clark Str.-Linie befand, fiel ihr 
der im Wagen angebrachte Reniftrirap= 
parat auf den Fuß, mohei fie einen 
Knochenbruch und ſchwere Quetſchun— 
gen erlitt. Die Verletzte wurde mitiels 
Droſchke nach ihrer Wohnung gebracht. 

* Ein gewiffer James Nolton wurde 
geitern vom Polizeirihter Sabath 
„wegen groben Unfugs“ auf zwei Mo- 
nate nach derBriderwell gefandt. Der in 
Englewood mwohnhafte John Sologg 
beichuldigte den Angeklagten, ihm in 
einer Wirthfchaft an W. Madifon Str. 
ein Badet Banknoten entriffen zu ha— 
ben. 


Ehrlid. 

Ehrlich währt immer am längften. Unzählige fogen. 
Arzeneien fund ihen gegen Hämerrboiden angeprieien 
worden. Unzählige von den Leuten, Die nie alle 
werden, find dadurh ihon angeführt, um ihr Geld 
gebradpt worden, ohne dar fie Silfe fanden. Deshalb 
baben Üh aud alle jene jogen. Wrzemeien nicht be: 
baupten Zönnen. Ju Gegenſatz dazu ftcht jedoch Dr. 
Silsbees berübmtes Analefis genanutes Säimorrboi- 
den⸗Heilmittel, das, wie ehrlich am längften währt, 
ſich nicht nur der dantbaren Erinnerung bon breien 
Tauſenden Geheilten erfreut, ſondern auch durch 
ine Erfolge mehr und wehr 
Bor sie N ven don ; » ' 3 


der J— 


rt dieſe Weiſungen abgefaß. FJ 


das | I 


treubrüchigen | | 
| gejeßgebenden Berjammlung. Ex nennt | 
Vertrag 


jeinesglet=| 


ber er ijt der | 


Rathgeber | 


Todes-Anzeige. 
und Vekannten die 


traurige 
geliebter 


Gatte und 


Theodor Kaiting, 
im Niter 
tichlafen iſt. 
uMittwoch 
2 ühr, vom Trauerr 
ı Nlve., nach Graceland. 
die trauernden 


rn SD ahrye ar Y + 
a 19, Februar vor 


Hinterbliebenen: 
Rathie Faſting, Gatin 
Theodor u. Guſtav Faſting, Kinder. 
—— ZU 
Todes-Anzeige. 
Betannten die traurige 
Mutter 


Freunden und 
Jdaß unſere liebe 
Amalie F. Goers 
am Montag, den 20. Februar, ſanft im Herrn ent— 
ſchlafen iſt. Die Beerdigung finder ftatt am Mitt: 
woch, den 22. Februar, vom Trauerhauſe N 
JHermitage ve, wu 1 Uber, nach der Dreieinigfeitss 
Kirche, Ave. und Ada Sir, und don dort 
vat Waldheim. An ftille Ibeilmabme bitten die 

ı tiegbetrübten Sinterbliebenen: 
Sina Hüditadt, John Geers, Louiſe 
Boettcher, Kinder, nebit Berwandten, 


Nachricht, 


y. RN 
ð8 Ks 


Chicago 


Todes-Anzeige. 


ECourt Holſatia No. 10, J. O. F. 
Beamten und Brüdern Nachricht, 


daß 


Den 
ven 


Bruder 


zur 


Theo. Faſting, 

geſtorbeu iſt. Das Begräbniß findet am Mittwoch, 
den 22, Febri, 2 Uhr, vom Trauerhauſe, zu EChp— 
boeurn Aven, nach Graceland ſtatt, und find Die 
Beamten freundlichſt erſucht, puntt 1 Uhr in 
Logen⸗Halle zu ſein, um dem Bruder die 
Ehre zu erwelſen. 

Joſcyh Blachesty, Ober-Forſter. 
E. W. Fritſche, Rec. Sekr 


gene — —— 


Todes: Anzeige. 


Gegenjeitiger Unterjtüungs-Berein, 


a u Mitglieder werden hierdurch benachrichtigt, 
a 


der 
legte 


Lorenz Seinlein, 
bon der 10. Sektion geftorben if, Die Beerdigung 
findet ftatt am Mittiaoh, den . Februar, Rab: 
mittags um 1] Uhr, von Wr. 60 25. Str, nad Dafs 


wood, 
eh Iofeph Lieben, Setr. 


>) 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 

dag mein Tmigit geliebter Gatte 
Kudwig Mramp, 

im Alter von 63 Jahren und 8 Monaten fanft ents 
jchlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am Mitts 
twoch, den_ 22. Februar, vom Trauerhaufe, 519 Mes 
j nominee Str., nach dem Komcordia Friedhof. 
Sophia Kramp, Battin. 
2udwig, Garl, Johann, Söhne. 

Süwiegertöchter nebit Kinder. 


Todes⸗Anzeige. 


‚Allen Freunden und Bekannten die traurige Nach—⸗ 
ticht, dab meine geliebte Gattin 

Eva Safer 
am Montag, den 20. Februar, Mittags 2 Uhr, vers 
ihieden iit. Das Begräbnis findet ſtatt am Mittwoch, 
den 2. Februar, Morgens 1 Uhr, vom Trauerbauje, 





1) Noble Str., nad dem St. Ponijazius Friedhof. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 


A * Karl Safer. 
Zodcedslinzeige, 


AL anjeren Freunden und Befannten die Iranrige 

Nachricht, dab der liebe Gott unferen feinen 
Balter, 

im Alter von 6 Nabren nah langem Leiden geftern 
Abend } bis 7 Uhr zu Nich genommen bat, und wird 
derielbe am Mittwoch, den 22. Februar zur ewigen 
Rube beitattet, vom Irauerhaufe, 349 N. Wincheſter 
Ave, aus. TDie trauernden Eltern: 


Henry &. Peo u. rau Minnie Peo. 





Dantjagung: 

Hiermit jage ih den Frauen-Bereinen „Cleveland“ 
und „Edelweiß“ meinen verbindfichiten Dant für die 
prompte Ausbezablung der Sterbegelder für meine 
deritorbene Gattin 

Blargaretha Shmaeler. 
sch empfehle allen moraliich gefinnten Frauen, melde 
geneigt Find, Fb einer Körperihaft anzufchlichen, 
dieſe Vereine aufs Beite. 
. Ehriitian 8. Schmaeler. 


GharlesBurmeister 
Peihyenbeflalter, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel.: North 185. novl,bdfbre 


Ale Aufträge pünktli und Billig Beforgt. 


The Auditorium. —Sehte. Bode der 
Crosse Oper! 


Unter der Direktion von Charles &,.E 1113. 
Seute Abend nm 8 Uhr: 


“SIEGFRIED” 


More: „Fauft“; Donnerfiag: „Mignon“: reis 
tag: „Barbier von Sevilla‘; Samftag Meatinee: 


„Barınen“, 
Preiſe: 8. 82.50, 82, $1.50 und $l. Logen $25, 


jest zu haben. 


Großer Iahres- Ball 


Uleneland Staunen : Vereins, 


Samflag, den 25. Februar 1899, 


un der Westseite Turn » Halle, 
719-776 W. Chicago Ave. db 
Zidets 25 Gents. 


Zweiter großer Breis : Mastenball 
uud Cake Walk, veranitaltet vom 


Humboldt Park Frauenverein 
in der neuen Aurora Turnhalle, Ede Aibland 
Ade. u. Divifiou Str., Samitag, 25. Febr. ’D9. 
Tidetö 2x @ Berion. Das Komite, 


Jährliches großes Skat-Turnier, 
abgela ten am WMittwod, den 22. Fchruar, 
(Waihıngtons Geburtstag). Abends 7 Uhr pünktlich, 


in Wreibergd groher Halle, 122 Str. Erſter 
Preis SB. Der Efat-Glub der Gübieite, 


Schukuerein der Hausbefiker 
* gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str, 
| 


Terwilliger, 566 N. Ashland Ave, 
Offices: 4 


M. Weiss, 614 Racine A 


— 





€ 


sd 


Eine freie Berfudhs-Behandlung jedem Peiden- 
den privatim überfandt, 


Ein wunderbares Mittel für eine Ihhredlihe Krank: 
heit — Die Heilung ift dauernd. 


Mandher Mann und manches Meib, in den Krallen 
eines jchredlichen Leidens, werben ihr Herz höher 
f&hlagen fühlen, wenn fie lefen, daß ein neue Mit- 
tel entdedt ijt, das nicht nur dauernde Heilung 
fihert, fondern auch die Krankheit in merkwürdig 
lurzer Zeit außrottet. 

Das Mittel führt den Namen Sifilide und ift die 
Entdedung des Lonjultirenden Arztes in dem ftaat: 
lien Medizinischen Anititut. 

Obgleich das Mittel erit vor Kurzein entdedt wurde, 
ift eS doc während der legten drei Aahre gründlich 
verjuht worden und hat Fälle Zurirt, die abfolut 
außer dem Bereiche menschlicher Hilfe zu ftehen fchie- 
nen, Der fortvauernde Erfolg des Mittels und die 
Ihatjache, das feine Heilungen dauernd find, haben 
das Anftitut veranlakt, das Feld feiner Nüslichkeit 
zu bergrößern, und c& erbietet fih, einen Verjuch des 
Mittels abjolut foitenfrei zw überjenden und den 
Leidenden zu zeigen, das endlih ein echtes Heil— 
mittel entdeckt worden iſt. 

Für die große Majorität der Leute, die der fehred: 
lichen Krankheit zum Opfer gefallen find, iit e8 uns 


zöthig, Das Uebel zu bejcpreiben. Aber viele Leute | dige Unaufjäligteit gefichert wird, 


Vergnügungs-Wegweiſer. 


Sheater: 
Auditorium. — Große Oper. 
Bomwers. Olga Netherſole-Gaſtſpiel. 
MeBickers. — Sporting Life. 
Cohumbia. — The Charla 
Grand. — The Man from Merxico. 
Great Northern. — At Gay Coney Island. 
Alhambra. Town Topies. 
Academy. — Revort for Duty. 
Dearborn. — The Senator. 

Bijou. — Side Tracked 
Hopkins. — Her Wedding Day. 
Adelphi. — TheElectrician. 
Court. — The Span of Life. 
Olympic. — Vaudeville. 
Hapmarket. — Vandeville. 


Chicago Opera Houſe. — Vaudeville. 


Rauaserte: 
Nordjeite- Turnhballe.—Xeden Sonntag 
Nahmittag Konzert vom Vırnge-Orceiter. 
Südjeite- Turnballe — even Sonntag 
Nachmittag Kor 
She Rienzi. 
Sonntags Konzert 
Orcheſters. 


von Mitgliedern des Thomas⸗ 


Deutſche Geſellſchaft. 


Der Jahresbericht ihres Präſidenten Max 
Eberhardt. 


Der geſtrigen General-Verſamm— 
lung der deutſchen Geſellſchaft wohn— 
ten außer den Beamten und Direkto— 
ren des Verbandes nur wenige Mit— 
glieder bei. Von den fünf ausſcheiden— 
denden Direktoren wurden die Herren 
Wilhelm Vocke, Carl Emmerich und 
Julius Wegmann wiedererwählt; zu 
Nachfolgern der Herren John M. 
Mehyer und Georg H. Rapp wurden 
die Herren Albert Kuhlmey und Wil— 
liam F. Zimmermann auserſehen. 


Die Schweizeriſche Wohlthätigkeits-⸗ 


Geſellſchaft wird erſucht werden, den 
Konſul Arnold Holinger von Neuem 
zu ihrem Vertreter im Direktorium zu 
ernennen. 

Präſident Eberhardt, der ſeinen Po— 
ſten als ſolcher nunmehr ſeit zehn Jah— 
ren bekleidet und in den zehn vorherge⸗ 
gangenen Jahren Sekretär der Geſell—⸗ 
ſchaft geweſen iſt, gab in ſeinem aus— 
führlichen Jahresbericht einen interej- 
ſanten Ueberblick über das Wirken der 
Deutſchen Geſellſchaft. Hieran knüpf— 
te er Betrachtungen etwas ſchwarzſe— 
heriſcher Art, zu denen er durch das 
Abnehmen veranlaßt worden war, wel⸗ 
ches ſich während der letzten Jahre in 
der deutſchen Einwanderung bemerk⸗ 
bar gemacht hat. Wie Friedrich Kapp, 
der Amerika bereits im Jahre 1870 
wieder verließ, und wie der gelehrte 
Richter Stallo von Cincinnati ſchon 
gegen die Mitte der Fünfziger Jahre, 
fo glaubt auch Herr Eberhardt, daß 
das Verſchwinden des deutſchen Ele— 
mentes aus dem amerikaniſchen Volks⸗ 
leben nur eine Frage der Zeit iſt. Wenn 
nun dieſe Befürchtung auch übertrie— 
ben ſein dürfte — weil ja der „Drang 
nach Weſten“, den man in der Ge— 
ſchichte der Menſchheit verfolgen kann, 
fo weit die Ueberlieferungen zurüdrei- 
chen, wohl faum fo plöglich aufhören 
wird; jchon die nächfte wirthichaftliche 
Krife in Deutfchland mag und mwieber 
einen Nachjchub von einem Millionen- 
heer unferer Stammedgenofjen brin- 
gen — fo ift doch die Mahnung beber- 
zigensmerth, welche Herr Eberhardt 
daran fnüpft. Er fordert die Deut- 
fchen auf, feiter zufammenzuftehen und 
ihre Eigenart nahbrüdlicher geltend zu 
machen auf dem Boden der neuen Heis 
matb, damit mengiftend für alle Zu— 
Zunft unvergänglide Spuren ihres 
Wirkens zurückbleiben. 

Dem rein ſachlich gehaltenen erſten 
Theile des Eberhardt'ſchen Berichtes 
ſind die nachſtehenden Angaben ent⸗ 
nommen: 

Am Schluſſe des vorigen Verwal⸗ 
tungsjahres zählte die Deutſche Geſell⸗ 
ſchaft 599 Mitglieder. Sie hat im 
Zaufe des Jahres 59 Mitglieder verlo- 
zen und 39 gewonnen, fo daß fich bie 
Mitgliederzahl zur Zeit auf 579 ftellt. 
Durch den Tod gingen der Gejellichaft 
die nacdhgenannten Mitglieder verlo- 
zen: John E. Miller, Louid Wampold, 
5. Kämpfer, Edward Carquepille, F. 
Hartmann, Henry Wedemeyer, George 
Eoot, Wm. Küden, Nohn 2. Hoerber, 
Hermann Barth, R. Schloeffer, M. v. 
Prostomet, Conrad Gehrke und Aus 
suft Magnus, 

Während die Einwanderung bon 
Deutfchen nad den Ver. Staaten nicht 
jehr ftarf war, herrjchte ein ziemlich 
ftarfer Andrang von jchon früher Ein- 
gewanderten nach Chicago, und von 
diefen Elementen ift die deutfche Ge- 
Tenichaft jehr in Anfpruch genommen 
worden. E3 aelang berfelben, für 
2876 Arbeitfuchende Beihäftigung zu 
finden, d. b. für 963 mehr, ald im‘ah- 
ze zuvor. Unter den untergebrachten 
Arbeitern befanden fich 286 Handier- 
fer oder jonftige Profeffioniften, die 
übrigen waren Tagelöhner oder Land- 
- arbeiter. Bon ben Handmerfern ma= 
SsgensAnftreiher, 21; Mebaer, 39; 
Klempner, 13; Müller, 2; Schneider, 
6; Gtellmader, 5; Bäder, 18; Köche, 
2; Gärtner, 25; Sählofler, 26; 

Bimmerleute, 36; Schreiner, 5; Pol: 
 Sterer, 2; Buchbinder, 2; Maſchinen⸗ 
bauer, 9; Schmiede, 28; Schuhmacher, 

t, 1; Rellner, 9. 
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erben den Keim in ihrem Blute oder haben Fürzlich 
fi einen Fall zugezogen, und aus diefem Grunde ift 
es ratbfam, zu fagen, daß laufende Gefchivüre, Aus: 
fallen der Haare, tupferfarbige Wleden am Körper, 
Speihelfluß einige der herbortretenden Anzeichen der 
Krankheit find. Da e3 nichts Loftet, diefe neue und 
wundervolle Entdefung zu verfuchen, follten dies 
jenigen, welde jchon die Stufenleiter Hot Springs, 
Epsrzialiften und Patentmedizinen abgelaufen haben, 
fi) fofort an diefes Anititut wenden und einen Vers 
fuh mit dem Heilmittel machen. 

63 wird nicht behauptet, dab dieje fchredliche 
Krankheit durch diefen Loitsnfreien Verjuch gebeilt 
wird, aber es tft abjolut fiher, daß er genügend 
wirkt, um die Wolken der Verzweiflung zu beben 
und den Keidenden zu veranlaffen, ſich ſeiner wun— 
derbaren und bandgreiflichen Belferung zu freuen. 
Edit Euren Namen und Wdreffe an da8 State 
Medical Jnftitut, &2 Bab Blod, Fort Wayne, Ind., 
und Euch wird jofort portofrei eine Verſuchsprobe 
Eifilide zugehen. Ziveifelt und zögert nicht. Das 
Mittel ift frei für Keden und wird gut verfiegelt in 
einem gewöhnlichen Bader verjandt, wodurd vollftäns 
Scıreibt heute, 


Jahres $4793.38, und 3war $3602.85 
in baarem Gelde, $108 für Schube, 
$125.05 für Koft und Nachtlager, 
$333.40 für Kohlen, *24. 08 fürBruch⸗ 
bänder. Berüdfichtigt wurden zufam= 
men 908 Familien mit zujammen 
2376 Kindern und 586 alleinitehende 
Berfonen. — Vierzehn alten und er- 
merdsunfähigen Berfonen wurde Yuf- 


nahme im Urmenhaus und zweien fol- 


| he im 


Anl der „Kleinen Schweitern 
der Armen“ verfchafft. 


Der Schatmeifter der Gejellfhaft, 


ı Herr Earl Emmerich, unterbreitete ber 
' Berfammlung folgenden Finanz-Xus= 


weis: 
Ginnahbmen. 
Kaflenbeftand am 1. Jan. 
a 
Mitglieder = Beiträge . . . 
Schenkungen (von Hın. U. 
75. Madlener zum Ge— 
dächtniß ſeines verſtor— 
benenVaters, $1000;pon 
der deutſch-amerikani— 
ſchen Wohlthätigkeits— 
Geſellſchaft, 5500; von 
Verſchiedenen, 599.49). 
Von der Schweizeriſchen 
Wohlthätigkeits-Geſell— 
een. 
BE 4 00 ae EEE 
Zurüdgezahlte Hypothe— 
fen-Darlehen. ... . - 


1,599.49 


2,245.00 


Zujfammen. ... . .$10,800.31 
Ausgaben. 
Unterftüßung .... . . . .$ 4,193.38 
BE nee EA 
BE teen. BRD 

Druckſachen, Schreibmate— 
rial, Porto, Steuern, 
BE 
Untojten beim Verkauf des 
Grundjtüdes Nr. 1672 
Budingham Place. . .. 
Gerichtzfoften und Ans 
waltsgebühren ...... 


416.81 


115.25 
265.76 


$ 8,442.86 
Kaffenbeitand am 31, De- 
zember 1898:....... 


Zufammen. ... . .$10,800.31 

Die Deutfche Gejelliehaft befindet 
fih im Befit eines Vermögens von et= 
mas über $36,000. Davon find $33,- 
455.00 gegen Hhpothefen ausgeliehen. 


2,357.45 


* Habe häufig an neuralgifchem 
Kopfmweh gelitten und konnte nirgends 
Linderung finden, bis ich „Drangeine“ 
verfuchte,“ jchreibt Hr. Leslie Delano, 
406 Erie Str., Chicago. 


Chicago Turngemeinde. 


Morgen, Mittwoch Abend, findet in 
ber MNordfeite - Turnhalle wiederum 
eine geiltig-genüthliche Verfammlung 
der Chicago Turngemeinde ftatt. ALS 
Redner ift Herr Bafil Burmwell genom= 
men ivorden, und zwar mit einem Vor= 
trage über feine Reife durch den Yel— 
lomjtone Park. Mehr als 100 fte- 
reoskopiſche Illuſtrationen werden den 
Vortrag veranſchaulichen. Mitglieder 
und derenDamen haben freien Zutritt; 
sremde bezahlen 25 Cents Eintritt3- 
gebührt pro Perjon. 


Scheidungstlagen 

wurden anbängig gemaht von: 
Bertha gegen Frank Zeigner, wegen Berlaffung und 
geuglemer „ Bräeublane; Malvina gegen Wlerander 
teß, wegen Verlaffung; Lillian %. genen George 
MW. Donaldjon, wegen graufamer Behandlung; 
Sujanna genen Andrew X. Schler, wegen Bers 
lafiung; Mary Cornelia gegen Ergar Wm. Hedrid, 
wegen Verlaffung: Annie gegen YJohn Trapp, wegen 
graufamer Behandlung; Anga U. gegen Auguft M. 
Dlien, wegen Verlaffung; Fannie gegen Aobn Harz 
ris, wegen Berlaflung; Laura gegen Amede Dies 
Mullen, wegen graufamer Behandlung; Peter %. 
gegen Margaretb 3. Weber, tmegen PVerlaflung; 
Gatberine E. gegen George W. Lewis, wegen Vers 
laffung; LXottie gegen Yaron Wlumentbal, wegen 
araufamer Behandlung; Providenza gegen Nicolo 
Greglielmo, wegen graufamer Behandlung; Nils 
gegen Chriftina Benion, wegen VBerlaflung. 


Marktbericht. 


Chicago, den 0. Februar 189, 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 


MoltereisP®roduftte — Butter: Rod: 
butter 114—14c; Dairy 12—18c; Ereamery 14—-21}c; 
beite Kunitbutter 14—]löc. — Käſe: Friſcher Rahm— 
tüje 9—l14e das Pid.; beflere Sorten 9—10c das 
Pfund. 

Geflügel, Eier, Kalbfleifb und 
Fifhe — Lebende Trutbübner 7—Tk das Pp.; 

ühner &I—Ic: Enten T—Tkc; Gänje 7—Sc das 

fund; Xrutbühner, für die Küche hergerichtet, 
9t—11e das Pd; Hühner 9-94 das Pd.; Enten 
83—I das PVid.: Tauben, zahbıme, 50c—81.50 das 
Dusgend. — Eier 20-22 das Dusend. — Kalbileifch 
5—% das Pfund, je nah der Qualität, — Ausge— 
weidete Länmer $1.10-83.25 das Stüd, je nah 
dem Gewicht. — File: Schwarzer Barich 12—12%c; 
Hehte 66; Karpfen und PBüffelfiihd 2; 
Grashehte 6—64c das Pfd. — Frojhichentel 15—50c 
das Dutßend. 

Grüne rähte — Kochäpfel 82.50-83.35 
per Fad; Dußefle u. f. m. 83.00-54.75. — Ealifor: 
niſche — Bartlett⸗Birnen 82. BE—350 das 
Hab; Fitronen, 82.50-83.25 per Kifte: Bananen, 
en per Gebänge; Apfelfinen 82.50-83.00 per 

ifte. 

Rartoffeln — Yllinois, 35—40c per Buibel; 
Minnefote u. f. w., K—45c. — 

Gemuſe, — Kohl. hiefigſſer. 008250 per 

b;, Swiebeln, biefige; 45—50c_ per Buidel; Bohnen 

1.25 per Bufbel; Nadieshen, biefige, 35—40c 
der Dukend Bündchen; Blumentopl $1.25—$2.00 per 
Bab; Sellerie 10-2 der Dusend; 

Getreide. — Winterweizen: Nr. 2, rotber, 
Aeꝛ Ne, 3, rotber, 66--Tldc; Nr. 2, barter, 
Free —— — 


— — 


ne Blut⸗-Kur frei verſandt. 


„elbendpoſt⸗“, Chieago, Dienſtag, den 21. 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Die folgenden Grundeigenthums-Uebertragungen 
in der Höhe von 81000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 

Byron Etr,, 235 F. weſtl. von N. Clark Str., 25X 

8108, G. 3. Curtain an 9. Bohnte, $1000. 
Green Etr., 175 5. nördl._von bl. Str., 50%X125, 

Chas. 4. Fiiher und Frau an Guy Qudins, 

KU500 € 
Dasjelde Grundftüf, Chas, A. Tijber und Grau 

an %. Hudins, B5W. 
Francisco Ape., 2 5 

235x113, L. M Brown an 
—— — 

ndiana Etr., 3 F. 
“2, Patrid EG. O Reit an Ellen W. 

24500. 

Winthrop Ave., 2494 F. nördl. von Balmotal Ave., 

50% 150, Grace A. Reid an Clara Rawil, $20W. 
109. Str., 152 5. öftl. von Princeton Ave., 25x12, 

Kan. B. Ban Drunen an ug. Bennema, $1100. 
Ontario Ave., 197 &. nördt. von 8. Str, 235x124, 

Fran? Mujef an M. Larkin, 85000. * 
Armout Aven, 1904 F. nördl. von 76. Str., 50 X 

1603, Samuel Taylor an Michael Martin, 81500. 
Arınour Ave., 249 %. nördl. don 76. Str., 50% 

1604, Thos, Aubb und Frau au Denfelben, 81500, 
Evans Ave., 285 %. füpl. von 63. Str., 30X122, 

G. M. Harper an Peter Bateman, 1000, 

47. Str, 48 F. öftl. von Lincoln Str., 294x120, 

Alois Hopp und Frau an 8. Hopp, B3500. 
California Ave, Süvdoftele 16. Str., xl: 

Mevyer an Mofes Kaufman, 83700. 

Wafhetenamw Ave, 186 F. nördl, von 14. Str., 25% 

1254, $._E. Marjh an Chas. N. Stanton, 83500. 
Madifon EStr., 10 F. öftl. von Zaflin Str., 25X 
125, Mary E. Won u. U. an G. 2. Thater, 


811,000. 

Wilcor Str., 195 5. mweitl, von 41. Ave, BX121, 
D, 9. Harrington an Thos. I. MeMlabon, 8180. 

Lake Str., 8 F. ditl. von Union Rarf Gt., 19X 
100, Luther Robinſon an Sallie M. Sharp, 100, 

Central und Smmboldt Vark Youl., 96 F. öitl. von 
Kedzie Ave, I8X159, N. Foley an Ghas, ©. 
Thomas, K4000. 

Totonjend Str., 120 F. nörd!. von Locuit Str., 25 
x125, Alice-Burfe an Richard Bıurfe, KIND. 

Gourtland Str., 164 F. nördl. von Albauy Ave., 
XI, J. Iverſon an A. Clifford, 81800. 

Armitage Ave,, 99 %. weitl. von Kedzie Upe., 2 
150, Sarah 3. Wales an 6. ©. Smith, 84200. 

Wafhteramw Ave., 100 F. ſüdl. von Marianna Ave., 
2125, Auguſta Anderſon und Gatte an Emily 
Kenna, 82300. 

Thome Ave., 141 F. weſtl. von Southport Ave., 
100%X13654, ©. M. Fadner an Clement H. Wood, 
8220, 

Magnolia Ave, Siidiweitete Tertoyn Ane., 244X123, 
Fran? 2. Nobnion an E. B. Orr, 87500. 

Homer Ave,., 116 7. weitl. von Noben Str., 25%X100, 
A. Paul u. U. duch den Speziallommiflär an 
A. M. EC. Gerhard, 11. 

Banal Str., Südoitede 17. Str., 55x10, M. W. 
Nyan u. U. durch M. in E. an Frant R. Crane, 
422,026, 

9. Etr., Nordiweitelte Stonn N:land Ave, 24X125, 
F. MW. Promn u. WM. durch M. in €. an 9. 
Homard, Bull. 

4. Str., 125 5%. meitl. von Laflin Str., 
F. Burger m. WU. duch M. in EC. an die 
Men’s Savings, Loan and Building Aifociati 
83614. 

Ontario Ave, 35 F. fitdl. don M, 
Charles 2. Levin u. AM. duch M. 
ielbe, 82500, 


füdl. von Courtland Etr., 
Mary VB. ESlofion, 


öjtl. von Hopne Mne., 24X 
Morriſey, 


Str., 25% 
in €. an die: 


Glizabetb Str., 175 %. fünf. von 8. Str, 2 
124.56. und ande Grundeigent Frieda Tack 

und Louis Tack an Louiſe Gildenreifter, $4000. 

Lotten 1 bis 3 in Jacobs „ſüdl. 164 Acker, 
otl. 4, weſtl. nordöftl. 4, 35:40:13, W. R. 
Smith an Sarah 3. Wales, 82600, 

Mafhinaten Str., 60 F. öitl. von 
IX, Jans MW. Egan an Mary J. 
87840. 

Dasſelbe Edwin A. Faan, 
Vormund, an William A. MeGuire, 8707. 

Dasſelbe Grundſtück, Mary J., Sarah J. Mary E., 
Blanche J. und Joſeph F. Egan an William A. 
MeGuire, 818,652, 

Aſhlaud Ave.n, 39 F. nördl. Sir., 39x: 
G. W. Kunſtmann an Ida Loeff, 53500 

Halſted Str., 244 F. ſüdl. von Evanſton Ave., 39 
F. durch bis Evanſton Ave., Evan E. Gwyane an 
William J. Hynes, 2500, 

Emerald Ave., 352 F. nördl, von 66. Str., 2TX100, 
Kohn Henn an FFerd. Sieale, 8200. 

8 Grundſtück, Ferd. Siegle an Sophia Henn, 
— 9. 

Cheſter Str., 400 F. weſtl. von Fanalport Ave., 
F. bis zum Nordarm des Chicagofluſſes, ausge 
nommen der 50 F. breite Streifen quer durch be 
ſagtes Grundſtück, ferner ein Theil, für die C. K 
N. W. Fiſenbahn beſtimmt, George Lill und Frau 
an die George Lill Coal Company, 850,00. 

Suverior Str.‚ Nordweſtecke Kinasbury Str. 
130, Great Weſtern Soap Works an die 
Manufocturing Co., KR,OOO, 

21. Str., Nordweitete Lincoln 
Moby Str, Südmeitele 93. Str, MXım: 
Meftern Ave, 168 %. nördl. von 6. Str., 4X 
115, Nadlaß von Kohn 8. Hoerber an Kohn 8. 
Hoerber, ir., &%0,045. 

M. 19. Str, Siüpdoftede Nodwel Str, RRX122, 
Pafe Vie Baus und Leihverein an NRodney B. 
Swift, 85000. 


Heiraths⸗Lizenſen. 


ori 
—X 


Franklin Str., 
Egan, 
durch 


Grundſtück 


den 


von Ohio 


4814 


06% 
Liberty 


Str, HXIN: 


Folgende Heirath8-Lizenjen wurden in der Office 
des County-Clerks ausgeſtellt: 


Walter J. Hall, Kittie B. Caulk, 40, 38. 

Hugh Stuller, Grace Welſh, 23, 24. 

Albert Shranz, Margaret Hegge, 35, 27. 
Walter W. Bechtel, Zaide B. Hatch, 21, 22. 
John C. Medden, Ruth A. French, 30, 35. 
Charles H. Dahn, Roſe Bos, 23, 18. 

A. James Horner, Stella M. Metvcalfe, 

Joſeph B. Greenwald, Clara Weber, 27 
Vatrick Kavanaugh, Catherine Keenan, 2% 
John Ohling, Louiſe Henk, 41, 31. 

Edward Freed, Marie Backſtrom, 25, 21. 

M. A. Piazza, Angelina M. Hawkinſon, 38, 32. 
Joſeph M. Wilſon, Frances Seller, 31, 4. 
Henry J. Meyer, Ida Johnſon, 35. 39. 
Theodore Smith, Fedora Logan, 30, 20. 
Wr. 3. Bennett, Emma Nademader, 3, 19. 
Charles NcGram, Annie Burnam, 25, 19. 
Edward Y. Flynn, Delia Dugan, 27, 8. 
Sacob Goldman, Sarah Hirjchfield, 23, 20. 
William Funk, Emilie Sauerbier, 33, 2. 
George Kolg, Maria Baftian, 2, 21. 

Buftaf A. Wilfon, Anna M. Guftaffon, 27, 9. 
LKounis U. Siegel, Hannab Goldboß, 8, 2. 
Janıes D. Shell, Hilda M. Swanfon, 26, 24. 
Charles Eeil, Margaret O’Day, 24, 9. 
Fraut H. Baß, Anna Barton, N, 24. 

2. S. Hammond, Ethel 3. Magee, 26, 93. 
George Green, Clara PB. Mador, %, 9. 

Malter E. Tuttle, Pearl Keanagy, 3, RD. 
William Ouinn, Mary Sparebro, 35, 28. 
Franz WU. Stablblod, Clara DO. Eniker, 38, 9. 
William A. Lindholm, Loretta Baringer, 21, 18. 
Heſſel Prisman, Zelle Epftein, 35, 22. 

Michael Hoffmann, Alvina Goennell, 41, 36. 
Gheiter Ogden, Agnes PB. Griffin, 8, 21. 


Todesfälle, 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Liſte der Deut— 
ſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwiſchen 
geſtern und heute Meldung zuging: 


Forſt, Bernhard, 33 J., 3133 Wabaſh Ave. 
Abrahamſon, Bertha, 8 IJ. 62 Farfielo Ave, 
Nojenthal, Mary, 46 3., 643 S. Canal Str. 
Klopper, Lizzie, 55 J. 276 W. Dipifion Str. 
Mircer, Charles M., 44 3., 462 Dapton Xbpe. 
Thomas, William, 69 X., 41 Miller Str, 
Orlid, Anıy, 95 3., 664 Diron Str, 
Shirmann, Wendel, 31 Y., 1149 Wriohtwood Ave. 
Diiller, Charles E., 52 3., 12 N. Fairfield Ave, 
Mob, YJennie, 38 3., 5483 Monroe Abe, 
Brottinger, Iojeph, 33 %., 589 Larrabee Str, 
Nintel, Annie, 9 3%, 904 Winchefter Une. 
Turet, Xobn, 31 X., 1355 21. Str. 

Sonner, Hattie, 6 3., 228 Barf Une, 
Yriedländer, Sarah, 39 3., 4251 Evans Xe. 
Loge, Auguftus ©., 50 3., 104 Schiller Str. 
Giente, Auguft, 51 3., 395 Cornell Ape, 
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Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Kuaben. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Ein Butcher, erſter Klaſſe Storetender 
—— Wurſtmacher, lediger vorgezogen. 289 Clybourn 
ve. 


Verlangt: Guter Cuſtom-Schneider. 401 W. Divi⸗ 
fion Str. 


net: Ein Zunge in Bäderei. 406 Grand 
de, 





Verlangt: Ein Junge von 16 bis 18 Jahren in 
Elotbhing:Store, Einer mit Erfahrung vorgezogen. — 
©. 9. 32 Abendpoit. i 


Verlangt: Ein ältlier Bäder. Muk Brot zählen 
für Treiber und „Fried Gates“ Tochen. 396 Weit 
Divifion Str. 

Verlangt: Junge in Apothele. Muß qute Schul⸗ 
kenntniſſe haben. 807 S. Halited Str. 





Verlangt: Siarter Junde, an Cates zu helfen. 
Einer mit etwas Erfahrung vorgezogen. 464 Weit 
12. Etr. 

DVerlangt: Yunger Mann, an Gafes zu belfen.— 
345 Blue Island Ave. 

Verlangt; Ehrlicher, alleinſtehender Mann, um 
u auf’5 Land zu geben. Gutes Heim. 554 Didjon 
Str. 


nie ee 
Qerlangt: Hofenprefler. 20 W. Dipifion Str. 
Verlangt: Mann, einjpännigen Koblenwagen -zu 
fahren. SON. Kedzie Upe., nabe North Ave. 
Verlangt: Deutiher Junge, 15 Jahre alt, für 
leichte Urbeit. 1059 W. North pe, 


Gentral Employment Agency, 132 Throop Str., 
nabe Van Buren Str. verlangt ſofort Hausmann, 
Upholſterer, Porter, Geſchirrwaſcher. 











Verlangt: Starker Junge, in der Wurſtmacherei 
zu helfen. 236 €, North pe. P 


“ Verfangt: Xühtige Agenten für Zither-Abzah— 
Iungsgeidäft. — 298 Milmwaufee Uve.; 2411 Went- 
worth Ave.; 845 Lincoln We; 410 Blue Asland 


Ave. 18feb Rmj 
Verlangt: Tapezierer, um Aufträge au 

nach unſeren Muſterbüchern, In lat —A—* 

Neue Muſter, reiche Entwürfe, keine Schundwaare. 

American Wallpaper Go,, 156—158 Wabajh uibe. * 


——— — ——— —— — 
VBerlangt: Farmarbeiter in Roß' 
B WMarket e —— rt 


* ie — Buren; 


i 


Berlangt: Männer nnd ttaben. 
(Anzeigen anter dicher Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


_Verlangt: Junger Dann für Klubhaus. 498 N. 
Glarf Str, 
. Gefuht: Junger, zuverläffiger Deutfcher, mwillens, 
jede Arbeit zu verrichten, fucht Stelle, Erfte Stadt: 
Referenzen. Wdr.; M. 197 Abenppoft, dudft 


Verlangt Hoſenſchneidet und 


Verlangt: Sofort, guter 
Vinſchelniann. 2602 31. Stt. 





Verlangt? Ein guter Lunchmann. 228 6. Van 
Buren Str., Ede Martet Str. 


— * eg . a € 

Berlangt: Ein junger Mann vun 18 bis 20 Jabs 
ten, Saloon rein zu halten und Par zu tenden.— 
202 Montroje Ave., Ede von Lincoln ve. 


Verlangt: Ein junger Mann als Nacht: Porter, der 
auch amı Tifc aufwarten fann. 63 Van Buren Str, 
Fred PBotthait. 


— — — 


Verlangt: Brotbäder-Wormann, mit Empfehlun: 
gen. Adr. P. 375 Abendpoft. 


Verlangt: Gin unge fir Saloon. ‘Lohn $3 die 


Woche uud Effen. 73 W. Waſhington S 


Str. 
Berlangt: Ein guter Porter. 346 Fifth Abe. 
Verlangt: Ein junger Mann bei Butcer. 3410 
State Str 21febliv 
Verlangt: Guter Fleifcher, der auf der Nordiveits 
ſeite betannt iſt, um Fleiſch an Fleiſcher zu verkau— 
fen. Empfehlungen verlangt. J. Probſt, 5601 North 
Weſtern Ave. 
Verlangt: Ein Mann 
und Ablieferungen zu machen. 
Str., Baſement. 


um ein Pferd zu bejorgen 
Näheres: 127 Glart 


Verlangt: Gute Schreiner an Store: Firtured, — 
1013 N. Yeavitt Str. 





VBerlangt: Fin Junge, um in Cafe Büderei zu ars 
beiten. 86 Fremont Str. 


Geſchirrwaſcher 893 Elybourn 


Verlangt: 
Ave., Reſtaurant. 


if Strang und ein Mann für 
ı der Fyürberei nüglih machen 


Ave.—F. Straub. 


Verlanat: Helf 
der Ih a 
308 


erde, 


Lincoln 


Verlangt: Ein guter Harneßmacher. Nachzufragen: 
215 Weſt 18. Str. 

langt: Anabe, einen blinden Mann zu fübh- 

7 Mohawt S 


icher junger Mann, um ſich bei 
und ſonſt im Hauſe nützlich zu 
machen. Empfehlungen verlangt. Adr.: R. 


Aben dpoſt. modi 


e ER 
Berlangt: Männer und rauen. 
Anzeigen unter Ddiefer Nubrif, 1 Cent das Wort.) 
üffen engliich, jpres 
u zit arbeiten. Yrau muß eine 
n fein, Mann muß Vieh und 
d fich im Allgemeinen nüslich 
n für Weide 830.00 per Monat 


Antwortet in Englijch, 


Mann und 


ar nd Frau (m 


Garten bejorgen 
machen können, 
und Koit ( 
R. 605 Abendpoit. 


t 
Adr.: 
dimi 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 1 Gent das 


ſuchen Arbeit in 
m Farmer, auch Ar— 
400 Marſſhfield Ave. 


Geſucht: Zwei kräftige M 
irgendwelcher Bran 


Geſucht: 


als Porter im Saloon oder 
Reſtaurant | 


eſtändig. Adr.: Th. Meiß, 


ſucht: Ein zuverläſſiger junger Mann 
Stellung in größerem Geſchäft. Sieht nicht auf gro— 
ben Yohn, Will fich heraufarbeiten, Hat Zeugniſſe.— 
Adr.: 3 N, 70 E North pe. 


Geſucht: Junger ð 


dt: und Cafebäder jubt Ur: 
10 S. v 


beit, dimido 
Geſucht: 
Arbeit. Adr.: indi 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Laden und Fabriken. 

Verlangt: Maſchinenmädchen, an Hoſen zu nähen. 
1339 21. Str. dimido 
Verlangt: Finiſhers an Hoſen. 1818 N. Oakley 
Ave 


Verlangt: Mädchen für Kleidermacherin. 25 W. 23. 
Str. 


Verlangt: Gute verſtändige Mädchen zum Sortiren 
neuer Lumpen. 282 Franklin Str, im 


Verlangt: Mädchen bei Hand und bei Majchine zu 
— Erfahrene und unerfahrene. 1039 Milwaukee 
Ave. 

Verlangt: 25 ‚erfahrene Maſchinenmädchen und 
inijbers an Dojen. Stetige Arbeit. Guter Lohn. 
13 Ellen Str., nahe Milwaukee Ave, und Lincoln 
Str. dmi 





Verlangt: Mädchen für Kleidermachen. Auch eines 
zum Yernen. 240 Homer Str. 





Verlangt: Maſchinen- und Handmädchen an Wer 
ſten, auch zum Lernen. 105 Bingham Str. dimi 


tlangt: € 383 


_Berlangt: ine erfahrene Kleidermaderin. 
Webſter Ave., Top-Flat. 

Verlangt: Mädchen, „Tuck“ und „Caſt“ Seams an 
Hoſen. 366 Weſt 14. Str. 
BVerlandt:; Maſchinenmädchen, Baiſters und Finis 
jbers an Skirts. 667669 N. Aihland Ave, 
De 


Verlangt: Mädchen und Finifhers an Hojen. 508 
N. Marjbfield Ave, modi 


Verlangt: Erfahrene Damen als Demonftrators 
für Weitjeite. Müfjen deutich und polnisch ſprechen. 
Sofort nahzufragen: Angel Dainiy Dye Co., 34 
Waihington Str., Zimmer 315. modi 
Verlangt: Mädchen und Finijhers an NRöden. — 
Dampfkraft. — 423 Weit Divifion Str. mdi 
Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 45 Me— 
Reynolds Str, mdimi 





_Verlangt: Maichinenmädchen an weißer Näbharbeit. 
Stetige Arbeit, 531 Sedgwid Str. fambdi 

Verlangt: Majhinenmäphen an Hojen. — 707 
Meit 19, Str, famodi 





Verlangt: Erfahrene Kleidermaher- Mädchen an 
feidenen Waifts. Guter Lohn. 1195 Milwaulee Une. 
{mdmi 


Verlangt: Majhinenmädhen. Guter Lohn. 127 


Haddon Ave., 2. Floor, 16feblw 





Sausarbeit. 

Verlangt: Gine ältere anftändige deutfche Frau für 
leichte Hausarbeit. 372 Noble Str. Nacdhzufragen nah 
6 Uhr Abends, . 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 953 N. California Upve., 2 Blod vom Hume 
boldt Park. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 


Heiner Familie. Nahzufragen 575 LSaSalle Ave, 2. 
Flat. 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und im Store 
zu helfen, 80 W. 21. Str. 


Verlangt: Madchen für allgemeine Haus- und 
Küchenarbeit, Waſchfrau und zweites Mädchen im 
Hauſe. 151 Centre Str. 


Verlangt: 100 Mädchen für Hausarbeit. Mı3, 
Koeller, 31 Elvbourn Ave. 

Verlangt: Zwei deutiche Mädchen, Lohn $3 u. $5. 
893 Elybourn Ave., Reſtaurant. 





Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 1426 Dunning Str, 


Verlangt: Gutes Kindermädchen für Sjährigen 
Knaben. Vorzuſprechen Mittwoch Morgen. 285 
Belden Ave. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 409 Lincoln 
Ave. 





Verlangt: Starkes Mädchen für allgemeine 


arbeit. Guter Kohn. Bringt Referenzen. 
Wabaſh Ave., 1. Flat. 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar⸗ 
beit. 875 35. Place. u 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
404 GE, 4. Etr. 
‚ Verlangt: Gin 14jähriges Mädchen zur Aushilfe 
im Haufe. 633 Sedawid Str. 


Verlang 


Haus⸗ 
5 59 


dimido 











Eine ältere Frau oder junges Mädchen 
in kleiner Familie. 157 Orchard Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
272 Elybourn Ape., 2. Etage, Wobnung 3. 


Verlanat: 50 Mädden. 372 Garfield Une. 


“ Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbelt. 
541 Cleveland Ave. 


Verlangt; Ein gutes deutſches Mädchen füt Haus⸗ 
arbeit. 723 Larrabee Str. 


Verlan Ein mädchen für Hausarbeit. Guter 


gt: 
Pas. 58 Wels Sir. 

Verlangt: Aeltere Perſon bei zwei Leuten. —479 
N. Glarf Str, 


Verlangt: Gin Mädchen für FKüchenarbeit. 
Oft North Ave. — 

Verlangt: Ein Mädchen von 142146 Jeabren zur 
Hilfe in Küche und am Tiſche aufzuwarten. — 106 
Dit North Ave. 

* — — — — 

Verlangt: Alte Frau zur Hilfe der Hausfrau, cine 
die mehr auf qutes Heim als auf Lohn ficht. Offer: 
ten an Strempel, 5lö N. Market Str., nahe North 
Ave., Hinterhaus. 


cin Medchen für Hausarbeit. — 1219 


162 


Verlangt: 
8. Str, 

Verlanat: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite ein Pauspäfterinnen, eingeiwanderteMäds 
Ken erhalten jofort oute Stellen bei bobem Lohn, 
in feinen Wrivatfamilien, dur das beutjche Ver⸗ 
mittlungsburean, jebt 479 N. Clark Str, nahe 
Divifion Str., früher 599 Wells Str, Mrs. E, 
Runge. ; 6feblm 


Bee ee Bene ne 
Uhtung! "Das größte erfte deutihsamerifantiche 


2 ittfungseänftitut befindet fi jegt_ 586 
A N: 


Bläge zu aute Mädden promat bei — 


Mädden für Har 
— — 


langt: Eofi 


| Zobn und gutes Heim, 


680 I 





ſucht 


| in Grocevyitore. 


Bäder an Brot und Rolls ſucht jtetige | 





Februar 1899, 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
Mnzeigen unter dicjer Aubrit, 1 Gent das Wort.) 


Sausarbeit. 
rerlangt: Mädchen und rauen erhalten die beiten 
Stellen nachgemiejen in Seihäfts: und Privathäujer. 
Koftenlos. 5 N. Clark tr. 
Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, 3305 Forejt Ave. 


die Haus: 
dmi 


2 —— 
Verlangt: Ein junges Mädchen, welches 
baltung erlernen will, 11 Wisconiin Str. 
Verlanct: Gin anter. Mänken er a F 
Verlangt: Ein gutes Mädchen füt Hausarbeit. — 
1223 George tr, 
— Mädchen, ungefäht 18, als Kindermäd— 
en au einem 2 Jahre alten Kinde. Mıs. H. Bater, 
3253 Indiana pe, 


* — .: — in Fi er 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit, fompetent. 481 Aihland Roulevard, dmdo 





Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 2886 
Archer Ave. dimi 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kleine Fami— 
lie. 638S. Kedzie AÄbe. Flai. 


Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
944 N. Halfted Str., 1. Flat. 


Guter 
dıini 


Berlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. 
3210 Galumet Ave, 


Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. 309 
Burling Str. ‚nahe Velden Ave, 


Verlangt: Sofort, ein 
1908 Weit 12, 


Mädchen für leichte Hauss 
2 

für allgemeine 

3 Jabre 
$1.50 per Woche. — 
Bäckerei. 
Mädchen, bei der Hausarbeit 
Place, 1. Flat, Lake 


: Ein junges 


1070 Buckingham 





für gewöhnliche 

h Part Ave. 
— * * — — 
: Eine gute deutihe Köchin. Rennwald & 

State und Duincy Str. 

Gin gutes Mädchen für allgemeine 
it. 32 Upton Str., Dalley und Vilwautee 
erlangt: Fin 


milie, guter Yob 


gutes Mädden in einer leinen 
. gu erfragen 3408 VBernon \ 
Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit, jofort. 
607 W. 12. Str., 1 Treppe. 


für Hausarbeit. 42 Rees S 


r Mar 
tb Rob 


e Hausarbeit. 


Mädchen für allg ei 
dındfr 
für allgemeine 
: Eine junge, träftige Frau zum 
biigeln fann),. — Office U, 515 


Mädchen für 


9 


erlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 


! 1493 NR. Waſhtenaw Ave. 


Verlangt: Mädchen, 15 Jahre alt. 344 Chicago! 


Verlanat: Ein deutjches Mädchen für Hausarbeit. 
506 Milwaukee Ave. 

zerlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeir 
2x7) ))} 


Kilwaufee Ave, oben 


t j dehen für Kochen und Hau 
Prairie Ave, ı 
Mädchen für allgemein 
Mädchen für allgem 
amilie. 
Str. 
Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche 
arbeit und Kind aufzuwarten. 710 Rae 


gt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
46. Place, nahe Grand Boulevard. Guter 
modi 


308 


Verlangt: 
Cuyler Ave. 


Ein Mädchen für Hausarbeit. 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar— 
eit. 6308 Cottage Grove Ave. ſamodi 


Verlangt; Ein gutes ſtarkes Mädchen für allgemei— 
ne Hausarbeit. Guter Lohn. 207 Fremont Etr., 3. 
Flat. 16fcb* 
Mädchen für Hausarbeit, jchive: 

4804 Ajhland Ave. uıdt 

Verlangt: Köchinnen, Mädchen für zweite Arbeit, 
Kindermädchen, Hausarbeitsmädchen werden unters 
gebracht bei feinften Familien duch Miss. S. Man: 
del, 200 31. Straße. Hianlm 


‚Verlangt: Gutes 
dijches oder deutjch 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter dicler Rubrif,. 1 Gent das Wort.) 





Gejuht: Wiener-Köhin fuht Stelle im Reftau: 
rant oder für Yunchlochen. 37 Grand Ape, 


Sejuht: Eine perjefte Kleidermagerin fuht Stel: 
fung als Porarbeiterin oder Theilhaberin. A. 
Mueller, 2353 Canal Str, 


Geſucht: Cine Wittfrau wünſcht irgendiwelhe Ar: 
beit, in und außer dem Haufe. Auh Wäjche wird 
gut und pünktlich geliefert. 210 Larrabee Str., bin 
ten, oben, lints. 


Gejucht: Eine erfter Kaffe Köchin (fleiih und 
Vaſtry) ſucht Stelle in beſſerem Reſtaurant. —Frau 
Schmidt, 2303 Indiana Ave. modi 


Geſchäftstheilhaber. 
Anzeigen unter dieſet Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Nerlangt: Partner al Bladimith, der gut Pierde 
beichlagen tann. 44 Melroje Str. 





Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieser Rubrik koſtet für eine 


einmalige Einſchaltung einen Dollar.) 





Heiratbsgefuh: Alleinftehendes Mädchen, 23 Jahr 
alt, ele te Erjcheinung, bildhübiches Geficht, mit 
guten Manieren, ftreng fittjam und tugendhaft erl= 
jogen, erfahren in KHüde und Haus, mit wmiehreren 
bundert Dollars erjpartem Vermögen, wünjcht Durch 
meine Vermittelung mit einem rejpeltablen Seren, 
der fein gutes Austommen bat, befannt zu werden, 
um bei gegenjeitiger Neigung zu beiratben. Guft. 
Kühl, DS N. Elart Str, 1 Treppe. Zu jprechen 
Morgens 9 bi3 Abends 9 Uhr. Auh Sonntags. 


SHeiratbsgefuh: Anjehnliche jüddeutihe Frau in 
mittleren Jahren, bäuslih und jparjanı, von gutem 
Sharaktter, wünicht die Pefanntihait eines Mannes, 
nicht unter 40 Jahren, mit ftetigem Verdienſt und 
friedliebendem Sinn zu machen, um bei gegenjeitiger 
Neigung zu beiratben. Ernitgemeinte Offerten erbes 
ten unter W. 717 AUbendpoit. Agenten verbeten. 





Heiratbsgeiuh. Geihäftsmann, MWittwer, 32 Jahre 
alt, bat ichönes Haus und Gejchäft, nebit 83000 
BaarsGriparniflen, möchte einem braven Mädchen, 
as jeinem verwaiften Kinde liebenolle Mutter jein 
möchte, ein treuer und zärtlicher Gatte jein. Junge, 
ehbrbare Wittwe nicht ausgeihloflen. Auskunft er: 
theilt Frau Goegendorif, 374 und 376 E. Divifion 


Str. ; 


Heiratbsgefuh: Wittwe, 32 Jahre alt, welcher eg 
an Zeit und Belanntichaft feblt, fi in Gejellichaft zu 
beivegen, Sucht auf Diefem Wege mit einem älteren 
gut fituirten Herrn befannt zu werden. Nur ernit: 
gefinnte Leute mögen ihre Adreffe unter U, D. 157 
Ubendpoit bis Samitag abgeben. Keine Ugenten. 

Heiratbigefuh: Ein armer, 30 Jabre alt, H 
feine Mutter, die ihm feinen Haushalt führte, dur 
den Tod verloren. Da bier nicht viele Mädchen find, 
jo möchte er auf dDiejem Wege mit einem anitändigen 
Mädchen in einen Briefiwechjel treten. Sie foll lu: 
theriihen Betenntniffes und nicht mehr als 30 Aahre 
alt fein, und fie mus nah Minneiota fommen. Da 
es Frübjabr wird, je eber je beifer. Bin gutmitbig 
und von blonder Eriheinung. Auf Geld wird nicht 
geieben. Geil. Offerten, wenn möglich mit Photo: 
grapbie, unter: Bor Nr. 6 W.R., Fairmont, Martin 
County, Minnefota. 


Nehisanwälte. 
(Unzeigen unter dieieer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Guguf Büttner, 


Deutſcher 
— dvrotat und Nota — 
Rath unentgeltlich. 
13 Jahre Brazis in allen Gerichten. 


160 Wajbington Etr., Zimmer 302 und un 
— 8 


red. Blotke, Rebtsanmwalt. 


d 
! Alle Rechisjachen prompt bejorgt. — Suite 344843, 


Unity Building, 79 Dearborn Str, Wohnung 105 
Dsgood Etr. &noplj 


Julius Goldzier. John 2. Rogers, 
Goldzgier & Rogers, Reht3anmälte. 
Suite 820 Chamber of Commerce. 
Eüdoft:Gde Mafbington und LaSallı Ste. 


Berſchiedenes. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Berloren⸗ Diamant Buſennadel (Sunriſe) in der 
Eüpdjeite Turnballe. Samitag Abend. Gegen $5 Bes 
lodnung. Abzugeben 176 S. Elart Str., Linbemann. 


Zugelaufen: Ein Dahshund. Whzubolen gegen Ver: 
gütung der Untoften 19 Hudjon Mpe. Georg 
Schmoöller. 


Zufdneide-Shule, 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


% $ a häftsgelegenheiten. 
gen dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufest? Ein dutgehender Butcherſhop. — 
3149 Ardır Une: 
Zu verfaufen: Für 8350 Groocery und Market, 
volles Lager, Pferd und Wagen. Gute Sage, franz 
beitshalber. 134 W. 122. Ste 


Storegeihäft, feine 


hnung und großer 


Zu verfaufen: Bäderei, altes 
Cincihtung, guter Yadofen 
Stall, EI. IT MW. Tivifion Str 


mit Preisan: 


Zu laufen arjudht: Lüderei. Ade.: 
M. 18 Abendpoſt 


Geoceryſtote. Alter Platz. Billig.— 


Zu verkaufen: 
393 Webiter Une. 


Zu verlaufen: Eine gute Bäderei und Jce Cream 
Parlor. Adr. W. 716 Abendpoſt. 


Zu verkaufen: Morgen- und Abendzeitungs-Route, 
e halber billig. 202 R. Marſhfield Ave., 
dimiſa 


Zu verkaufen: 
Brickgeſchäft. Nach 


Oſt North 


Wegen Todesfall, ein gutgehendes 


Wunſch wird es gelehrt. 305 


vBillid. Wusgeihäft. 367 Wei 


Billig, Confectionerye, Zigarrenz, 
und Grocerp-Store, wegen Kranfs 
v Geihäfte, 3413 Dearborn Etr. 

fte zu verfaufen unter günftigen VBedinguns 
ons, Mares Roominghäuſer, 
Stores u. ſ. we; ſowie Grundeigenthum in 
idweiche Geſchäfte. John Klein, Room 
) Str. Notary Public. 28ja, ſadd, Im 


r Bäckereien, 
ery 
Tauſch für i 
, 18 Ran 
mit Logen- und Kon— 
Stall. 850 Miethe. In 
Rudowsky, 504 Aſh— 
modi 


5Kannen-Milchroute. Z8 North 
mdimi 


oIrt, 


Butchergeſchäft, krankheits— 
modi 


verkaufen: Gutes 
301 Roscoe Boulevard. 


Zu miethen und Board geiucht. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


miethben geiudht: Zintmer für alleinftehenden 
bei Frau. Adr.: P. 386 Abendpoſt. 


von zwei jungen Leuten 
ändigen Familie, mit 
der Metropolitan— 

. Adr.: W. 715 


: Koft und Logis 
n) in einer 


Vierde, Wagen, Hunde, Bögel 2c. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


agen und Pferd, 
Dimt 


3:Cart, Farmer: und 


hl. Robert Tietge, 5ö4 | 


weißer Seidens 


die größte Aus: 
neuen und gebrauds 
en Sorten, in Wirt: 
at, und unſere Preiſe 
— Thiel & Edhrhardt, 395 
feblm 
Biceyeles, Naͤhmafſchinen 2c. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik. 2 Cents das Wort.) 


auf der 
Alle 
85 aufwärts. — 

Nähmaſchinen, 
Eir., 5 Tpüren 
Til® 


Die beſte Auswahl von Nähmaſchinen 
N e. Neue ſchinen von 810 aufwärts. 
gebrauchte Dia von 

Oflice n > t 

idel, 173 W. Van Bı 

öftiih von Salited. WUbends offen. 


Arten Nähmaſchinen laufen 3u 
bei ms Gtr. Neue 
noer $10, iah Arm 812. Neue 
recht vor, ebe Ibr dauft. Bma 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort. 


he Starr Uprigçhts, 5150; New Vork Upright, 
xyon & Healy, Wabaſh Ave. 
“ 


Ba in. 


zu vermiethen. — Neue Upriohts von 

Ton zu niedrigſten- Raten. Lyon 6 

aſh Ave. und Adams Str. F 

Zu verkaufen: Nur 835 für ein ſchönes Roſewood 
.85 monatlich. +” Sedgwis Str., nabe 
vifion Str, 15 feblw 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter diefer NRubrit, 2 Cents das Wort.) 


n: Billig, wegen Abreife nah Deutich- 
4133 Nangley 


Zu verkaufen s \ 
fand, qute Wöbel für fieben Zimmer, 
Ave., 2. Flat. 

ſKtaufs- und Vertaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Zu verkaufen: Vollſtändige 


Meatmarket⸗-Einrich— 
tung. Zu erfragen: 256 Elm Str. 


famodi 


Store:Einrihtungen jeder Urt, für Grocery:, Des 
litateffen=, Zigarrenftores, Butcheribops etc., jpotis 
billig, jowie PVferde, Wagen und Geidirr. Yulius 
Bender, 908 N. Haljted Str., Telephone North 865. 

Wiianlm 


Perſönliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Uleganderä Seceheim » Bolizets 
Agentur Y und 9 Fifth Ude, HYimmer 9, 
bringe irgend etivas in Grfabrung auf privatcn 
Wege, unterjuht alle unglüdliden $Familienvers 
bältuifie, Eheitiaudsfülle u. f. w. und janımelt Bes 
weije, Diebitäble, WRäubereien und Echmwindsleien 
verden unterjudht und die Schuldigen zur NRedens 
ihaft gezogen. Anfprüche auf Schadencerjag für Vers 
fegungen, Unglüdställe u. dergl. mit Grieie geltend 
gemacht. Kreier Rath in Rehtsfohen. Wir find Die 
einzige Deutige Bolizei-Agentur in Chicago. Sonn» 
tans offen bi? 12 Uhr Mittags. 22m® 

Köhne, Noten, Koft: und Saloon:Kehnungen und 
ſchlechte Schuiden aller Urs prompt folleftirt, wo Uns 
dere erfolglos jind. Keine Verepnung, wenn nicht ers 
folgreih. Dlorigages „foreclojed“. Schlechte Miethet 
entfernt. Allen Gerihtsiadhen prompte und forgfältis 
ge WAufmerkjamkeit gewidmet. Dolumente ausgeitellt 
und beglaubigt.—DOfficeftunden don 8 Uhr Vlorgens 
bis 7 Uhr Ubends; Sonntags von 8 bis i. 

She GC reditors3 Merhentile Ugench, 

125 Dearborn Str., Zimmer 10, nade Madiſon. 

Herman Shulg, Unmalt. 
Chas. Hoffman, Konftabler. %9otlf 


Löhne, Wechjel, Mietbe und Koftrechnungen ters 
den jofort für arme Leute kollettirt; feine Koſten, 
wenn nicht erfolgreih. Schlehte Mietber hinausges 
fest. Mar Nomie, Advotat, Conrad Geezie, Konitabs 
ler, 123—130 Sa Salle Str., Zimmer 6. Schneidet 
dies aus 11jb2w 

Löhne, Noten, Mietbe und Echulden aler Art 

rompt foDektirt. Schlecht zahlende Mietber hinaus⸗ 
gejegt. Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreid. — 
Albert U. Kraft, Advolat, 9 Clark Str, Zimmer 

5novlj 
! Ahtung!— Alle Ealoonfeeper3 find 
aden, einer Maffenverfammlung auf 
Neranlaffung der „South Side Saloonte Aſſo⸗ 
ciation“ beiſuwohnen, welche am 28. Febr. d. J. um 
2:30 Nachmittags, in Michael Sullivan's Platz, 201 
Emerald Ave. ehalten wird.-Dies iſt unbedingt 
die letzte Geleg um dieſer Organiſation mit 
85. 00 Eintrittstoſten beizutreten. —Michael Sullivan, 
Sekretär; Chris. Koch, Präſident. 
N, B.— Beim Eintritt neuer Mitglieder wird den— 


Gr 


Salvonte 
hierdurch 


ſelben gleichzeitig das neue Saloon-Keeper Union 


Sian verabfolgt. 2feblw 
+ 


Zu kaufen geiuh Fin fhöne Lot in Waldheim — 
431 N. Wood Str.-A. Kurth. 
Verlangt: 
des Unfalle 


Adreſſen der Augenzeugen 
am Freitag, den 17. Februar, ungefähr 
72330 Uhr Morgens, auf der Lincoln Ave. Cable 
Gar, zwiichen Wrigbtivood und Lilf Ade., wobei ein 
junger Mann verlegt wurde. —John S. Hottinger, 
94 Lincoln pe. 


Namen und 





 Xerlangt: Damen, um Kleiderftoff zu bringen und 
einen einfahen Rod für $l gemadt zu befommen.— 
166 Howe Etr. . feblw 


Zu adoptixen: Ein Mädchen und ein Knabe. 557 
Jackſon Boulevard. ſadido 


ars. Wargaret wohnt 306 Wells Str., Eingang 
an Elm Str, Bjanlm 


Patente beiorgt und perivertbet. Berthold Singer 
Vatentanmwalt, 56 5. Upe., offen Sonntag Borm. 4 


— — —ñ — — r — 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


‚Geld ohne Rommijiion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentyum und zum 
Bauen und berechnen feine Kommiflion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Zinjen von 4 bi 6%. Käufer 
und Lotten fchnell und vortheilhaft verfauft und ver: 
taufht. — William fFreudenberg & Go., 167 Dear: 
born Str., Zimmer 510. gfebddja* 


‚Brivatgelder zu verleihen, jede Summe, auf®runds 
eigenthbum und zum Bauen, zu 5, 54 und 6 Proyent. 
©. freudenberg & Eo., 1199 Milwautee Ave, nahe 
North Une. und Robey Str. 13d dido, ſabw 


PVrivatınann hat $1500 oder mehr zu verleihen auf 
bebautes Grundeigenthum oder zum Bauen oder auf 
oute leere Lotten. C. Nioo, 1303 Schiller Building. 

ſadido 

Geld ohne Kommiſſion. — Louis Freudenberg ver⸗ 
leiht Privat:Kapitalien von 4 Proz. an ohne Koms 
mifiion. Vormittags: Refidenz, 377 R. Hoyne Uve,, 
Ede Cornelia; Nahmittags: Dffice, Zimmer 1614 
Unity Building, 79 Dearborn EStr. 13ag* 

Die Revenue Loan and Building Aflociation, 79 
Dearborn Etr., Zimmer 1614, verleibt Geld zu 6%, 
ohne Premium und obne Kommiflion, Mfeblio 


Obhe Kommiffion Geld zu verleipen zu 4, 5 und 
6 Prozent Zinfen. 59 RN. Elart Sir., a 
elıo 


Geld zum 
Adr.: 210 








e 1: ® — 
leihen er — 


Win dieſer 


I in Wichigan und Wisconf, 
| tbum oder 


ji neuem 








| den 


en 3 


der. 


Grundeigenthum und 
Bett) 


(Anzeigen unter diefer Anuprit,.2 Gen 


Farmländersieit. 
"Farmlanv! - GueEnlandı 


Baldtamd} 6 


_.Gelegen in dem berühmten Maratbons und dem 
fübliden Theile von Yıincola Gountp, isconfi 
und ift zu verkaufen duch eine alte, mwohlbefanznte 
Firma, Melde jhon an etwa dreitaujend WYarmır 
vertauft bat, und jest noh im Befige vi 
Ader ſchoönen Waldlandes ift, welch 
Prerjen_ und jeher günftigen Zablungsd: 
dingungen bierduch zum Wertauf angeboten mir? 
Suter frachrbarer Boden, gutes Holz, gutes Waffe: 
gesundes Klima und guter Markt,für Wlles. 
3, Solz ift die erfte Ernte von diejem Lande. 
Alle Diejenigen Leute, welche ıneinen, daß das Kol; 
Gegend feinen Werth babe, find einge: 
ieht, während des Winters, binauszufabren 


xand 


ladeıt, 


um veldhe Einnahme die yarnıer 


du 
t, freie Landlarten und ein 
ich für Heimſtätte-Sucher“, ſchreibe 
die untenſtehende Adreſſe, oder 

t dem Vert der Firma, J. H. K 
W. Februar 
in ſeiner Chicagoer 
iten Stock Ro. 142 E. NorthAve., Ecke 
für einen Tag zu ſprechen ſein wird 
. Valley Yand Go., Waujan, ! 
Biite dieje Zeitung zu eriwäbne 


2jebdoſadilm 


x 


ag 
) Uhr Aben 





Große und rIetue Fatmea 
gegen Chicago Eigens 

Geld zu 4 Bro. 
5:Matier. Ullrich, 
Zifep® 


Garmen zu vertaufchen, 


Abzahlu 
und Geſcha 
ngton Etr. . 


kleine 
Grundeigentbumgs 
1409, 100 Rait 


Nordſeite. 
: Wegen Sterbefall 
_ Haus und 
zuem Stall. Vertaufe auch 
181 Hioh Str., 2. Floor. 
Bu verlaufen: Billig, zweiftödig 5 
Melcoje Str., nahe Xeavitt, 
Aſhland Ave. 


Zu verlauf 
3itödiges ſcho 


Framehaus 
NRadzufragen: 599 
dimido 





Nordweit-Seite. 

Yu verlaufen: Vier (4) Barg 
Lotten, nahe Straßenbahn (Milw 
Uve.), müjlen verlauft werden. Wer 
nothwendig. 

4 Xotten (100x126), $750; 
nabe Glybourn ve. m 

4 Xotten (100x123), Waffer und Seitenwe 00; 

4 Yotiten (100x171. $1250; PR NO 

8 Lotten (200x123), $2.000. 

Koeiter & Zander, 69 Dearborn Str, 

Su verfaufen: Neue 5 Zimmersgäufer, zwei Blods 
bon Eilfton Ude,, Electric Cars an Warner ve, (Ads 
Dijon Wre.), mit Waller: u. Sewer-Gintihtung; K0 
Anzahlung, $1O per Monat. Preis $1300, Ernſt 
Melms, Eigenthümer, Ede Milwautee und Califors 
nia Ave. 5ja® 


in Jrping Park 
tee oder Elſton 
iigitens 3 Quar 


Zu verlaufen: Zwei „Suaps“: Da Flats) an 
Paulina Str., nahe Ehicago Üpe., 23%, die Lot 
allein ift $1500 wertb. Termin: 3500 baar, Reft auf 
geit. Kottage an NR. Maribfield Ave, nahe Elys 
bourn Place, $S00. Die Lot ift mehr wertb. Hälfte 
Baar, Weit auf Zeit. Koeiter & Zander, 09 Dears 
born Str. jamodt 

Wir können Eure Häujer und Lotten fchnell vers 
laufen oder vertauichen. Streng veelle Behandlung. 
Uuh armen vertaujcht. ©. Freudenberg & €Eo., 
1199 Milwaufee Upe., nahe North Uve. und Robey 
Str. 15d3,didojabıe 


Geld auf Möbel zc. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


— Houſehold Loan Ujjociation. — 
(Inlorporirt.) 
85 Dearborn Straße, Zimmer Wa4. 
Leicht zu borgen. Leicht zu zabhlen. 
jeden Betrages zu verleihen auf Möbel, 
Pferde und Wagen, Xagerhaus s Scheine 
indere Sicherheiten, 

Wir borgen niehr Geld al3 irgend ein anderes 

Geihäft auf Ddiejelde Siiberbeit. —Riedrige Raten. — 
Zeit. — Schuelle Bedienung. —Günjtige Beine 
ne Veröffentlihung. 
de und böfliche Bedienung. —Bahlungen 
en nah arrangirt, fo dab Ahr ohne 
leiten oder Verger abzablen könnt. 
5 fernung der Waaren; fie bleiben in 
Eurem ungeltörten Befig. 

Berj die in augenblidlicher Geldverlegenbeit 
find unter allen Umitänden die Deffentlichkeit 
vermei wollen, ſind uns am liebſten. Wir fragen 
nicht bei Euren Nachbarn oder WÜrbeitgeber nad. 
Euer Geſchäft wird durchaus konfidentiell erledigt. 

itte wegen Einzelheiten vorzuſprechen, ehe Ihr 
vo bingebt. Es liegt in Eurem Intereſſe. 
Ihr nicht vorſprechen könnt, ſo ſchreibt uns, 
wir ſchicken einen Vertrauensmann, Euch zu beſuchen. 

Hier wird deutſch geſprochen. 
— Houſehold Loan Uſſociation. — 

8 Dearborn Straße, Zimmer WMa4. 
Ajauli 


— Geld zu verleihen auf Möbel und Pianos — 


Otto C. Voelcker, 70 LaſSalle Straße, Zimmer 34 


Das einzige deutſche Geſchäft in der Stadt. Wenn 
Geld borgen wollt, findet Ihr es zu 


Ihr Euren 
Vortheil und Bequemlichkeit, bei uns zu borgen, in 


Summen von 820 bis 8500 auf Möbel, Pianos u. j.w. 


Die Sachen bleiben ungeſtört in Eurem Hauſe 
Anleihe zahlbar in monatlichen Abſchlogszahlu 
oder nah Wunih des Borger:, Ybr la.ft 
Gefahr, daß Ihr Eure Möbel verliert, wenn 
von uns borgt, 
des und reelles. 

Sreundlihe Bedienung und Verjchlwiegenheit garans 
tirt, Keine Nachfrage bei Nahbarn und Verwandte 
Wenn Aber Geld braucht, bitte, jpre bei 
vor für Auskunft u.f.w., ebe Abr anderswo bi 
Wenn Ihr nicht kommen fönnt, dann bitte Jchid 
Adrefie und wir fenden einen deutichen Mann nad 
Eurem Haufe, welder Euch alle Auskunft gibt. 
GagleXoan Go. 70 LaSalle Str., Room 3t. 

Otto C. Voelcker. Geſchäftsführer. Hian? 
Nordiweite:Ede Randolph u. KaSalle Str., 3. Stod. 


Wenn Ihr Geld zu leiden wünjdt 
‚auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, 
Kutichen etc., jo jpreht vor in der Dffice der 


Fidelity Mortgage 2oan Co, 





94 Washington Straße, eriter Floor, Zimmer 8. 
zwifchen Glart und Dearborn Straße. 
351 Weit 63. Straße, Ede Vale, Englewood. 
Und 9215 Commercial WUvenue, 
Simmer 1, Columbia Blod, South Chicago. 


Geld gelichen in Beträgen von $25 bis $10,00, zu 

— Raten. Prompte Bedinung. Obne 
Oeffentlichkeit und mit dem Vorrecht, daß Euer 
Cigenthum in Eurem Beſitz verbleibt. 


Fidelity Mortgage Loan Co, 
94 Waſhington Straße, erfter Floor, Zimmer 8. 
zwifchen Elart und Dearborn Straße. 
351 Welt 63. Straße, Ede Dale, Englewood. 
Und 9215 Commercial Avenue. 2feblj 
Zimmer 1, Columbia Blod, South Chicago. 


, Beldgupderleiden 
auf Möbel, Bianos, Pferde, Wagen u. f. m. 


Rletne Unleiben 
von $20 bis $400 unier Spezialität. 
Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn tntg 
die Unieihe machen, jondern laffen diefelben 
in _Abrem Befig. 
Wir haben das 
srößtedeutihe Gefhäft 
‚in ber Gtabt, 
Ule guten chrlihen Zeusiyen, Tommi zu uns, 
weun Jhr Geld borgen wollt. Ihr werdet es zu 
Gurem Bortheil finden, bei_mir_borzufpredhen, che 
She anderwärts bingebt. Die ficherite und zubers 
läfiigfte Bedienung zugefichert. & 
ren 


A. 9. 

Wapl 123 NR tr., Zimmer 1. 
Chicago Nurtgage Soan Company, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Wortgage Soan GCompanı, 
Simmer 12, Haymarket Theatre Building, 

161 W. Madijon Str., dritter Gloor. 


Wir leihen Euch Geld zu großen oder Fleinen Des 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder 
irgend welche gute Sicherheit zu den billigiten Bes 
dingungen, — Darlehen tünnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Heit ans 
genommen, wodurch die Koften der Anleihe verringert 
werben. 

a... Mortgage Loan Gompanı, 
175 Dearborn GStr., Zimmer 216 und 217. 
Unfere Weitfeite-Office ift Abends bis 8 llbr ges 
Öffnet zur Wequemlichkeit der auf der QWeitjeite 
Wohnenden. llan® 

Chicago Credit Gompandy, _ 

9 Wafhington Str, Zimmer304; BrandsDifice: 534 
Lincoln Ape., Late View.— Geld geliehen an Jeders 
mann auf Möbel, Pianss, Pierde, Wagen, irtures, 
Diamanten, Uhren und auf irgend weiche Sicherheit 
zu niedrigeren Raten, al3 bei anderen Firmen. Zabls 
termine nach Wunjch eingerichtet. Lange Zeit zur Abs 
zablung; böfliche gend zuporfommendeBebandlung ges 
gen Jedermann. Seihäfte unter ftren Berjchipie: 
enheit. Leute, welche auf der Nordjeite une in Yale 

ie wohnen, können Zeit und Geld jparen, Indem 
fie nad unjerer Office 534 Lincoln Av. geben. Main; 
Difice 99 Waihington Str., Zimmer 34. 5ia* 

Wenn Ibr Geld draucht “nd eu 
einen Freund, jo jprecht bei mir vor. IQ perieibe 
mein eigenesGeld aufMöbel, Bianos, Brerde, Wagen, 
ohne das dieiciben aus Gurem Pelig entfernt iserden, 
da ih die Binien will und nigt Die Saken. Te: 
bald Hraucht Abr keine Angit zu haben. fie zu ver» 
lieren. Ach mache eine Epeziaitiät Sud —— m 

15 bis 8200 und fann Guch das Geld au Demi 2 
ri = dem Ihe es wänjht; Ahr fünnt das Sch 
auf leichte Adzahlungen haben oder Zinien beyadlez 
und da Geld fo lange baben, mie Xbr wollt. — 
u 9. Williom!, 69 Dearborn Str., im 4. Etat: 
Himmer 8, Ede Dearborn und Randolvd Etr. * 


Rorthweftern Wortigage Yoan Go, 
45 Wilwaufee Uve., Sinmer DB, Ede Chicago 
Upe., über Schroeder’3 Wpothele. 

Geld gelichen auf Möbel, Viaxos, Pferde, Wagen 
n. f. w. zu bilfigften Zinfen; rüdgahiber wie man 
wünicht. Aede Yablung verringert die Koften. Ein⸗ 
mwohner der Nordieite umd Rorbiweftjeite eridaren 
Geld und Zeit, wenn fie von uns Borgen. ine ij 


unterricht. 
(Ungeigen unter dieier Rubrik, 2 Cents Nas Wort.) 


Eungliide Sprache für Herren unp Da: 
wien in rg u ae te pr ge 
delsjächer, befanntlih am eledrt im 

und Han ne$ golcae mn —* 
tr. un m € * 
Brof. George Yenflen, * 
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Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt, und die seit mehr 


als 30 Jahren in Gebrauch ist, hat die Unterschrift von 


getragen und ist von Anbeginn an 
unter seiner persönlichen Aufsicht 
hergestellt worden. 
dieser Beziehung von Niemandem täuschen. 


Lasst Euch in 
Fälschungen, 


Nachahmungen und Substitute sind nur Experimente und 
ein gefährliches Spiel mit der Gesundheit von Säuglingen 
und Kindern—Erfahrung gegen Experiment. 


Was ist CASTORIA 


Castoria ist ein Substitut für Castor Öl, Paregoric, Tropfen 


und Soothing Syrups. 


Es ist unschädiich und angenehm. 


Es enthält weder Opium, Morphin noch andere narkotische 


‚Bestandtheile., 


Sein Alter bürgt für seinen Werth. 


Es 


vertreibt Würmer und beseitigt Fieberzustände. Es heilt 
Diarrhoe und Windkolik. Es erleichtert die Beschwerden 
des Zahnens, heilt Verstopfung und Blähungen. Es beför- 
dert die Verdauung, regulirt Magen und Darm und verleiht 
einen gesunden, natürlichen Schlaf. Der Kinder Panacae— 


Der Mütter Freund. 


ÄcHhtes GASTORIA Immer 


’ mit der Unterschrift von 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft 


4% 
Habt, Ist 


in Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 


THE CENTAUR COMPANY, 77 MURRAY STREET, NEW YORK CITY. 


Fr VRR FESTE 


ER E RE 2 


Im Erpreßjug Rom: Paris, 


Von Major Arthur Griffitäs. 


(Fortfegung.) 
Der prepose, 


al® möglich wieder von hier fortiom- 
men.“ 


„Wo ift mein Mann?” fragte Oberft | 


| Bapillon infolge diefer Aufforderung 
| raid. 


der oberite Beamte | 


ber Morgue, wurde gerufen und trat | 
entblößten Hauptes und mit einer tie= | 


en Verbeugung vor feinen vornehmen J 
ni : ja jo zugzrichtet, daß fein Menjch ſa— 


Bejuchern an die Drofchke. 


‘Bon jour, Pere la Peche!” 


„Dort, der dritte von Yints“, flü- 
fterte Flacon. „Wir hofften, Sie mür- 
ven die Leiche Jofort erkennen.” 

„Unmöglih! Das haben Sie dod 
gewiß nicht erwartel. Das Gelicht tft 


| gen fann, wer er ijt.” 


ſprach Zlogon, „mir fommen, um eine | 


Perſönlichkeit feſtzuſtellen. 


Die Leiche | IM aber wii". Fongte her Beäihter 1 
vom honer Bahnhofe, die von dem iſt oder nicht?“ fragte der Richter in 
y ah ' jehr enttäufchtem Tone, 


Morde im Schlafwagen herrühtt, ift ı 


doch jchon da?“ 
„Gewiß, A votre service, Herr 
Chef“, ermwiderie ber alte Mann dienit- 


eifrig. „Wenn fich die Herrn gefällialt | 
in’3 Bureau bemühen mollen, werde ich | 
Sie fogleich hinten in die Todtenfam= | 
E3 find viele Leute da | 


mer führen. 

drüben.“ 
Die gemöhnliche Menge Neugieriger 

30q langfam vor 


ter Welt vorüber, mo die ausgefiellien 
Maaren aus auf Marmorplatten aus= 
geſtreckten Leichnamen, 
ſtoßenen und zerriſſenen Ueberbleibſeln 
mißhandelter Menſchheit beſtanden. 
Aus was für Leuten beſteht dieſe 
neugierige Menge, und welch ſeltſame, 
krankhafte Triebe 
Jene drallen, gemüthlich ausſehenden 
Dienſtmädchen mit ihren Körben am 
Arme, dieſe anſtändigen Arbeiter in 
ſtaubigen Bluſen, die ſich hier die Zeit 
während der Arbeitspauſen vertreiben, 
bie vovous, Bummler, 
oder mweiblichen Gejchlehiß in verichie- 
denen Abitufungen der Verfommenbheit 
und der Schande? Einzelne davon find 


fommen, wogegen fich nichts einiwenden 
läßt. Die Qual einer furdtbaren 
Spannung liegt in ihren Zügen, und 


ftellten Zeichen einen theuren Angehöri- 
gen zu entdeden. Andere 
gleichgiliig auf die „Beute“ de8 Tages 
und fragen fich vielleicht, ob ihnen nicht 


„Sind gar feine Zeichen da, woran 
Sie ertennen fönnten, ob e8 Duadling 


; e8 nicht if, aus dem einfachen Grunde, 


den großen Ölas- | 
icheiben ber furchtbarften Schaufenfter | 
tung biefer 


aus ben zer= | 
' fen Sie 
ı Ihüren fchließen. 


meil —“ 
„Run, nun? Fahren Sie fort!” 
„Weil Quadling jeldft draußen uns 
ter der Menge jteht.“ 


Smanzigites Kapitel. 


| Groote 





Der Erfte, der fich die volle Bedeu- | und Di 
ı nicht länger aufhalten, obwohl es mohl 
ı noch viele Buntte geben wird, bei deren 
| YAufflärung Sie uns fehr behilflich fein 


Yeußerung des Oberjt 
Bapillon klar machte, war Ylocon. 
„Laufen Sie, Pere la Peche, lau= 
und laffen Sie die äußeren 
Niemand. darf das 
Gebäude verlaflen! — Treten Sie zu= 


| rüd, meine Herren“. fuhr er fort und 


führen fie hierher? ı 
ı niger Haft 
| Todtenfammer. 


brängte feine Begleiter mit wahnfin= 
in den Hintergrund der 
„Sebe der Himmel, 


| daß er uns nicht gejehen hat; er würde 


uns erkennen, auch wenn wir ihn nicht 


ı unter der Menge herausfinden.” 


männlichen | 


Hierauf erariff er den Oberft mil 


‚ nicht geringer Eile am Arme und führ- 
ı te ihn durch die hinteren Gänge und 
| die Kanzlei in den äußeren dem PRubli- 
ohne Zmeifel aus Gründen bierherges | 


fum zugänglichen Raum, mo die über- 


ı rafchte Menge fchmweigend und ängfilich 
| eine Erklärung ihrer plößlichen Ein 
| fperrung ermartete. 

fie zittern vor Angjt, unter den ausges | 


„Raſch, Herr Oberſt“, flüſterte der 


Chef, „zeigen Sie ihn mir.“ 


ſtarren 


Die Aufforderung war nicht über— 


flüſſig, denn als Oberſt Papillon vor— 


| trat 


einſt daſſelbe Schickſal beſchieden ſein 


könne. Auch einzelne „Flaneurs“ ſind 
darunter, nicht nur Franzoſen, denn 
die BariferMoraue gilt bei ſenſations— 
lüfternen Fremden für eine Sehens— 
würdigkeit. 
lem aber iſt es, daß ſelbſt der Mörder, 
der Vollbringer 


That, hierher kommt, gerade an die 


und mit den Worten: „Herr 
Quadling, wenn ich nicht irre“, ſeine 


Hand einem Manne auf die Schulter 


Am feltfamften von Als | 


einer abjcheulichen | 
| di. 


Stelle, mo fein Apfer todesftarr und | 


anflagend ausgeitredt liegt, und e& mie 
berzaubert angloßt, vielleicht mehr von 
Neue, ald von Beforgniß por der Öe- 
fahr erfüllt, der er fich ausfegt. Diefer 
Zug ift jo gewöhnlich, daß die Parijer 
Polizei 
einen verkleidelen Beamten unter die 
Menge vor der Morgue ſchickt und da— 
durch ſchon manchen denkwürdigen 
Fang gemacht hat. 

„Hierher, meine Herren, hierher“, 
ſagte Pere la Péché, und führte die 


Geſellſchaft durch einige Zimmer in die 


inneren Räume des Gebäudes. Dort 
waren ſie hinter den Kouliſſen der 
Morgue, und deren ſchauerlichſten Ge— 
heimniſſe wurden ihnen auf ihrem 
Wege enthülll. 

ie Temperatur war plötzlich weit 
unter den Gefrierpunkt geſunken, und 
die eiſige Kälte drang ihnen bis in's 
Mark. No ſchlimmer war der über— 
all herrſchende ſcharfe Geruch nach 
künſtlich aufgehaltener menſchlicher 
Verweſung. Das Kaltluftverfahren, 
die neueſte Errungenſchaft der Wiſſen— 
ihaft;tommt jett auch in der Morgue 


webe zur Anmendung, jobaß fie länger 
ausgelegt bleiben können, al® zu ber 
Reit, wo fließendes Wafler das einzige 
Hilfsmiltel war. Außerdem find auch) 
noch mehrere befonderd eingerichtete 
Kältefammern vorhanden, worin uns 


ertannte Zeichen noch monatelang auf- 


bewahrt und woraus fie erforderlichen | 
‚ fier in Rom, darüber bin ich nicht im 


alles berporgeholt werden fünnen. 
„Was für ein wiberlicher Ort!* rief 

Sir Eharled, „Um Himmels willen, 

eilen Sie fih, Jad, damit wir fo iz 


Stande, einen Wusruf der lieber- 
tafhung zu unterbrüden. 


Der Mann, der fo angeredet worden 


| feftur Schaffen. 
„Richt das Geringite, und dennod | aff 


bin ich vollkommen überzeugt, daß er 


gene unter Bedeckung abgeführt. 
ſcon ſaß neben ihm, 


der Chef, ſich an Quadling wendend. 
„Sie haben hier gar feine Bemerfun- 
gen zu machen. Auch ich erkenne jebt 
in Shnen den Menjchen, ber fich vor ein 
paar Stunden Rinaldi nannte. Leug- 
nen ift ganz nußlos. Laffen Sie ihn 
durhfuchen, Pere la Pöche, aber 
recht gründlich, verftehen Sie mohl? 
Rufen Sie Ihre Leute herbei; er fünnte 
Widerſtand leiſten.“ 

Der Elende wurde nicht mit Glace- 
handjchuhen angepadt und im Hand- 
umdrehen hatten die Leute jede Tafche, 
jede geheime Falte durchfucht und ihn 
fozufagen umgekrempeli. Dana 
tonnie fein Zmeifel an feiner Perfün- 
lichkeit mehr beftehen und noch weniger 
an feiner Ihäterfchaft in Hinficht auf 
das Verbrechen. 

Unter ben vielen jeher belajtenden 
Bemeifen feiner Schuld fand fich zu- 
nächlt die Brieftafche des Schlafiwagen- 
Ihaffner®. Darin jtedten die feuille 
de route und die Fahrkarten der Rei- 
fenden, furz, alle die Papiere, die 
auf fo unerklärlihe Weife 
abhanden gefommen waren. Natürlich 
waren fie ihm mit der Abficht aus der 
Zajche geltohlen worden, die Unterſu— 
Hung des Mordes zu erſchweren. So— 
dann wurde aus einer anderen inneren 
Tafche ein Etui zum Vorfchein ge: 
bradt, das Vifitenfarten Quadlings 
enthielt, ferner mehrere an ihn über- 
Ihriebene Breife, por Allem aber ein 
bides Bündel Banknoten aller mögli- 
Ken Länder, englifche, franzöfifche, ita- 
lienifche und fo meiter im Gefammt- 


ı werih von gegen hunderttaufend Fran— 


ten. 
„Wollen Sie noch immer leugnen? 


| Bah! Das iſt ja kindiſch, nutzlos, die 
reine Wortverſchwendung. 


Endlich 
haben wir das Geheimniß enthüllt, und 
Sie können ruhig geſtehen. Ob Sie 
das thun oder nicht wir haben ge— 


nug unabhängige Zeugenausſagen, um 


Sie zu verurtheilen“, ſagle der Unter— 
ſuchungsrichter ſtreng. „Na, kommen 
Sie her, geben Sie uns doch Aufklä— 
rung über dieſe Dinge.“ 

Quadling, der bleich und mit abge— 
wandtem Geſicht daſtand, bewahrte je— 
doch ein hartnäckiges Schweigen. Er 
war im Garne, das Netz ſchloß ſich um 
ihn, aber er wollte feinen Berfolern 


ı nicht auch noch helfen, e3 zufammenzu- 


ziehen. 

‚_.  „Rommen Sie, fpredhen Sie, das 
ift mirflich das Beite, mas Sie thun 
fönnen. Vergeflen Sie nicht, daß mir 


| die Mittel haben, Sie dazu zu brin- 
| gen — 


u 


„Wollen Sie ihn noch meiter verhö- 
ren, Herr Unterfuchungsrichter? Hier 
und fofort?“ 

„Rein ‚laflen Sie ihn nach der Prä- 
Dort in meinem Ka= 
binst haben mir e8 bequemer.“ 

‚ Ohne noch länger zu zögern, murbe 
eine Drojchte gerufen und der Gefan- 
Flo⸗ 
0 ein Schugmann 
gegenüber, ein zmeiter auf dem Bod. 


| Am Quai ’Horloge wurde er in eine 


Einzelzelle gefchloffen. 
„Und Sie, meine Herren?“ fagte der 


Unterſuchungsrichter zu Sir Charles 


und Obderft Bapillon. „ch möchte Sie 


fönnten, wenn ich |hre Zeit noch län- 
ger in Anfpruch nehmen darf,“ 


(Fortfegung folgt.) 


u 


Moderne Pilgervpäter, 


Die Canadier freuen fih mie die 


| Schneetönige darüber, daß jüngft eine 


| Bartie von nicht weniger 


2000 
den 


als 


ruffifchen „Duchoborzen“ über 


| Ozean nah Canada gefommen ift, um 
| fich in Dlanitoba ihre Zufunft zu Tchaf- 


fen, und daß noch andere Taufende 
folgen follen. Bon dem Plan jelbit 


‚ war jchon früher im Neuigfeitentheil 
' der Zeitungen furz die Rede gemefen, 
ı wie überhaupt diefe merfwürdige Sefte 
| in den legten paar Monaten öfter in 
| verjchtedenen Verbindungen genannt 


worden ift. Man hat die befagte An- 


' funft der 2000 Auswanderer zu Hali- 


I nicht 


far, N. ©., mit der berühmten Lan= 
dung der ameritanijchen Pilgerpäter 


Pu. |; om Fellen von Pinmouth veralichen, 
| legte, mar der Polizeibeamte faum im | — * 5 glic 


und in manchen Beziehungen gewiß 


mit Unrecht. Ein Augenzeuge 


ſchreibt aus Halifax über dieſes denk— 


war, glich Niemand, den der Chef bis- 
ber geſehen hatte, am wenigſten Ripal- 


den. der Anzug ganz anders. und eine 


Brille mit dunkelgrünen Gläſern ver— 


vollſtändigte die Verkleidung. 
Papillon ihn erkannt hatte, 


Daß 
war zu 


verwundern, allein Quadling hatte in 
dem Augenblick, als des Oberſten Blick 


bei geheimnißvollen Morden 


auf ihn gefallen war, zufällig gerade 


die Brille abgenommen, wahrſcheinlich, 
um den Gegenſtand, der den Zweck ſei— 


nes Beſuches der Morque bildete, die 


unheimliche Frucht ſeiner eigenen grau— 


ſamen That, beſſer ſehen zu können. 


Der Schnurrbart war verſchwun- 


pelzen 
Traͤchten, kam, 
ruſſiſcher Sprache ſingend, 


Natürlich wich er mit qut gefpielter | 


Entritftung zurücd, mobei er halb un= 


melte und mit Worten und Geberden | 


: jede Befanntichaft mit dem Herrn, der 


ihn fo unverhofft angeredet hatte, in 
Abrede ſtellte. 

„Was falltiihnen ein!“ 
find Sie denn, daß Sie fich heraus- 
nehmen —” 

„Nur bübfh friedlich!“ 
ihn locon ruhig, 
einaehend beiprechen, 


unterbrad 
„wir wollen das 
aber nicht bier. 


: Kommen Sie mit in bie Kanzlei, fom= | 
men Sie — oder follen mir Gemalt 
| brauchen?“ 

zur Verzögerung ded Verfall der Se: | 
ı ‘hen, und ber Fremde lieh fich nach ei= | 
nem ziemlich mißglüdten Verfuche, die 
 gefränkie und empörte Unfchuld zu 
ſpielen, abführen. 


Dagegen mar nicht® mehr zu ma= 


„Run jehen Sie fi ihn genau an, 
Herr Dberit. Kennen Sie ihn? Sind 


| Gie überzeugt, daß er —” 


„Es ijt Dir. Quadling, früher Ban- 


Gerinaften im Zweifel, ich erkenne ihn 
ohne alle Frage.“ 


mwürdige Creigniß unter Anderem: 
Niemand, welcher die Szenen gefe- 
hen bat, die fich bei derAlnfunft des bri- 
ttiihen Dampfers „Late Huron” in 
unierem Hafen abfpielten, wird diejes 
eindrudspolle, malerifche Drama je- 
mals vergeilen: in Bolt von 2000 
vielleicht der beiten Einwanderer, die 
jemals auf canadifhem Boden gelan- 
det jind, eine bunte Menge von Män- 
nern, Frauen und Kindern, in Schaf3- 
und allerlei eigenthümlichen 
fromme Hymnen in 
an das 
Land, nachdem fie einen Monat lang 
auf dem Nilantifchen Ozean eine ftür- 


ı mifche Fahrt durchgemacht hatte: Ge- 


verjtändlich etwas Franzöfifches mur= | ftalten, jtrogend von Gefundheit, und 


Landbauer eriten Ranges, welche vor 
graufamen Religionöverfolgungen end- 


lich in der neuen Welt dauernd ficher zu 
| fein glauben und noch überall, wo fie 


tief er. „Wer ! 


I 
I 


| 


ı und 


| 


gemwefen find, durch ihren Fleik Miü- 


iteneten inParadiefe verwandelt haben!‘ 


Kein Wunder, daß man in ganz 
Ganada diefe Zumanderuna als ein be- 
fonder® freudiges Creigniß anfieht, 
canadifche Regierungäpertreter, 
formie ihre nächften rufliichen Freunde 
und Mbgefandte der Quäfer und 


| „Freunde“ in den Ber. Staaten mit 


| einander metteiferten, ihnen einen recht 


| 


herzlichen Wilfomm zu bieten, und 
die Canadier mit der qrößten Bereit- 
mwilligfeit ihnen die Anftebelung im 
canadifhen Norbmweiten erleichtern. 
Dies ift die Nuswanderungs = Beme- 
aung, welche hauptfächlich vom Grafen 
Leo Iolftoi, dem berühmten ruffifchen 
Menfchenfreund, und feinem mit ange- 
langten Vertreter Fürft Hilfom mit al- 
len Kräften gefördert und auch von den 
Quäfern der Ver. Staaten finanziell 


„Das genügt. — Rubdig, Herr!” rief ! unterftüßt wurde. Hat man ded) die 


” 


— —*— 


GErſchreckend. 


Huſten, Erkältung, Auszehrung, 
Tod! Und alles dies inner⸗ 
halb eines Monats. 


Tauſende von Menſchen 


ſterben dahin jedes Jahr aus reiner Nad. 
fäffigkeit. Kommt Dies nicht einem 


Selbjtmorde 


gleich, wenn die Thatfade von Doktoren zur 
gegeben, und von Millionen, welde 


Hale’s Honey 


Horehound and Tar 


als ein yofitives, unfehlbares und nie ver- 
fagendes Präventiv- Mittel gegen die 
Anfangsftadien der Auszehrung 
gedraudit Haben, beitätigt wird, 

Venn Sie Hufen veripüren, ic erkäftet 
haben oder den leijeiten Anflug von £ungen- 
beſchwerden haben, ſpielen Sie nidt mit 
Inrem Leben, jondern nehmen Zıe gleich 


Hale’s Honey of Horehonnd and Tar, 


da3 Ahnen fofortige Erleichterung verfhafft 
und Sie rafh Aurirt. 


Zu haben bei allen Zipothetern. . 
Eee ee an BE A ie DER EEE AR Be ET 
„Duchoborzen“ (mörtlih überfept: 
„Geiſtesringer“) die ruſſiſchen Quäker 
genannt, und bei aller Verſchiedenheit 
kommen ſie den Quäkern noch am näch— 
ſten unter allem Derartigen, was der 
Amerifaner fennt. (Einer dunklen 
Sage nad) find fie urfprünglih au 
eine QDuäfer-Gründung.) 

&3 find unter diefem Volt S5jährige 
Greife zu finden, welche ein vieljähri- 
ges Eril inSibirien durchgemacht, aber 
troß aller fchmweren Leiden und Ent- 
behrungen no nicht Die geijtige 
Spanntraft zu einem jolchen Unter- 
nehmen verloren haben. Critaunliche 
Dinge erzählt man über die land- 
mwirtbichaftliche Leitungsfähigfeit, den 
Fleiß, die Mäßigkeit und die frieblie- 
bende Brüderlichteit diefer Menfchen- 
finder, melche jo gerne al’ ihr Thun 
mit Gejfang begleiten. Den Stempel 
eines reinen VYebenömwandels tragen Alt 
und Yung auf ihren Gefichtern, und 
man darf ih auf amerifanifchem Bo- 
den Großes von ihnen verfprecen. 
Sie hatten, ala ihr Ausmwanderungs- 
plan befannt wurde, noch von anderer 


Seite, 3. B. von den Franzofen, jehr 


günstige Anerbietungen erhalten; aber 
fie entfchieden jih für den canadifchen 
Nordmeften, wo fie ein Klima finden, 
das demjenigen im alten heimifchen 
Kaufafus am ähnlichiten ift. 
Außer diefer großen Schaar find 
noch) 4000 Duchoborzen mehr, die auf 
zmwei anderen Dampfern fommen mer: 
den, am canadijchen Gejtade „fällig“, 
und diefe gehen nah Manitoba. Und 
das ift noch nicht Alles! Cine große 
Anzahl Duchoborzen, welche von Ruf 
land nach der Infel Kreta ausgewan= 
dert war, hat dort, troß fonjtiger Er- 
folge, fchmwer unter dem Klima zu lei- 
den, ziemlich viele find fchon geitorben, 
und alle die Lebrigen wollen fich ſpä— 
terhin ihren Brüdern in Manitoba an 
fchließen, wenn diefe da3 erwartete 
SGlüd gefunden haben. Golcerart 
wird fchließlich wohl ein Volt von nicht 
meniger als 10,000 Duchoborzen in 
Manitoba feine neue Welt jchaffen. 
Dort ift ihnen ein fchon gelegenes, 
reichlich bemällertes und bemaldetes 
Land zugewiefen, melches etwa zwölf 
Iomnihips von je jeh3 Quadratmei— 
len umfaßt. Man darf erwarten, dat 
fie auf amerifanfichem Boden in be- 
deutendem Maße innerhalb ihrer 
Sphäre „Gejchichte machen“ werden! 


* „Vollſtändig wiederhergeſtellt von 
einem ſchlimmen Grippenfall durch die 
Anwendung der „Orangeine“Pulver, 
wie vorgeſchrieben,“ ſchreibt Frau H. 
S. Mulligan, 18 Pine Grove Ave., 
Chicago. 


Ein Wunderfind por 50 Jahren. 


Zu Beginn des Jahres 1849 verbrei- 
tete jich eine jeltfame Kunde in Ber— 
Iin, die Mär von dem Auftauchen eines 
wunderthätigen Kindes, melche monate= 
lang der Stadt in Athen halten follte. 
Rouife Braun hieß das elfjährige Wun- 
derfind, die Tochter eines Holzaufjehers 
in der Schifferftraße am Unterbaum. 
Wie ein Zauffeuer ging die Nachricht 
durch die Stadt, Zouife Itände im Vers 
fehr mit Geiftern und höheren Wefen 
und babe mit deren Hilfe Krüppel und 
Lahme, Gebrehliche und Krante durch 
Handauflegen und Ermahrungen zur 
Frömmigfeit wieder geiund gemacht. 
TIaufende und Übertaufende pilgerten 
nach dem fleinen Hause in der Sciffer- 
itrafe hinaus, zahlreıhe Händler mit 
Nahrungsmitteln nahmen in der Stra- 
be Auffteluna, um die acduldig oft hal= 
be Tage lang Wartenden zu verforgen. 
Nicht nur arme ungebildete Qeute zo— 
gen nach der Scifferitraße hinaus, 
fondern auch die Reichen und Gebilde- 
ten. 
füllten die fonft unbeachtete Straße, 
und die abergläubiijhe Menge muhte 

ie merfmwürdigften Dinge über das 
wie eine Heilige verehrie Wunder- 
find und deffen Wunderfuren zu berich- 
ten. Gelbit die Polizei ging in ihrer 
Rücdfiht auf das „Wunderfind“ To 
meit, daß die zur Aufrechierhaltung der 
Ordnung vor dem Haufe poftirten Kon— 
ftabler auch Anmeldungen von Kranfen 
entgegenna&men. Louife Braun hatte 
nad) einiger Zeit ihre Rolle als Wun- 
bertGäterin augaefpielt und nahm Tpä= 
ter, ala Schwindlfkin entlarbt, eine un= 
rühmliches Ende._ 


— Au eine Garantie. — Alpen- 
gigerk: Alfo über jene Berge dort wol- 
len Sie mich führen, willen Sie denn 
dort oben aber auch genau Bejcheid? — 
Führer: Seien Sie unbeforgt mein 
Lieber, ich Habe jhon mandes Stüd 
Died über diefe Berge gebracht! 


Zange Reiten. von Cquipagen | 


| 
| 
| 


Die Ehe verlängert das Leben. 
‚Zahlen beweifen und namhafte Sta- 
tiftiter führen den Nachweis, daß die 
Ehe den Männern das Leben zu ber- 
längern geeignet ift. In einer mifjen- 
ſchaftlichen Zeitfehrift wird fogar bie 
Behauptung, daß die längere Xebens- 
dauer der verheiratheten Männer auf 
einer Auslefe der fräftigen und wider— 
Ttandsfähigen Individuen bei der Ehe- 
Hließung beruhe, mit intereffantenAu3- 
führungen zu entfräften gefucht. 
Hauptjächlich fommt vielmehr dem Fa- 
milienleben der ausfchlaggebende Ein- 
fluß auf die längere Lebensdauer zu. 
Nah den Erfahrungen ift die größere 
Sterblichkeit der FatholifchenGeiftlichen 
im Verhältnig zu den evangelifchen 
nicht durch die Berufsthäilgkeit bedingt, 
Jondern durch die mit der Ehelofigkeit 
zulammenhängende Lebensmeife. Ein 
meiterer Beweis für die lebenzlängernde 
Kraft der Ehe liegt darin, daß die Ver- 
wittweten ebenfalls eine größere Sterb- 
lichkeit zeigen als die Verheiratheten. 
Die Krankheiten, welche bejonders 
die Zedigen bedrohen, werden meiſtens 
durch eine unregelmäßige Lebenämeite 
hervorgerufen. Antereffant ift ferner, 
daß die Sterbefälle durch PBeruns 
glüdfungen viel häufiger bei ledigen 
Männern vorfommen, ala bei verhei- 
ratheten, ma3 darauf zurüdgeführt 
werden fann, daß die Ernährer einer 
Familie bei der größeren Verantwor- 
tung, die auf ihnen ruht, alle unnöthi= 
gen Gefahren zu vermeiden juchen. 
Infolge aller diefer Umftände ijt, mie 
die „Deutiche Rundfchau für Geogra- 
phie und Statiftif“ feitttt nom 25. 
Yahre an die Sterbliihfeit der Ledigen 
größer al3 die der Ehemänner; bejon- 
der3 jtarf tft der Unterfchied vom 35. 
bi3 70. Lebensjahre. m Durchirhnitt 
bat ein 26jähriger Verheiratheter 515 
‘ahre länger zu leben al3 ein ebenjo 
alter sunggefelle. 


Der fipirifhe Schnelljug. 


Das Rieſenwerk der Erbauung der 
fibirifchen Bahn, welche die längite Ei- 
fenbahn der Welt fein wird, jchreitet 
troß der bedeutenden technifchen Schmie- 
tigteiten ftetig feiner Vollendung ent» 
gegen, und binnen wenigen Jahren 
wird eine durch die alten Welttheile 
Guropa und Ufien gelegte Schienen 
ftraße ebenfalls den Atlantifchen mit 
dem Stillen Ozean verbinden. Die er- 
fte amerifanifche Ueberlanpdahn Nem 
Hort — Chicago — San Francisco it 
5360 Kilometer lang und wird heute 
in fünf Tagen durchfahren. Nach dem 
Fahrplan der fibirifchen Bahn verläßt 
ber direkte fibirifche Schnellzug, von 
dem allerdings nicht gejagt wird, ob 
er, wie urfprünglich beabjichtigt mar, 
nur zweimal des Monats verkehrt, 
Mostau um 8 Uhr 15 Minuten Wbods. 
und erreiht3 Iomöf, eine Entfernung 
bon 3933 Kilometer, nach einer Fahrt 
bon 5 Tagen und 6 Stunden, oder 126 
Stunden, was einer miitleren Fahrges 
Ihmindigfeit von 31,19 Kilometer per 
Stunde entjpricht. E3 ift dabei herpor=- 
zubeben, daß dieBeteräburger gegen die 
Iomgfer Ort3zeit um 3 Stunden 39 
Minuten zurüdbleibt, und daß auf ber 
Strede Mosfau bi8 Krimojtchelomo 
nach Petersburg, von da ab nahTom>- 
fer Zeit men Sieht man die 
Wartezeit in den Stationen, zufammen 
5 Stunden 28 Minuten, ab, fo erhält 
man eine reine Yahrzeit bon 120,4 
Stunden beziehungsmeife eine Fahr- 
geichwindigkeit von 32,66 Kilometern 
die Stunde. Die Fahrzeit in der um- 
gefehrten Richtung, das ift Tomst — 
Moskau, ift um rund eine Stunde für- 
zer. Diefe Schnellgugsleijtung ift eine 
berhältnigmäßia bejcheidene; nimmt 
man nun den gleihen Maßjftab für die 
ganze fibirifche Bahn, das faht Tjchel- 
jabinst - Wladimoftof, beziehungsmeife 
Port Arthur, mit rund 760) S’tonte= 
tern an, jo ergibt fih eine Gefarımt- 
fahrzeit ab Tjcheljabinaii non mehr ala 
10 Tagen. 


Eine Tragödie im SHarem. 


Aus Konstantinopel wird gefchrie- 
ben: Ein angejehener Türke hatte ein 
fechzehnjähriges tſcherkeſſiſches Mäd— 
chen von blendender Schönheit gekauft. 
Den Kaufſchilling von 15,000 Francs 
verſprach er in fünfzehn Monatsraten 
zu zahlen, und ſtellte darüber einen 
Wechſel aus. Nachdem er die vierte 
Rathe gezahlt hatte, entfloh ihm das 
Mädchen. Nach langem Suchen erfuhr 
er, daß ſie ſich in dem Harem eines ſehr 
hohen Herrn befinde. Er wendete ſich 
an den ihm befreundeten Haremskoch 
dieſes Herrn um Auskunft. Doch die— 
ſer bedeutete ihm, daß der Harem ſei— 
nes Gebieters eine verſchloſſene Welt 
ſei. Er möge ihm indeß die Lieblings— 
ſpeiſe der Entflohenen mittheilen, viel— 
leicht werde er ſie dann entdecken. Und 
ſchon nach einigen Tagen konnte er 
wirklich ſeinem Freund verkünden, daß 
ſich die Geſuchte im Harem befinde. 
Nun richtete der Beſitzer der Tſcherkeſ— 
ſin ein Geſuch an den hohen Herrn mit 
der Bitte, ihm entweder ſein Täubchen 
zurückzuſtellen oder die noch ausſtehen— 
den 11,000 Francs zu zahlen. Schon 
am anderen Tage fuhr ein Eunuch in 


einer&quipage bei ihm vor, und brachte 


ihm nicht nur dasMädchen zurüd, Ton- 
dern auch noch 11,000 Francd. Die 
Freude des Türken jollte jedoch nicht 
lange dauern. Als er bald nachher das 
Gemad) der Heimaefehrten betrat, fand 
er fie todt vor. Sie hatte fih aus 
Kränfung darüber, meil fie den Harem 
des hohen Herrn mieder verlaffen 
mußte, mitteljt einer Schnur erhängt. 


-— —— — — 


Das Teſtament eines Sonderlings. 


Aehnlich wie unlängſt die Stadtge— 
meinde Berlin durch ein vegetariſches 
Legat, ſo iſt jetzt in der ehrbaren 
Stadt Mirecourt in Frankreich die 
Stadiverwallung durch das Vermächt⸗ 
niß eines Sonderlings in Aufregung 
verſetzt worden. Der Rentner Louis 
Pierſon, der ohne Erben ſtarb, hat ſein 
ganzes Vermögen an Stiftungen und 
öffentliche Anſtalten vermacht. Der 
Alademie vermadite er 100,000 Fr., 


nn. 
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Citt an Rheumatismus 


jeit über einem halben Jahrhundert —jest furirt. 
Unverlangte Zeugniffe und befhworene Ausiagen als Beweis für jede 


einzelne Behbauptung—‘'5 DROPS” erjielt wunderbare 
-BWirtungen; es übertrifft fi jelbit. 


Bas I. M. Duke, Lemon, Miff., über “5 DROPS” zu fagen hat. 
Swanfon Rheumatic Eure Eo., EBicago: Wertbe Herren — Jh möchte Ahnen und 
ber ganzen Welt jagen, daß es bis diejem Frühjahr viele Jahre her find, jeit ich ım Stande 
war, eine Tagesarbeit zu leiten. ch fing an, “5 DROPS” zu nehmen vorigen Dezember und 


fühle mich jegt wie neugeboren. 
mar. est bin ich einige 60 alt und geheilt. 


20. Juni 1898. 


Ih habe an Rheumarismus gelitten, jeit ih 5 Jahre alt 


Ihr dankbarer 3. MM. Duße, 
Yemon, Miji. 


Gebeilt Durd “5 DROPS,” nahdem Aerzte und alle Arzneien vergeblich 
waren. 


Swanfon Zihenmatic Eure Go., Ehicago: 
“5 DROPS’ meine Krau von einem jebr böien Kal von Rheumatismus geheilt bat. 


Meine Herren — Hierdurch bezeuge ih, DaB 
N 


* 


hatte verſchiedene Einreibungen und Patent-Medizinen gebraucht und die beſten Aerzte 


im Weſt-Texas wegen ihren Falles konſultirt, alles ohne Erfolg. 


Ihr Zuſtand verſchlim— 


merte ſich fortwährend, ſo daß ſie ſich nicht umzuwenden vermochte, konnte ſich nicht 
rühren und es ſchien, als ob die eine Seite, der Arm, Bein u. ſ. w. nie wieder beſſer werden 


würden. 


r n. Died erjcheint übertrieben, aber es iit eine Ihatjache, und ialls e3 Jemand bezwei— 
felt, können wir beihäworene Ausjagen in Beiug auf ihre Wabrbaftigfeit liefern. 


Sollte 


irgend Jemand Näheres über diejes vorzügliche Heilmittel zu errahren wünichen, jo fann er 
an mid) jchreibeu und ein Gouvert mit jeiner Adreiie umd Vrieinarfe beilegen, und ich werde 


es beweijen. 
21. Junt 1898. 


Wenn Ihr nad dem Reifen dieier Briefe 


eine große 
nad) einer 2 
traft zu beweifeıt. 


Dankbarlichſt, Zohn Oliver, 


Huckabay, Texas. 
nicht genügend Vertrauen habt, um 


zn für 81.00 zu kaufen, die Euch ſicher heilen wird ſo ſchickt 
He Wlafche, die aeıug Diedizin enthät, mm die wunderbare Deils 
wortofrer ber Bojt oder Exrpreg. Dieied wunderbare Heilmittel 
ewährt faft fofortige Erleichterung und it eine dauernde „eilung für 


heumas 


ismus, Hüftgicht, Neuralgia, —— — NRüdcenidmerz und Aithna, 


Heuſteber, 


raune, Grippe, 
ähnliche Krankheiten. 
“& 


[TRADE MARK.) 


atarrh, Schlaflofigkeii, 
giise Kopiihmerzen, Herzihwädhe, Zahnihmerjen, Chrenichmerzen, 
Malaria, trichende Gefühllofigkeit, Bronchitis und 


preß; Drei Fleihen 82.50; Brobeslaihen Lac. 
unferen Agenten verkauft. 


ervoſiſtät, nervöſe und nenrals 


27 iſt der Name und Doſis. Große Flaſche (300 

Doſen 81. 00;3 portofrei ver Poſt oder Ex— 
Wird nur von uns und 
Agenten angeſtellt in neuen Diſtrikten. 


SWANSON RHEUMATIC CURE CO., 167 Dearborn Str., Chicago, Ill. 


aus deren Renten alle zwei Jahre ein 
Preis für die jchönjte Erfindung auf 
dem Gebiete der Phyfit, namentlich des 
lentdaren Quftichiffes, verliehen wer— 
den joll; 80,000 Fsrancs fallen der Ge- 
jelichaft zur Unterftügung der Hinter: 
bliebenen verunglüdter Seeleute zu. 
einer Vaterjtadt Mirecourt vermachte 
der Biedermann 30,000 Franca, mit 
dem Auftrage, dafür eine Reiterftatue 
der Jungfrau bon Orleans? und eine 
Statue für Bajteur zu errichten. Viel 
bat fich der Erblaffer wohl zeitlebens 
um die Koiten von ſolchen Denkmälern 
nicht gefümmert. 
aber in einiger Verlegenbeit, 


machen jollen, die für ein anſtändiges 
Dentmal zu gering tft. Und nun gar 
die Jungfrau zu Pferde! Die Parifer 
Bildhauer amüfiren ftih unterdeflen 
mit der Anfertigung der abenteuerlich- 


jten Modelle, um Jeanne d'Arc in der 


Kavallerie zu bringen. 





Geit 50 Jahren das befte 
Hausmittel gegen 
Unverdaulichkeit, 
Verstopfung, } 
Biutandrang 


Rimm nur 


ik 
FREIES” 
mit dem Namen 
Rh AUGUSTUS BARTH 
auf dem Padet. 


PREIS 25 CTS, 
in allen Apotheten, 





Wiener Spezialist 


— dom — 


New Era Medical Institute 


behandelt mit beitem Erfolg alle veralteten 
und jchwierigen Yeiden beiderlei Geichledts. 
Gebraudt nur reine europaliche Arzneien, die 
er jelbit Importirt. 


gebeilt. Schwindiudht (Tuberculofiß) wird von ibm 
mit wundervollem Erfolg kurirt. 


Rheumastisınusd und alle Blut: und Hautkranf« | gg ADAMS STR., Zimmer 67 und 68, 


beiten in furger Zeit geheilt. 


Katarrh, Afthwa uud Kungenleiden kommen | 


in den freiö jeiner Spezialität. Ale hronijcgen Strante 


heiten beiberlei Seſchlechts ſchnel und dauernd kurirt. 
Der Doktor hat bie be» | 
feiner Pas | 

eit gänzlich 
| Operation, 


Elektrizitat ift Xeben. 
ften u Apparate zur Behanbiun 
tienten. ervöfe Eeiden in kurzer 
beieitigt. 


Epredt vor bei ihm und überzeugt Euch, daß das | 


was er behauptet au) wahr ift. 


Spreditunden: 
912 Sonntags: 10— 


— 


Ecke Harrison, Halsted und Blue Island Ave. 
er 

DR. J. YOUNG, @ 
an —— S 
fur Augens, Ohrens, Rafen: und N 
Halsleiden. Bebandelt diejelben gründlich 
u. iänell bei mäßigen Preifen, jchmerzlod und 
nach unübertrefflihen neuen Methoden. Der 
bartnädigite Rafenfatarrh und Schwer: 
börigfeit wurde turirt, wo andere Aerzte 
erfolglos blieben. Künstliche Augen. Brillen 
angepaßt. , Unterfudung und Rath frei. 
RK : nıtt 265 Lincoln Hve., Stunden: 
8 Uhr Vormittags bis 8 Uhr Abends. Sonn 
tag8 8 bis 12 Vormittags. e 


“ACAR” 


beißt die aus Deutiglaud ims 
portirte 
Rheumatismus⸗ 
Medizin. Dieielbe iſt garantirt. 


In den prominenten Apotheken 
zu haben in Flaſchen zu 


50c, 81.00, 82.00. 


m. U 1 — 


» Borsch 


& Comp. 


Optiter. E. ADAMS STR. 


Genaue Unterjuhung down Uugen und Anpaflung | 


von Släiern für alte Mängel der Sehfraft. Konfnitich 
uns bezügli Eurer Augen. 


gegenuber der Boft:Dffice. 


T- N. WAT 


RY, 
99 E. Randolph $tr, 
, Deutfher Optiker. 
Brillen und Wugengläier eine Spezialität. 


Kodats, Kameras u. photograph. Material. | 


2 French 
f Spacifio 
- beiitune 
mer alle 

i ! Krankgeie 
ten und unnatürliche Entleerung der Harm Organe. 
Beide Gelhledter. Bulle Uuweilangsn mit jeder 
lache: Preis 81.00. Verkauft von € 2. Stab! Drug 
. oder nah Empfang beö Preiied per Grprei ver» 
gun ——— ** * 2 

Buren vahe und 5. Avenue, ca 
Alineis. Bari 


Die Stadtoäter find | 
denn jie | 
willen nicht, was fie mit einer Summe | 





WORLD’S 


Magen:, Beber: und Nierenleiden dauernd | 


9— 12, 2—8 Mittwod nur | 
2 


' it frei. 


ı 2c., in reichhaltigiter 


| nahe Ranbolvh Str. 
ı wachiungen des Körpers. 
ı Heilung. Auch Sonntags o 


SB 


BORSCH & Co., 103 Adams St, 


Uach der 


„Grippe“ 


oder irgend einer andern hartnäckigen 
Kerankheit braucht der Körper Stärkung. 


Arend’s 
Phosphatic 
Beef, Iren and Wine 


wird don den Werzten häufig empfohlen, 
denn es zeitigt jchnelle und zufviedenftellende 
Ntejultate. Es führt dem Gehirn und Den 
Nerven die benöthigten Phosphate zu, bers 
mehrt den Appetit und Verdauung — ber= 


| urjaht Yleiihanjag, gibt Blut und Kraft, 
| rofige Wangen und ein fröhliches Gemüth. 
' Eine Quartflaiche wird dies bemeiien. Zaus 


jende von Chicagoer familien -taufen e8 bei 
der Gallone — e3 it ein UniverjalsHaußs 
mittel. 


Bints 70c; Quarts $1.25. 


Hütet Euch dor Nahahmungen. E3 gibt 
nicht3 ähnliches wie Urend'S in der Zujams 
menjegung und Wirkung Wenn Ihr 8 
nicht in Eurer Upothefe findet, geht nad 
dem Hauptquartier. 


Arend’s Drug Store, 


Madison Str., Ecke Fifth Ave. pwbife 


Keine Schmerzen, Tcin Gaß. 
Zähne gezogen ohne Schmerzen mittelit unferer 
türzlich verbefierten Metbode. Wir geben $50, für 
jeden Zahn, den wir nit obne Schmerzen außjus 
sieben vermögen, 
„Ih babe mir im Bofton Dental 
Barlor Zähne zieben laflen, obne 
Echmerzen.“ Frau CE. U. Becher, 
2972 South Bart Ave. 
Eine Schußs-Garantie 10 
Jahren für alle Arbeiten. 
Keine übertrieben hoben WBreife, 
un Gindrud zu machen, 
Keine unmöglih niedrigen Breife, 
um die Mailen anzuziehen, 
Gebiß 85 Bitalized Air 50€ 
Beites Gebiä ($.5.W.)BB Gold-jyüllung aufm, vd. Bl 
22sfar. Gold-Arouen..35 Gilver Füllung 50€ 
Wir garantiren unfere patentirten Suction PBlateß, 
Dlatten errepaht, N, Zabnärztees nicht können, 


TEETH _ : WBarnung— 
MTnouTPLATEE Unier Grioig hat 
eine Anzahl 
Zahnärzte verans 
last, fib in uns 
ferer nädjiten 
E Nahbarichaft 
niederzulafien. 
Wenn Ahr zu uns kommt, feht danad, dab Ahr 
zum rechten Blak gebt. 


bon 


| Boston Dental Parlors. g..12&r.. 


Offen AbendE und Sonntags. ddſabw 


MEDICAL 


INSTITUTE, 


gegenüber der yair, Derter Building. 

„Die Aerzte dieier Anftalt find erfahrene deutiche Spes 
ialıften und betrachten es al® eine Ehre, ihre leidenden 
itmenihen jo jchnell ala möglich ver ıhren Gebredden 
zu heilen. Sie heilen gründliih unter Garantie, 
ale geheimen Krankheiten der Männer, Frauen 
leiden und Menitruationstörungen ohne 
Sautfrantheiten, Folgen von 
Selbitbefledung, verlorene Diaunbarkeit 12€. 
Operationen don erfter Stlafie Operateuren, für rabi» 
tale Heilung von Brüchen, Krebs, Tumoren, VBaricocele 
(HDodenfrankheiten) ıc. Konjultirt uns bevor Jhr hei« 


| zathet. Wenn nötbig, plaziren wir Patienten in unfer 


New Era Medical Institute "ran | 


Privathoipital. Franen werden vom Tyrauenarze 
(Dame) beyaudelt. Behandlung, ınfl. Medizinen, 


nur Drei Dollars 


| den Monat. — Schueidet Died aus. — Stunden! 


9 Uhr Divıgens bid 7 Uhr Abends; Sonntag 10 bı8 
12 Ubr. bw 


Brühe. 
: Meın weu erfurbe 
HM ned Bruchband, vom 
— en deutichen 
rofefforen enipiohs 
len, eingeführt in bee 
deutichen Armee, iſt 


' —* ein jeden Bruch zu heilen das beite. Keine faljde 


erijpredungen, feine Giniprigungen, feine @le 
zität, feine Unterbrechung vom Geihäft; Unterfudung 
i. Ferner alle anderen Sorten Bruhbänden, 
Bandagen für Nabelbrüche. 


| Xeibbinden für jihmwaden 
| Unterleib, 


Mutteriäden, 
Hängebauc und fette Yeute, 
Gummiftrumpfe, Grades 


| halter und alle Apparate für 
Berkrümmungen des Rück⸗ 


grates, der Beine und Jußze 

US» * 
wahl zu Fabrıfpreiien vorrätbig, beim größten Deuts 
fen iyabrifanten Dr. Rob’t Wolfertz, 60 Filth Ave, 
Spezialiit für Brühe und Ders 
* jedem Falle poſitive 
ffen bis 12 Ühr. Damen 
werden von einer Damte bedient. 


Dr. Ehrlich, 


Augen: md Chrenarzt aus 
Teutihland, verbütet Blindheiz und 
TZaubheit. — Ale Krantierten der Augım, 
Chren, Rafe und des Dalich küunen — 
los und ſicher geheilt werden durch die neue den 
ſche abſorptive Methode. Kein Meſſer, kiine 
GSifte, noch azenden Stoffe mehr nothia. Sril⸗ 
len und künstliche Augen angepakt. Roniuls- 
tation frei. — Zägiihe Alinıf 263 LIN- 
COLN AVE. 3libr Worgaend bis 8 Uhr 
Abend3; Sonntags 8-12 Morgens. Hib,tgl 


Wichtig für Männer u. rauen! 

Feine Bezahlung, wo wir nicht furiren! Geo 
ihiehtötraniheiten jeder Urt, Gonorrhore, 
Samenfluß, verlorene Manubarkeit, Monats 
körung: Unreinigfeit des Blutes, — 
jeder Urt, Sophliis Rheumatismus, Roiblau 
u. i. w. — Bandwurm abgetrichen! — Be 
Andere aufhören zu Puriren, garantiren wir r 
turiren! Freie Roniultation mündl, oder brie l. 

Stunden: 9 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends. 
— Trivat-Epredzimmer. — Spreden Sie in ber 
Apothele vor. 

Gunradi’ö Deutihe Apotheke, 


441 ©. State Etr., Gce Ped Court. Chicago. 


Dr. J. KUEHN, 
(drüber Aifikenz- Arzt in Berlin) 
Spezia-Urjt für Haut: uns Bei ; 
37 Se „ar a. preäfrur 
1-18 1-8 6-7: Sonntags M—IL men, 
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—— EEE ER Fun — 


Für 
Millwoch. 


N 


TORE :ü 


Bw: ! Yen wıgoLTBCS ti 
eye: — Miltwoch. 


Spezielle Derkäufe zu ſpeziellen Preiſen. 


nr 

Alles für 48r. 

—$1.00 reinwollene Gamelshair ) 
und Natural Männer Unter: 
bemden und Hojen in gebro- 
Henen Größen, das Stück 48, 

75° Eammet Damen = Slippers, 
geitidt mit Chenille, Lederfoh: 
Ion und Kappen, Größen 4-8, 
per Paar 48c. 

Chtfarbige türkifch = rothe 8-4 | 
Tijhdeden, rundum ın. Franz | 
fen, werth G5c, für 48e. 

Große extra jchiwere weihe Bett: 
deden, Wwertb G8c, für 

81.00) Coque Danıen: Feder: Boa3 
48. 

81.25 franzöſiſche Filz⸗Promena⸗ 
den-Damenhüte, beſetzt mit 
Band und Federn, für 48. 

75c feine blaue 
ftreifte Damen=Corjet3, per 
Paar 48c. 

12 Quart Granite eiferne Cham: 
ber-Rails, 

46 Zoll breiter Cream Gafhmere, | 
wert) 


ISc. 


und roja ge: 


für 48c. 





wc, per Yard 48. 
Alles für 38e. 
boe weiße gebügel | 

den, alle Gröhen, das 


te Männerhem-⸗1 


58e Dongola Kinder Knöpfſchuhe 
mit Patent 
bis 8 , per Paar 38 
3 Pfund f 
überzogen 
jhütt, das Stü 
Sc Flanelette-) 
beiegt mit ic 
Größen von 6 
für 38c. 
93x6}) und 15} 
politte Wogelbauer, für 38. | 
T9e doppelte en Uhrktetten | 
mit Medaillon, für 38c. ) 
- um 
3 Ar 
Alles für 
48 jchmere inwollene, fleec 
lined Wi 
75c reinwollen 
terhemden 
ſKtnaben und 
beidmust) 
bis 34, per W 
58 Samt 
geitidt mit 
leder Banıp 
Eoblen, alle 
Baar 28 
$1.00 ſchwere gerippte 
Kinderhauben, da 
Muslin Da 
volle Größe, 


nem Braid — | 


| 
bis 14 Jabren, | 


{ bode ihön | 


6 


q 
u 


? ! 


506  jchmwere 
Nachthemden 
R. 

3zöllige „Eelipſe“ elektriſche 
Klingel, 28e. 

Chicago Carbon 

Die 1900 

45c Garpıt : 
28. 


Bottery, 28c. 
Dry Battery, 28 


Schultajchen, für | 


> u 35 


Altes für 18c. 


3Sc Schwere, Schwarz und weiß 
geitreifte Männer = Wrbeitss 
bempden, 18. 

35 jilbergraue, 
lined Damen 
und Mojen, per 

3% Gamelsbair Unterbemden 
und Alnterhojen für Knaben 
und Mädchen, Größen 24 bis 
3, per Paar 18r., 

3 braune und blaue mollene 
Gheviot Anaben = Kuiehofen, 
per Paar 18, 

Z5e reinwollene „Golf“ Knaben— 
Mützen, in verſchiedenen Far— 
beu, für 18e, 

50° Beaver Männer - Elippers, 
init Flanelle Futter und leder: 
nen Soblen, per Paar 1Sc. 

IH Deutihe Damast:Handtiiher 

. mit fchöner Borte und gefno= 
teten SFranfen, das Stüd 18c. 

85c Damen: und Mädchen:Filz: 
büte, das Stüdf 18. : 

Eopha-Kiffen,, überzogen mit 
ihöner Gretonne, wertb 25c | 
für 18e, 

Z356 ſchwere Muslin Damenhem— 
den, beſetzt mit ſchöner Spitze 
für 18c. 

30° ſchwere wollene Männer-So— 
den, per Paar 18c. 

5 Slaslampen, mit Zylinder, 
18c. 


gerippte Fleece: 
: Anterbemden 
Paar 18. 


— — — — ñ— — — — — 


— 


tomplet, für 


zn) er 
Alles für Sc. 
te, fließgefütterte Da-J 
ſen, p zJaar Se 
18), in 
ar &. 
35 Zoll 
ne fein gemijchte 
vitäten, werth 12%c 
lard, zu >, 
24c geitreifte und Tarrirte helle 
Kleider: Percales, per YDd. &. 
15° weile Damenihürzen 8. 
Mc mollene gerippte Stinders 
ftriimpfe, per Paar 8. 
Granite eiferne Seifenbehälter 


6-3öllige nickelplattirte Stahl⸗ 
Scheeren zu 8e. 

Haushalt Löth Sets 8e. 

150 reinſeidene hohlgeſäumte 
Knaben-Ties, in allen Farben, 
das ie Sc. 

151 nFiniſh“ Männer-Ta— 
ſchentücher, mit bunter Kante, 

Stück Re. 

Vonkan Diamond Studs, werth 
15e, für 8e. 

Platinum Dreß = 
Set & 


das 


Stays, per 


— — — —ñ — ⸗ —— — — — — — —— 


Ic Mearfilt in allen Farben — 
per Yard &t. 


Alles für 2c. 


nenhüte, 


c Tuh Fedora 
irtwaift Pins, das Stüd 

2. . . . 
5e Maſchinenöl 
5 Schweizer feinener Zwirn 2c. 
Ze Näbjeide, 50 Yards auf jeder 
Spule, alle Farben, per Spule 
3 


e Flaiche 2e. 


2c. 
Napaniert 


e 
Pebälter 


doppelte Streidhholz: 
> 


das 


hen Topfdedel, 


u mn — — — 


Weingläſer (mit 


Groceries. 


Mieboldt3 Veit xxxx Minne- 
bi Patentniehbl — per 244 
Bid. Sad 5lc, 8 er] 
BE; . > ‚34.07 

Lion Brand böbmijches Roggen: 
mebl, per 24! u un 
an &ad 4%, *3. 33 

Beſte Qual. Michigan Graham⸗ 
Mehl, 

5 Sind . . . 

Gelbes oder mweihes 
Gorn-Mehl, 9 Bir. . . 


Reis, per 


Finanzielles. 


SONS, sankens, 
| 83 & 85 Dearborn Str. 
ed ll Wir Haben Geb an 
: ( Hand zum Verleihen auf 
| Chicago Grundeigenthum 
, | in allen gervünichten Beträs 
Dei Pl ei gen zu den niedrigiten jest 
berrihenden Raten. 
I MWendet Eu an 
BANKERS, 4b, jadd,6m 
83 & 85 Dearborn Sir. Tel. Express 557. 
41 3, x 
w [E > A 
4 9° Yaben Reit 
EP Welder bichger | 
and amcwndrtiger & lienten 
8 anf Görundeigeuthur umier dem ji 
) gunfligken Ycdinquugen ju verleihen. 
RUBENS. DUPUY & FISCHER, 
1220 —ı108 Ya Selle Eır. Renisaumwälle. 


E. G. Pauling, 
132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthunm. Erite Hypotheken 
zu verkaufen. 


—ELV 


| Südofl-Ecke Deachorn und Monroe Sfr. 


aus ra] 1 2 Sets 
TRUST TEE RAD 


K.W.KEMPF 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


zu billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


BEE Boliniachten, 


notariell und Eonjulariich, 


mE Srbichaiten, 


DBoraus baar ausbezahlt oder VBors 
ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch direkt an 


Xfılaıt K.W. KEMPF. 


Lite von ca. 1000 gejuchhten Erben in 
meiner Office. 


- Beutfdes Ronfular: 


und Bedtsbureau. 
La Salle Strasse. 


Sonntags offen bis 12 Uhr. didoja* 


ON ER 
unt COFFEE JOHN" OHR. 
rlegt und ift gerabe gegenüber nach 
— 7— —ã in äh 
Aogen, wo er nen wir 
nad wie vor zu begrüßen. j 8 


Ss“ 


EEE 


Sjn- 


Fancn Karolina Head 
Bir. 


Beite Cual. frifch geroll: 
ter Hafer, Mid 
Schott. grüne oder gelbe 
Feld-Erbien, Pd 
| Xiv Top Fondenfirte 7 
Milch, per Büchſe. 5* tif. 
Hotel Badpulver, 7 
1-⸗Pfd.⸗Büchſe 


Di 


Ge American MatchGo.’5 beite Par: 
lor Wathes— Diamond Math 
2 | 60.8 Reacot Ratches 10 F 


Dizd. Schachteln .... 
10€ 


Beſte Qual. Seifen: 
Ghips, 3 Bid... .» 
Stanton? Parreljeife, 
5 Stüde 
Swift & 60.’3 beiter ca: 
f. Schhinten, Bir. . 
| Durdaus reines lojes 
Leaf Yard, Pd 


Trinanzielles. 


ist alles Geld, das unnüter Werie auögege: 
ben wird. „Wer den Pfennig nicht ehrt, it 
den Thaler nicht werth.“ 


Auf Spareinlagen von 81.00 an anfwärts 
werden 3 Prozent Zinien bemilligt. 


Bei uns wird Dentid) geiprochen. 


Royal Trust[o. Ban 


167 Jackson S$tr., 


eriter Eingang weitli von Ba Salle Str. 
Baar-Kapital .$500,000 
Weitere Derantwort- 

licheit der Alftien- 

Inhaber ........ 500,000 
Baar-Ueberjchuß.... 200,000 


Garantie⸗ Fond . . . $1,200,000 


J. B. Wilbur, Präfident. 
Walier H. Wilson, Vize-Präſ. 
Chas. C. Reed, Kajirer. 
Edwin F. Mack, deutjcher Hilfs-Kaſſirer. 


COMMERCIAL 


National Bank 


OF CHICAGO. 


Gegründet 1864. 


‚Kapital...... 81,000, 000 


Ueberichui;... $1,000,000 
Allgemeines Banfgeidäft. 


Kreditbriefe, 
Wedel, Kabel: und Poftzahlungen 


nah allen Plägen in Deutfhland und 
Europa zu Tageskurfen. 


Anskunit indentiher Sprache gern ertheilt 
fbodoſadibw 


Foreman Bros. 
Banking, Go. 


Eüdoft-Ede La Salle und Madilon Ste 
Kapits! . . S500,000 
Ueberſchuß. 5500,000 

EDVIX G. FOREMAN., Präfibent. 


OSCAR G. FOBEMAN, Bige-Bräfident 
GEORSE N. NEISE, Raoiffirer. 


Allgemeines Bant : Geihäft., 


Ronto mit Firmen und Private 
verfonen erwünfdht. 


Geld aut Grundeigenthum 
zu verleihen. 


an 





| Der 


EEE der „Ubenbpoft*.) 
Oeſterre ichiſche RNorreſpondenz . 


Die Vertagung des Parlaments. 
Wien, 2. Februar 1899. 


Man war auf die Vertagung des 
Reichsrathes im Laufe dieſer Woche 
porbereitet. Nichtspejtomeniger mar 
man überrafcht, als jie Ihon geftern 
ausgefprochen wurde, und man fann 
mohl annehmen, daß fich allmählich in 
der Bevölkerung das Zlare Bewußtſein 
verbreitet, daß man es mit einem Ab— 
ſchnitte in der „konſtitutionellen“ Ge— 
ſchichte Oeſterreichs zu thun hat. Noch 
iſt kein Budget, kein Rekrutengeſetz bes 
willigt, noch ſchwebt der ungariſche 
Ausgleich in der Luft. Für Alles ſoll 
ber $14 berhalten, und man bat nicht 
einmal den vom Standpunfte der Res 
gierung ficherlich einzig fonjequenten 
Berfuh gemacht, die Odftruftion durch 
Ausdauer, Geduld und lange Sigungen 
auszuhungern. Der Abjolutismus 
fönnte jich in aller Ruhe fonfolidiren, 
wenn nicht im Laufe diefes Jahres die 
Delegationswahlen vorgenommen mer= 
den müßten, um das gemeinfame öfter- 
reichifch-ungarifche Budget zu berathen 


| und es in der Sphäre der gemeinfamen 


Angelegenheiten feinen $14 gäbe. 813 


| zum Iermin der Delegationswahlen 
aber braucht fich die Regierung nicht zu | 


geniren. Sie will angeblich bis dahin 
ein außerparlamentarijches Ueberein— 
kommen zwiſchen Tjchechen und Deuts 


a | Ichen fördern. Al3 Mujter foll der Aus 
gleichsverſuch gelten, 


der in Mähren 
unter dem Patronat des Herrn von 
EHlumeßty angejtellt wird, denn in der 


B | mäbrifchen liberalen Partei, die nur ein 


Unhang des mährifches Großgrundbes 
fies ift, jind von jeher die „Gemäßig- 


ten“ zu Haufe, deren Klique das Krons= | 


land weder zum Bortheile des Xibera= 
lismus noch des Deutſchthums be— 
herrſcht. Aber auch das permanente 


Ausgleichskomite des mähriſchen Land— 


tages hat noch keine glänzenden Reſul— 
tate aufzuweiſen; es iſt wohl möglich, 
daß hier mit der Zeit die Deutſchen 
noch einige Schritte zurückweichen und 
daß die Tſchechen Einiges erreichen; 
aber wenn ein Ausgleich 


ren zuſtande käme, wäre er immer noch 
ein ſchlechtes Muſter für die Regelung 
der böhmiſchen Verhältniſſe, da ſich 
hier die Sprachzonen deutlich von ein— 
ander abheben und die Deutſchen hier 
in einer relativ ſtärkeren Poſition, nicht 
geneigt ſein werden, die gleichen Kon— 
zeſſionen zu machen, die ihnen vielleicht 


| in Mähren, wo ihre Herrjchaft in der 
| That eine fünfiliche tit, 


abgemonnen 
merden. Uebrigens ijt mohl die angeb=- 
liche Verſöhnungsaktion nur das Fei— 
genblatt, mit dem die Regierung ihre 
Blöße bedecken will; würde ſich doch 


auch eine ſolche noch eher während der 
Tagung des Parlamentes, als in der 
parlamentloſen Zeit vollziehen laſſen. 


Die unmittelbare Vorgeſchichte der 


| Vertaqung aber ift die folgende. Nach- 


dem im borigen Nahre die Erhöhung 
Beamtenaehalte bejchloffen und 
Janttionirt worden war, jolte aud) die 
Regulirung der Dienergehalte, die noch 
weit nothwendiger mar, durchgeführt 
werden. Der Finanzminifier erklärte, 
aus jisfalifchen Gründen die jelbitver- 
Htändliche Forderung nicht bemwilligen 
zu können, bevor ihm nicht auch neue 
Steuern (namentlih die Zuderver- 
Tchleißfteuer) bewilligt feien, und hoffte 
dadurch einen Drud auf das Parla— 
ment ausüben zu fünnen. Er verlangte, 
daß ihm entweder die Steuer bewilligt, 
oder das Gejet in der Form bewilligt 
würde, daß e3 erjt mit dem Tage feiner 
Kundmachung, d. h. nach dem Belieben 
des Finanzminifters, in Kraft trete, 

Nachdem das Abgeordnetenhaus das 
Geſetz als Nothſtandsgeſetz behandelte 
und nicht in die Obſtruktion einbezog, 
den Termin für das Inkrafttreten des 
Geſetzes auf den 1. Januar 1809 feſtge— 
ſetzt hatte, that das Herrenhaus dem 
Herrn Finanzminiſter ſeinerſeits den 
Gefallen, den Termin unbeſtimmt zu 
laſſen. Als das Geſetz aber am 31. 
Januar 1899 in der Abendſitzung aber⸗ 
mals im Abgeordnetenhauſe berathen 
wurde, ergab ſich nach Abſentirung aller 
derjenigen Abgeordneten, welche für ihre 
Popularität fürchteten, eine Majorität 
bon 1 Stimme für den 1. Januar und 
für die rüdwirfende Kraft des Gefehe:. 
Die Regierung war troß ihrer vielge- 
rühmten Majorität in der Minorität 
geblieben, das war die unmittelbare 
Veranlaffung, daß der Minifterrath 
noch am jelben Tage die Vertagung bes 
Reichsrathes beſchloß. Man wird auch 
in dieſem Falle nicht ſagen können, daß 
die Regierung geſchickt operirt oder 
einen guten Vorwand gefunden hat. 
Bisher meinte man, die Regierung wer- 
de noch die Beendigung der Peiter Ver: 
bandlungen abwarten; als diejfe ich 
aber in die Yänge zogen, wurde jte, mie 
gewöhnlich, ungeduldig, muhte nicht 
mehr, wa8 mit dem unbequemen Bars 
lamente anfangen und dachte gar nicht 
daran, Daß fie das Parlament nicht, 
mie jie immer behauptet, wegen fonfta= 
tirter Arbeitsunfähigfeit nach Haufe 
Ihidt, fondern eigentlich deshalb, meil 
es ausnahmsweiſe etwas beſchloſſen 
hat, allerdings im Gegenſatze zur Re— 
gierung. 

Der eigentliche Schwanengeſang die— 
fes Abgeordnetenhauſes war dieDebatte 
über den Antrag Daszinsky, die Ab— 
Ihaffung des $14 auf die Tagesord— 
nung zu ftellen, was durch die Kunit 
des regierungsfreundlichen Präftdenten 
verhindert wurde, Smmerbin fonnte er 
nicht verhindern, daß — zum Fenfter 
hinaus — von jozialdemofratifcher, 
beutfchnationaler und bdeutjchfort- 
jchrittlicher Seite Träftige Worte gegen 
die Regierung und über die Gefahr des 
abſolutiſtiſchen Regimentes geſprochen 
wurden. Sie werden ſicherlich in der 
Bevölkerung verſtanden werden. Allein 
man iſt in Oeſterreich ſo allmählich und 
undermerft in den Abjolutismus bin= 
eingerathen, daß man beinahe fürchten 
muß ‚daß der richtige Anftoß fehlt, der 
zu einer Volläbewegung im großen 
Stile führen würde, wie etwa in den 
BadenisTagen des Jahres 1897. Die 


Nationalitätenhege tHut auch wieder 





in dem in | 
ı allen Iheilen gemifchtipradhigen Mäh- 


a | {aa immer an der Seite 


> 
er 
RHEUMATISMUS] 
NEURALGIA und achnliche Leiden ’ R 
mit grossem Erfolg dar unter den strengen 
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praeparirte, beruehmte, 


.) DR. RICHTER’S (PZR 

„ANKER” 
PAIN EXPELLERS 
angewendet. Es giebt nichts Besseres! 


Nurechtmit Schutzmarke ‚Anker.’ 
8, Ad. Richter & „ugen Pearl Nt.. New York. N 


31 GOLD z:.. MEDAILLEN. 
13 Filialhaeuser. Eigene Glashuetten. 
25 &50c,. Indossirt u. recommandirt von 
Lord. Owen & Co., 72 Wabaih Ave.; Peter 4 
Van Schaack & Sons, 138- -140 Late 
©t.; Robert Stevenson& Co. 92 Yaft 
a 22, ©t.,Chicago, Il. 48% 


8 
N 208 Druggisten '-®" RE ,. 
DR. RICHTER'S MN 
„ANKER” STOMAKAL vorzüglich! 
igegen Kolik und Mag enbeschwerden. 


einmal ein Webriges, um einen einheit- 
lichen MWipderftand nicht auffommen zu 
laffen, und, mie gewöhnlich, den Tyeuda- 
len das Regieren leicht zu machen. 


| Wien ift zur einen Hälfte in ben Hün- 


den der Gefhäftsantijemiten, die an 
energijchen Widerjtand gegen die Negie- 
rung nicht denten. Die Soztaldemo- 
fraten haben fich gegen die Obſtruktion 


| ausgeiprochen und jind natürlich für 


das Parlament der Privilegirten nicht 
begeiftert. Wahrfcheinlich wird fich der 
MWiderjtand erft allmählich organifiren 
und eritarfen. Steuerperweigerung 
wäre das einzige entjprechende Mittel 
gegen die mißbräuchliche Anwendung 
des $14, 
Aus Ungarr. 


Syn Ungarn fah es in den lehten Ta= 
gen wieder friegerifcher aus. Natürlich; 
denn nachdem Die fachlichen Fragen im 
Wege desKompromiifes erledigt waren, 
famen die perfönlichen an die Reihe, die 
DOppofition kann nun zu Banffy aud 
nicht einmal perjönlicheg Bertrauen 
faffen ‚und die liberale Bartei ift noch 
immer nicht gefonnen, die Beute mit 
ben Anderen zu theilen. 

sn ber liberalen Partei machen fie 
zwei Strömungen deutlich fühlbar: die 
eigentlichen Anhänger Tisza's ſuchen 
auf jede Weile ein Kompromiß zu ber- 
hindern und fürchten mehr als alles 
Andere die lange borbereitete Fufion 
der anftändigen Elemente in der libera= 
en Partei mit der Nationalpartei, 
durch welche die Tisza-Klique depoſſe— 
dirt würde. Ein anderer Theil, vorzüg— 
lich Deakiſten im alten Sinne, arbeiten 
geradezu auf dieſe Fuſion oder wenig— 
ſtens auf möglichſte Annäherung hin. 
So iſt kein Zweifel, daß ſich der Kampf 
nicht nur darum dreht, ob der nächſte 
Miniſterpräſident Lukacs oder Szell 
ſein wird, und wann er in das Amt 
treten wird, ſondern auch um die Exi— 
ſtenz oder Nicht-Exiſtenz der Tisza— 
liberalen Partei. (Seither meldete der 
Telegraph, daß Szell der Nachfolger 
Banffy's wurde. — Anmk. d. Red.) 


Einen unerhörten Geheimerlaf 


des Juſiizminiſters an die Staatsan— 
waltſchaften und an die Gerichte ()) 
publizirt die „Oſtdeutſche Rundſchau“, 
in dem zur energiſchen Konfiskation 
und ſubjektiven Verfolgung aufgefor— 
dert wird; „es ſollte nichts verſäumt 
merden,—bon den Staatsanmwaltichaf- 
ten!— was zur Milderung und Aus- 
gleihung der Gegenfäte führen und 
normale, friedliche Verhältniffe anbah- 
nen fünnte.“ Da fih an der Spihe poli- 
tiicher Bewegung häufig Perfonen ver 
„jogenannien Sintelligenz“ befinden, 
jollte die Staatsanmwaltfchaft ohne An- 
jehen der Perfon vorgehen, da „es oft 
nur de3 Ernites eines behördlichen Ein- 
ſchreitens“ bedürfe, um den „vermeintli— 
chen Nimbus derartiger Perſonen zu 
zerſtören“. Es ſei Pflicht, das „Rechts— 
gut des öffentlichen Friedens“ gegen 
derartige Aufreizungen zu ſchützen. 
Man ſollte derartige Aufreizungsdelikte 
möglichſt unter den 884 St. G. ſub— 
ſumiren, weil nämlich dieſer Paragraph 
nicht vor die Schwurgerichte führt. Aber 
auch der berüchtigte Kautſchukpara— 
graph 302 (Aufreizung zu Feindſelig— 
keiten) wird durch den Kautſchukerlaß 
des Juſtizminiſters noch möglichſt aus— 
gedehnt, und es wird ziemlich deutlich 
geſagt, daß Staatsanwälte und Ge— 
richte die Pflicht haben, die Politik der 
Regierung zu ſchützen und zu unter— 
ſtützen. Ueber den Ausgang wichtiger 
Fälle iſt an das Miniſterium zu berich— 
ten, am Schluſſe des Jahres iſt eine zu— 
ſammenfaſſende Berichterſtattung abzu— 
liefern. Es kann nicht fehlen, daß ſtreb— 
ſame Staatsanwälte und Richter ihre 
Knopflöcher mit denTrophäen fhmüden 
werden, die ſie Sozialiſten undDeutſch— 
nationalen abgenommen hatten. 

Und diefer Erlaß geht von dem Ju: 
ftigminifter Auber aus, der biß vor 
Kurzem für einen rehtli und fogar 
liberal denfenden Mann galt, von dem 
es eben heute ein offenes Geheimniß tt, 
daß er jo große Schulden hat, daß er 
Suftizminifter bleiben und fih den 
Wünſchen des Grafen Thun auz die- 
jem jehr materiellen Grunde fügen 
muß. 


* Mar faft verrüdt vor Kopfweh, 
aber fand fchließlich Linderung dureh 
„Srangeine“, jchreibt Frau J. Ferry, 
404 Erie Str., Chicago. 


Der groie König und feine Hunde. 


Die Liebe Friedrich de Großen für 
feine Hunde ift befannt. Auch in den 
Todesſtunden hat fie der große König 
bemwiejen. Zmei Stunden dor jeinem 
Tode, alö er von der Waſſerſucht ge- 
peinigt, in unfäglihen Qualen auf 
jeinem Stuhl ächzte und röchelte, be- 
merkte der König, da der Hund vom 
Stuhle gejprungen mar, und fragte 
den Kammerlateien Strüßfi, ber al- 
lein in den Ietten Stunden bei ihm 
wat, wo der Hund fei. Er befahl, ihn 
mieber auf den Stuhl zu jegen und mit 
Kiffen zu bebveden, Drei ober bier 
Hunde waren beftändig um ben König; 
der eine war fein Liebling, welchem bie 
andern zur Gefeljgaft dienten. Ex 


feines Herrn 
auf einem befonderen Stuhle, im Win- 
ter mit Kiffen bebedt, und fchlief des 
Nachts in dem Bette des Königs; die 
anderen mußten des Abends das Zim- 
mer berlafien, fie famen am Morgen 
beim Weden wieder, Wie auf den 
Spaziergängen zu Fuß, fo folgten fie 
ihrem Herrn auch zu Tische. Natür- 
ctwurde für ihre Pflege und Ge- 
ſundheit ſehr geſorgt. Gtoß war der 
Schmerz des Königs bei dem Verluſte 
dieſer treuen Weſen, welche auf den 
Terraſſen von Sansſouci in Särgen 
begraben wurden und Leichenſteine mit 
ihrer Namens-Aufſchrift betamen. 
Schon bei der Anlage von Sansſouci 
hatte Friedrich für fich ſelbſt auf der 
oberſten Teraſſe neben dem Luſtſchloſſe 
eine Ruheſtätte von Kiesſteinen wölben 
laſſen, über welche 1749 die liegende 
Marmorflora mit einem Genius vom 
Bildhauer Adam geſetzt wurde. Der 
König ſoll einmal beim Spazirenge— 
hen, als die Gruft angelegt wurde, ge— 
ſagt haben: Quand je serai là, je 
serai sans souci“. Neben dieſer Ru— 
heſtätte, welche der König auch in ſei— 
nem letzten Willen für ſich beſtimmt, 
wurden die Lieblingswindſpiele be— 
graben. Der Lieblingshund und 
deſſen Geſellſchafter hatten zu ihrerBe— 
dienung einen von den ſogenannten kö— 
niglichen kleinen Lakaien, der ſie füt— 
terte und an ſchönen Tagen im Gar— 
ten, bei ſchlechter Witterung in einem 
großen Saale ſpazieren führte. Zu 
ihrem Unterhalte bekamen ſie verſchie— 
denerlei Braten, Kuchen, Butterſem— 
meln, Milch und Waſſer, ſoviel ſie ge— 
nießen mochten. Wer das Unglück hat— 
te, einen Hund zu treten, kam ſelten 
ungeſcholten davon. Dieſen Hunden 
waren unglaubliche Unarten geſtattet; 
ſie lagen nach Gefallen auf den koſt— 
barſten Kanapees und Stühlen. Zu 
ihrem Zeitvertreibe fanden ſie in den 
Zimmern lederne Bälle zum Spielen. 
Wenn ſie zur Karnevalszeit in einer 
ſechsſpännigen Kutſche nach Berlin 
fuhren, ſo ſaß der Lakai allemal auf 
dem Rückſitze, während die Windſpiele 
den Vorderſitz einnahmen; auch ſagt 
man, der Bediente habe ſie nicht an— 
ders als mit „Sie“ angeredet: „Biche, 
ſeinSie doch artig!“ — „Alkmene, bel— 
len Sie doch nicht ſo!“ Die Lieblings— 
hunde mußten ihren Herrn auch in's 
Feld begleiten. Biche und noch mehr 
Alkmene hatten die Gunſt des Königs 
vor allen; mit jener verbarg ſich Frie— 
drich vor den Panduren unter einer 
Brücke; dieſe ſtarb in Sansſouci, als 
er eben in Schleſien war. Das Ende 
des Thieres wurde ihm gemeldet, und 
er befahl, den todten Körper im Sarge 
in ſeine Bibliothek zu ſtellen. Nach ſei— 
ner Rückkehr betrachtete er den todten 
Hund lange mit ſtiller Wehmuth und 
ließ ihn dann beiſetzen. Am 8. De— 
zember 1760 fand Marquis d'Argens 
den König in Leipzig eines Abends 
auf dem platten Boden ſitzen, vor ihm 
eine Schüſſel mit Fricaſſee, aus wel— 
cher die Hunde ihre Mahlzeit hielten. 
Friedrich hatte ein kleines Stöckchen in 
der Hand, mit welchem er Ordnung 
hielt und dem Lieblinge die beſten Biſ— 
ſen hinſchob. 


1.Llussenus@ [0 


Konſul H. Clauſſenius. 


u Srbichaiten 
Vollmachten SE 


unjere Spezialität. 
An den legten 35 Jahren baben wir über 


m 20,600 Eröfchaflen 


regulirt und eingezogen. — Norfchüfle gewährt. 
Herausgeber der , Bte Erb iite*, nah amt: 
liden Quellen zujammengeitellt. 


Wechſel. Boitzahlungen. Freundes Geld. 


General-Agenten des 
Morddeutfchen Lloyd, Bremen. 
Aelteſtes 
Deutſches Inkaſſo-, 
Aolarials- und Rechlshüredu. 
Chicago. 

90—92 Dearborn Strafe. 


Eonntags offen von 9—12 Uhr. ddſa 


J.$. Lowitz, 


99 Clark Str., 


gegenüber dem Gourthouie. 


Schiffsktarten 


mit allen Dampfidiffs-Linien 


Vollmachten 
er Srbichaften 


regulirt; VBorihuß auf Verlangen. 
Deutſches Ronſular— 


und Rechtsbureau, 


99 Clark Str. 


Dfficejtunden bis 6 Uhr Ubds. Sonntags 9—12 Vor 


notariell und 
konſulariſch. 


2 | — * 
Gie Ge Transatlantique 
Trranzöfiihe Dampfer-Linie. 
Alle Dampfer diefer Linie machen die Reije regelmäßig 
in einer Woche. 


Schnede und bequeme Binie nah Süd» utjchland umb 
ber Schweiz. ddiljllj 


71 DHARBORN STR. 


Maurice W. Kozminski. General: Agent 


Des Weitens. 


Weare _ 
"Commission 
Company, 


Old Colony Building, 
Cräin, Provisions, 


Stocks & Bonds. 


| PRIVATE WIRES, um 


227 & 229 
Wabaih Ave. 


Jedermann 


Heit vergeht! 


* 


— ri 


227 & 229 
Wabaſh Ave. 


hat Kredit. 
Jetzt iſt die Zeit, einen Bar⸗ 


gain zu erhalten in Oefen 
nnd einzelnen Stücken Mö— 


beln, welche von dem Geſchäft der Saiſon übriggeblieben ſind. 


Reichlicher Kredit wird gewährt. 


Große 

Faney Oak 
Heizöfen, 

für Hart= oder 
Weichfohlen, 
mit Widel- 
Verzierungen, 


werth $10.00— 


bei dıiejem 
Berfauf 


12 


Schöne 

ertra große 
nidelverzierte 
Baſe Burners 
und Self-Feeders, 
garantirt 
tadellos und 
auf's Beſte 
gemacht, 

werth 822.00— 
nur 





2511 bls 2519 Archer Ave., 
4 Dlok wehlih von Salfted Straße 
Tel. South 382, 


Möbel, 


Teppiche, Oefen, 
Parlor-Einrichtunge 
| 
| 
| 
| 


und Steingutwaaren, 
Lampen ı. Eijenwaaren, 


Mir führen nur folide dauer 
hafte Waaren von feinjter Ar- 
beit und Gefchmacd und berech- 
nen allerniedrigite Preiie, 


lieli,ddia 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Str 


Wir führen ein voltändiged Bager bon 


Möbeln, Teppidjen, Beten und 
Haushaltungs-Gegenfländen, 
die wir auf Abzahlungen von 81 per Woche 
oder 84 per Monat ohne Zinfen auf NRotem 
verfaufen. in Bein wird Euch übers 
zeugen, daß unjere Sreije jo niebrig als die 
niedrigjien find. 


Zum Scheuern, Reinigen und Pugen von 


Bar Fixtures, 
Drain Boards, 


fowie Zinn, Zint, Mefiing, Rupfer uud 
allen Wüden: und plattirten ®eräthen, 
Glas, Sol;j, Marmor, Borzellan u. j.w. 
Verkauft ın allen Avotbefen zu25c 1 Pid.-Bor. 

Chicago Office: l0nov,bodili 
119 HH Madifon St.,Zimmerd, 





|] need Bread 


and we knead it for 


Diele 
Marke 


Berfauft bei Sändlern, 
»Halnv’s Home Bürkerei, 


379—331 W. Harrijon Str. 
ja26,dodifa, Inn 


Spart 12 Icere 


E-Z LIQUID 


Ofenſchwärze 


Slaſchen. ſchickt uns eine Poſtkarte mit 
Eurem Namen und Adreſſe und wir über— 
ſenden Euch ein werthvolles Set von Oſen- 
bürſten, werth 50e, frei für die Flaſchen. 

Außerhalb Chicago Wohnende ſollten uns 
1 Label und 12 zwei Cents Marken für die 
Bürſten zuſenden. 

Metaline reinigt Nickel-Ofen-Verzie— 
rungen ſo gut wie neu. ddia® 


Martin & Martin, Mfrs., Chicago. 


52.75 hohlen. 52.75 


Andiana Nut 2,50 
Tndiaie ZuUNp.n weacsnuss nee “2.75 
Virgima Bump. Yin aanucencs 3.00 
Hoding oder B. & DO. Lump 
Small Ega, Range und Chejtnut, 
zu den niedrigften Marktpreifen. 

Sendet Aufträge au 


E. Puttkammer, 


Zimmer 304 Schiller Building, 
21jlbw 103 E. Randolph Str. 
Alle Orders werden C. 0. D. ausgeführt. 
Zelephbon Main 818. 


Ernst F. Herrmann, 
Nechtsanwalt 


@uite 60T KHedzie Gebäude, 


120 und 122 Randolph Str., 
Telephon Main 3106. 19jalj 


Zreies Auskunfts-Burenu. 
Böhne koftenjrei Tollektirt; Redhtisiadhen allen 


Urt prompt ausgeführt. 
92 Jesu Sir, Zimmer di. am" 


ABS 


Pabit’3 Select er: 
wirbt jih alle Tage 
mehr freunde; e3 ijt von vor: 
züglibem Rohlgeihmad und 
jucht jeined Gleichen. 


use . . 
Reiſet nicht —telephouirt. 

Hört auf, nach Eurem Telephone zu rennen, 
Epart Zeit duch die Benugung des Erenfion Pult 
Zelephones zu $30 per Jabr. 

Chicago Telephone En, 
Kontrakt: Departentent, 
bi3 203 Waibingten Str, 


Eifenbann- Fahrpläne, 


Weit Shore Eifenbahn. 

Vier limited Schnelzüge täglich zwiigen Chicago u. 
St. Louid nad New Fort und Bofton, via Wabait- 
Eitendahn und Nidel-Plate-Bahn mit eleganten EB» 
und Buffet Schlafwagen durch, ohne Wagenwegfel. 

Züge gehen ab yon Chicago wie folgt: 

Dia ab * h. 
Abfahrt 12.02 Mtas. AUnkunft in New York 3380Nachm. 
Boſtoͤn 7:00 Abds. 
„ New York 7:50 Mıas. 


t1130Mtd. 5 
ER ö * JBoſton 10:20 Abds. 
are ui de a Hort 3:00 9 2 
. 10.20 L nenuft in Nero York 3: dachm. 
—* * ö 4 A! —— mr 
bf. 10:15 Abds. * „New Dort 7:50 rgs. 
ni u. „Rofton 10:20 Borm. 
Züge gehen ab von Et. Koniß wie folgt: 
Dia MWabafh. 
Udf. 9:10 Vorm. Wirkunft in New Port 8:30 Nadın, 
— Boſton 7:00 = 
. 8:40 Abb3. x „Nero Dort 7:50 Mrgs. 
m . „ Boiton 10:W Borut, 
Wegen meiterer — 5——— Schlafwagen ⸗ 
lag, u. f. w. ſprecht vor oder ſchreibt an 
* —X Hambert Senetal⸗ Paſſagier · Agent. 
3 Vanderbflt Ave., New Hort. 
3.3. MıGarthy, — Meitern Paflagier-Agent, 
205 South Glarf-Bt., Ebhica ent 
John W. Goot, Ticet Agent, 200 Sou Clart St. 
Chicago, Ill. 


Zuinois Zentral:@tfenbahn. 


Alle dburhjahrenden Züge verlaffen den Bentral-Bahns 
bof, 12. Str. und Park Row. Die Züge nad dem 
Süden können (init Andnahıne des N. DO. Poftzuges) 
ebenfall® au der 22. Str.., 39. Gtr.-, Hnbe Parts 
und 63. Straße-Station beftiegen werden. Etadt« 
Zidet-Dffice, 99 Adams Str. und Auditoriumehotel. 

i Udfahrt Ankunft 

New Orleand & Memphis Limited * 545N 

Monticelle und Decatur..........." 55 

©t. Youid Diamend Spezial — 

&t. Rouid Daylight Spezial. 

Springfield & Decatur 

Cairo, Zagzug 

Epringfield & Decatur 

New Orleans Poitzug 

Bloominaton & EChatsworth. 

Ehicago, & Sairo Erprek 

Gilıman & Rankakee............... 

NRodford, Dubugue, Sivug Eıty & 
Sivur als Schnellzug 

NRodiord, Dubuque & 

Rockſord PBaflagierzug 

Rodiord, Dubuque und Eyle 

Rockford 4 Freeport gun 

QDubuque & Rodiord Erbre FON 

aSamftag Nacht nur bis Dubngue. "Täglich. jTüg- 
lich, ausgenommen Sonntag, 


Burlington:2inie, 


Ehicags», Burlington- und Quinch-Eifenbahn. Tel. 
No. BI Main. Schlafwagen und Ticdet? in 211 
Clart Str., und Union-Bahııhof, Canal und Adanız. 

Züge Anfahrt Ankunft 

Gales burg 83308 7* 610 

8.208 

20 


Lokal na € 

Ottawa, Streator und Ba 

Nochelle, Rodtord uud fForrefton..t+ 8. 

Omaha, Denver, Eolo. Springs. ."10. 

Sort Madifon und Keokuf * 
ofal-Punfte, JNinoi® u. Yowa ... 

Galedburg und Quincy 

Elinton, Moline, Rod Ysland .... 

Ditawa und Gtireator 

Eterling. Rocelle und Nodferd... 

Kanias City, St. Ysieph........ .- 
ort Worth, Dallas, 

Emaba, €. Bluffs, Nebrasta 

St. Paul und Dlinneapolid,. ...... 

KRania3 City, St. So — 

Duincy, Keokuf, Ft. 

Umaba, Lincoln, Denver 

Ealt Yafe, Ogden, Ealifornia 

Deadivood, Hot Springs, ©. ®... *10. 

©t. Baul und Vlinneapolis J10. 16 N 10.223 N 
Taglich. Täglich ausgenommen Sonntags. | Täg«- 

lid ausgenommen Samftags 
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MONON ROUTBE-—Dearborn &tation, 
Tidet Offices, 2 Clark Etrage und Aubitsrium, 


Andianapoli3 u. Einciunat.. 
MWafh'ton, Balt., PHL,N. 2... 
Lafayette und Louispille 
Audianadolis u. Eincinnati.. 
Indianavpolis u. Gincinnati.. * 
Indianapolis u. Gincinnatt 
Rafayette Accomobdation.... 
Lafavyette und Louisville 
Sudianapoliß u. Eincinnati.. 

* Tüglih. + Sonntag ausg... 





CHICAGO & ALTON-UNION PASSENGER STATION, 
Canal Street, between Has n and Adams Sts. 
Ticket Office, 101 Adams Street. 

*Daily. tEx.Suu. aTue.&Sat. bMon.& Fri.| Leave. | Arrive 

Paeifle Coast Limited n| 11.40 AN/b4.25 PM 

Pacific Vestibuled Express 2.00 PM| 1.00 PM 

Kansas City, Denver & California ....% 6.0 3 AM 

Kansas City, Colorado & Utah Express. .*| 11.30 PM 

Springfield & St. Louis Day Local “ 8. 

St. Louis Limited 

St. Louis “Palace Express” *” 9.00 EMI 
& Springfleld Midnight Special.* 11.30 PM| 

eoria Limite 41 

Peoria Fast Mail 

Peoria Night Express 

Joliet & Dwight Accommodation 
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“The Maple Leaf Route.” 
Grand Eentral Station, 5. Ape. und Harrifon Straße. 
Erin Office: 115 Adams. Zelephon 2380 Main. 2 
*Zäglih. FAusgen. Sonntage. Abfahrt Ankunft 
Diinneapolis, St. Paul, Dubuque, (} 6.458 Fi OR 
Kanjas Eity, St. Yofeph, de, ION 90% 
Moined, Marjhalltoron "10.OR ° 233 
Syramore und Byron Local 310 R 035% 
— ———— — — 
Baltimore & Ohio. 
Bahnhof: Grand ae. Beffagier-Statiom; Stad? · 
R * Mn * 198 wu Str. 
eine ertra TFabrpreife verlangt auf 
den B. & OD. Kimited Zügen.  Wöfahrt Ankunft 
Nerv Hort und Wafhıngton Beiti- , * 
PR — — — — * — WR 
ew York, Waihington und Pıttd- 5 i 
burg Deftibuled Fnuited 2 .10.00 8 
Columbus und Wheeling ——— N '7.0D 
Gleveland und Pittäburg Ervre 
“Läglid. 
EEE SUSE DER DER ER 


Nidel Blate. — Die New York, Ghicage und 
St. Louis:@ifenbahn. 


Bahnhof: Ban Buren Str. & nabe Clart. 

Alle Züge täglid. Abf. Ank. 
New Dort & Boiton Erpreß...... 1020 8 15R 
New Hort Egpreß--...- --.- ir ZEHN LION 
New Dort & Boiton Erpref 1.15R sn 

Für Raten und Schlafwagen-Affommobdation ſprecht 

por oder abreffirt: Henry Thorne Zidet-Ugent, 111 
Adams Str., Shicago, IL Telepbon Main B 


Ghicago & Erie-Eiienbahn. 
Tidet-Officed: 

M2 ©. Glarf, Auditorium Hotel und 
Searborn-Ötation, Bolfu. 

Abfahrt. Untunft. 

MariomRotal. +1:08 N.OR 

New Port & Bofton 3.VWOR 5MR 

od Vccomodatiol.....:-.... AIOR 10 B 

Columbus & Korfoll ...- KON TER 

7 Uusgenommen Sountagä 


Rem Dos 





